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Die deutsche Gefahr.
Unter diesem Titel veröffentlicht der „Solei !" eine für die

kommerziellen und industriellen Kreise Deutschlands interessan¬
te Studie , der wir folgendes entnehmen:

. . . . . . Die deutsche Gefahr besteht nicht in der Heeres¬
stärke dieser mächtigen Nation , sondern in vielleicht noch höherem
Maße in der ganz außerordentlichen Entwickelung der indu¬
striellen Produktion . Diese Entwickelung des deutschen Han¬
dels ist nicht einzig und allein auf den Reichthum des Bodens
und die Wohlfeilheit der Produktionsmittel , sondern auch zum
großen Theile auf die kommerzielle Intelligenz der deutschen
Kaufleute zuriickzuführen . In dieser Hinsicht könnte unser
auswärtiger Handel leicht mit seinem Konkurrenten in Wettbe¬
werb treten , wenn er auf die bis jetzt befolgte Praxis verzich¬
ten wollte . Das hat der Abtheilungschef im Ministerium der
Koloirieen , Camille Gury , in seinem dem internationalen Kon¬
greß für wirthschaftliche Geographie erstatteten Bericht in sehr
einleuchtender Weise auseinandergesetzt.

Dieser Bericht beschäftigte sich mit folgenden Punkten : Or¬
ganisation des auswärtigen Handels , Herstellung der für die
Ausfuhr bestimmten Fabrikate und Verkauf dieser Erzeugniste.

Es liegt auf der Hand , daß eine der ersten Bedingungen für
einen ersprießlichen Ausfuhrhandel darin besteht , daß man die
Länder , nach denen man Maaren ausführen will , genau kennt.
In dieser Beziehung sind unsere französischen Kaufleute viel¬
leicht etwas zu nachlässig ; sie informiren sich nicht genügend über
die Bedürfnisse einer jeden Gegend , über die Einfuhrbeding¬
ungen und über die Transportmittel . Ein Kaufmann , der Ex¬
porthandel treiben will , muß vor allen Dingen die Handelsgeo¬
graphie kennen lernen . Daneben muß er sich eine große Sprach-
kenntniß aneignen ; in dieser Beziehung befinden sich die Fran¬
zosen in einer Inferiorität , die sie übrigens mit den Engländern
theilen . Letztere und wir sind der sehr falschen Ansicht , daß
Diejenigen , welche mit uns in Geschäftsverbindung treten wol¬
len, unsere Sprache erlernen sollen . Die Deutschen erheben die¬
sen Anspruch nicht ; sie sagen sich mit Recht , daß man , um eine
Kundschaft zu gewinnen , derselben entgegenkommen muß.
Der Kaufmann darf nicht auf den Kunden warten , er muß den
Kunden aufsuchen . Das ist vielleicht etwas mühsamer , aber
es ist das einzige Mittel , um zum Ziele zu gelangen.

Aber mit der Ortskenntmß und der Kenntniß der Aus¬
fuhrbedingungen ist nicht alles gethan , man muß außerdem Er¬
zeugnisse Herstellen , welche den Leuten , die sie abnehmen sollen,
gefallen . Die meisten französischen und auch englischen Pro¬
duzenten können sich indessen nicht entschließen , ihre Produkti¬
onsweise zu ändern und den Abnehmern der fremden Länder
Rechnung zu tragen . Die Deutschen sind praktischer , sie suchen
um jeden Preis ihre Kundschaft zufrieden zu stellen und bringen
zu dem Zwecke alle möglichen Opfer.

Es ist in Folge dessen den Deutschen gelungen , nach und
nach den Engländern und den Franzosen auf den meisten Ab¬
satzgebieten Europa ' s den Rang abzulauftn . Die französische
Industrie ist zum Niedergang verurtheilt , wenn sie dem Ge
schmacke der Konsumenten nicht Rechnung tragen will . Um

uns bezüglich des Erfolges unserer Nachbarn zu trösten , sagen
wir , daß in Deutschland nur „ Schundwaare " (camelote ) fabri-
zirt wird . Aber ist es nicht besser , „Schundwaare " zu verkau¬
fen , als feine Maaren zu prvduziren , für die man keinen Ab¬
nehmer findet ? Damit soll nicht gesagt sein , daß man den
Ruf der französischen Marken preisgeben soll , aber unsere In¬
dustriellen müssen neben den 'feineren Maaren auch die billigen
Sachen fabriziren.

Was den Verkauf anbelangt , so sind wir eben so weit zu¬
rück, wie bezüglich der geographischen Kenntnisse und der Fabri¬
kation . Unsere Produzenten verkaufen ihre Erzeugnisse nahezu
ausschließlich an Kommissionäre , welche so und so viele Pro¬
zent beziehen , um deren Betrag sich natürlich der Gewinn ver¬
ringert . Meistens wissen sie nicht einmal , cm wen die Maaren
gehen und die Mehrzahl der auswärtigen Vertreter sind Aus¬
länder , namentlich Deutsche . Deutschland hat mit einer Armee
von Handlungsreisenden , toelche die Sprache der Länder , die sie
bereisen , kennen , seine industrielle und kommerzielle Lage er¬
obert . Der Rückgang unseres Handels ist auf den Man¬
gel an Initiative und Energie unserer Kaufleute zurückzufüh¬
ren . Mögen sie sich an den Deutschen ein Beispiel nehmen.

Einzug der Chinakrieger in Kerlin.
Berlin , 17. Dezember

Anläßlich der gestern Nachmittag 42 Uhr auf dem Lehrter
Bahnhofe erfolgten Ankunft der abgelösten China -Kämpfer
hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge in der Nähe des Bahn¬
hofes eingefunden . Desgleichen waren die Straßen , welche die
Heimgekehrten bis zum Zeughause pasfiren mußten , von einem
ungemein zahlreichen Publikum besetzt . Die militärischen Ge¬
bäude und eine Anzahl öffentlicher und Privatgebäude hatten
geflaggt . Das Wetter ließ viel zu wünschen übrig . Von dick¬
ten Regenwolken war der Himmel bedeckt und es schien , als ob
jeden Augenblick ein heftiger Regenschauer niedergehen wollte.
Pünklich £2 Uhr lief der Zug von Wilhelmshaven auf dem
Bahnhöfe ein , erwartet vom Gouverneur von Berlin mit einer
Compagnie des 2 . Garde -Regiments zu Fuß mit Spielleuten,
Regimentsmusik und Fahne . Rach stattgefundener Vorstell¬
ung und Begrüßung formirten sich die tapferen China -Krieger
um zum Brandenburger Thor zu marschiren . Den Zug er-
öffnete die Marine -Kapelle , welcher vier Compagnieen Marine-
Soldaten , in deren Reihen die auf den Taku -Forts erbeutete
chinesische Fahne und die beim Sturm auf diese Fort geführte
Reicks -Kriegsflagge getragen wurden , folgten . Dazu kamen
die von den deutschen Mannschaften auf den Taku -Forts er¬
beuteten Geschütze , deren Bespannung das 1 . Garde -Feld -Artil-
lerie -Regiment gestellt hatte . Hinter diesen folgte die Begleit-
Compagnie mit Musik . Als der Zug am Brandenburger Thor
angelangt war , machte das Ganze halt . Oberbürgermeister
K i r s ch n e r , umgeben von Vertretern des Magistrats und der
Stadtverordneten , erwartete am Brandenburger Thor den
Zug , um im Namen der Stadt die Heimgekehrten willkommen
zu heißen . Da dieser Punkt des Festprogramms sich bereits
um 2 Uhr abspielte und die Begrüßung vor dem Zeughause erst

auf 3 Uhr festgesetzt war , zudem das Kaiserpaar , der Kronprinz
und die andern Prinzen von Potsdam noch nicht in Berlin ein-
getroffen waren , blieb der Zug bis nach Auffahrt der Allerhöch¬
sten Herrschaften vor dem Brandenburger Thor aufgestellt . Um
iS  Uhr setzte sich der Zug wieder in Bewegung. Am Opernplatz
bildeten die hiesigen Marine - und Krieger -Vereine Spalier.
Auf dem ganzen Wege , den die Zurückgekehrten passirten , tön¬
ten ihnen laute Hochrufe entgegen . Manchen stehen noch die
ausgestandenen Strapazen auf dem Gesicht geschrieben , Man¬
cher hat beim Sturm auf die Taku -Forts ein Glied seines Kör¬
pers verloren . DerKaiser,  umgeben von den in Berlin an¬
wesenden Prinzen  des königlichen Hauses , der Genera¬
lität von Berlin,  sämmtlichm hiesigen Marine -Offi¬
zieren , den militärischen Bevollmächtigten der deutschen aus¬
wärtigen Staaten , sowie Abordnungen aller Offizier -Cvrps
der Garnison Berlin , erwarteten vor dem Zeughause die heim¬
gekehrten Krieger . Unter dem Spiel der beiden Musik -Corps
schritt der Kaiser die Front ab und befahl dann den Einmarsch
der Marine -Abtheilung in den Lichthvf des Zeughauses , wo sich
dieselbe aufstellte . Der Kaiser ließ sämmtliche verwundeten u.
dekorirten Mannschaften vortreten und unterhielt sich
mit jedem Einzelnen über die Art der Verwundung und der Ge¬
legenheit . aus der die Dekorirung erfolgte . Jedem Einzelnen
schüttelte der Kaiser kräftig die Hand . Alsdann hielt er un¬
gefähr folgende Ansprache:  Als Ich Euch mit banger
Spannung ziehen ließ , konnte man noch nicht überblicken , wie
sich die Verhältnisse gestalten würden , aber ich wußte , daß Ich
mich auf Euch verlassen konnte . Im Namen des deutschen Vol¬
kes sage ich Euch hiermit Dank . Ihr habt Euren Fahneneid,
gehalten und Jeder von Euch wird in schwerer Stunde an den
Fahneneid gedacht haben und es wird Euch die Bedeutung des¬
selben klar geworden sein . Eure Hand hat nicht , gezittert und
das Auge hat sich nicht getrübt und so habt Ihr in schwerem
Kampf den Sieg errungen . Der Herr der Heerschaaren hat
Euck geführt und hat Euch geschützt und Euch wieder glücklich
und sicher in die Heimath zurückkehren lassen . Dafür seid Ihr
und müssen wir ihm dankbar sein . Das Auge des hochseligen
Kaiser Wilhelm des Großen und seines edlen Sohnes ruhte
auf Euch . Ick habe Euch in die Reickshauptstadt einziehen las¬
sen , damit auch das deutsche Volk Gelegenheit habe , Euch seinen
enthusiiastischen Willkommengruß zu bieten . Von heute au ist
lein Zweifel mehr darüber , daß Armee uüd Marine eins sind,
eine kann sich auf die andere verlassen , einer zollt der andern
die gleiche Achtung unddarübersollRiemandmehr
imZweifelsein (hier sprach der Kaiser mit erho¬
bener Stimme und schwenkte mit der Rechten den Marschall¬
stab ) , daß wo ich meine blauen Jungen hinsetze,
sich Niemand darüber  setzt . Nun seid Gott befohlen
und empfangt nochmals meinen kaiserlichen Dank . — Der Fei¬
erlichkeit im Zeughause wohnte die Kqiserin mit der
Prinzessin Victoria Louise  bei . Nach Schluß der
Feier nahm der Kaiser vor dem Zeughause über die Marine-
Abtheilung und die Ehren -Compagnie den Parademarsch ab.
Vorher hatte der Kaiser die eroberten Geschütze in Augenschein
genommen.

Berliner Brief.

' Von A. Silvius.
Nachdruck verboten.

1800 000 Berliner . — Vororte . — Ein neues Theater . — Die Asfaire
des Herrn Sello . — Willkommen.

Wir haben 's ja alle gewußt , daß es diesmal noch nichts
tverden würde , aber geärgert haben wir uns doch, als es wirklich
nichts geworden ist. Noch drei Jahre werden wir , wie die Volks¬
zählung ergeben hat , warten müssen, bis wir uns rühmen können.
Einwohner einer Zweimillionenstadt zu sein. Vorläufig haben wir
Noch nicht einmal die 1900 000 erreicht . Immerhin kann Berlin
snit seinem Wachstum zufrieden sein, die Vororte aber noch mehr.
Eigentlich ist es gar nicht recht, so stark entwickelte Gemeinwesen
wir dem etwas von oben herab klingenden Namen „Vororte " zu
belegen. Man bedenke gefälligst , daß Charlottenburg  an
die 200000 , Schöneberg und Rirdorf  an die 100 000
beranreichen . und ein Ort . der eine solche Bevölkernngsziffer
aufweisen kann , gilt im Reiche sonst schon als eine sehr anstäudige
Mittelstadt . Man stelle sich nun gefälligst vor , wie die Ein¬
wohnerzahl der Reichshauptstadt anschwellen wird , wenn einst,
was ja kommen muß , und wenn die Regierung sich noch so da¬
gegen sträubt , alle diese Vororte mit Berlin zu einem ..G roß -
Berlin"  werden verschmolzen werden . Es wird sich dann London
an die Seite stellen können.

In manchem wird es ihm sogar über sein, vor allem in zwei
Punkten , in Verkehrsmitteln und in Theatern . Was mich anbetrifft,
w sehe ich eine Bermehruyg der ersteren lieber als eine der letzteren.
Sie halten aber mit einander Schritt , und während unsere Vtadt-
väter über die Anlage neuer ' überirdischer (d. h. über der Erde
befindlicher ) und unterirdischer Linien deliberiercn . zerbrechen sich
die Schöneberger ihre respektive» Köpfe über die Errichtung eines
Stadttheaters auf dem Wiuterfeldwlatze . Das ist ein Platz , der
War politisch zu Schöneberg , sonst aber ganz zum vornehmen
Westen Berlins gehört . Das Projekt hat große Aussicht , realisiert
in werden , und somit wäre denn ja wieder einem höchst dringenden
Bedürfnis abgeholfen . Im Uebrigen bedarf Berlin eigentlich über-
hcinpt feines Theaters . Ich behaupte kühn, daß keine Bühne der
Wett ihre Zuschauer so zu fesseln vermag , als augenblicklich die

dritte Strafkammer in Moabit , und daß es noch kein spannenderes
Stück gegeben hat als der — Prozeß Sternberg.

Nun ist es ja wieder heraus , das unangenehme Wort und ich
befinde mich zum soundsovielten Male in dem schon so oft an¬
geschnittenen Thema . Aber heute entschuldige ich mich nicht , im
Gegenteil , heute wäre es eine Unterlassungssünde , wenn ich nicht
einige der merkwürdigen Vorgänge in den letzten Tagen beleuchten
würde . Der erste Verteidiger Berlins ist zweifellos Justizrat
Dr . Sello — gewesen . Ein ganz ausnahmsweise kluger
Mann , ein eminent chnfsinniger Jurist , ein Mann , der schon
in jungen Jahren sich das Eiserne Kreuz erworben hat.
Es war gewissermaßen selbstverständlich . daß Justizrat Sello in
dieser Cause celebre der führende Verteidiger sein würde . Nun hat
die gesamte Verteidigung bis jetzt nicht einen sonderlich günstigen Ein¬
druck gemacht, laut und leise erhob man Vorwürfe gegen sie, und
selbst der Staatsanwalt gab einem ihn beseelenden Gefühle Aus¬
druck, das nicht gerade Hochachtung genannt werden könnte . Vor
dem Untersuchungsrichter hatte der wegen Bestechung verhaftete
Kriminal -Kommissar Thiel dem Justizrat böse Tinge nachgesagt,
vor allem hatte er ' behauptet , daß dieser von seinen Verbrechen
Kenntnis gehabt habe.

Das war deswegen so schlimm, weil in einer „feierlichen Er¬
klärung " Herr Sello die Frage offen gelassen hatte , ob Thiel ein
Amtsverbrechen begangen oder ob der Kriminalschntzmann Stier¬
städter , der ihn desselben beschuldigte , einen Meineid geschworen
habe . Herr Sello wußte , oder um seinen Ausdruck zu gebrauchen,
er ahnte,  daß Thiel ein Verbrechen begangen hatte , und trotz¬
dem , ließ er durch seine Kollegen den Stierstädter in unerhörter
Weise angreifcn . Er legte die Vertheidigung nicht nieder , obgleich
er „ahnte ", daß recht schmutzige Finger in die Affaire hineingrifsen.
Jetzt nun . da durch das Geständnis Thiels dies alles zur Sprache
kam, griff der Staatsamvalt die Vertheidiaer scharf an . und da
ereignew sich das Wunderbare , daß . Herr Sello zur Pistole griff.
Ein Jurist soll logisch schließen, aber nicht schießen, Herr Sello
aber ging hin und schickte dem Staatsanwalt , der übrigens eine
enorme Thatkrast und Schneidigkeit entwickelt, eine schwere Pistolen¬
forderung . Ter Geforderte lehnte ab.

' Unterdessen hatte sich wiederum ein Vorgang abgespielt , wie
er in diesem Prozeß nicht zu den Seltenheiten gehißt . Thiel hatte
das den Justizrat belastende vor dem Untersuchungsrichter ab¬
gelegte Gestägdnjs jiL össcMchxr Gerichtsverhandlung zurück¬

genommen und speziell aUe Aussagen gegen Sello widerrufen.
Damit war Sello übrigens nicht allzuviel gedient , denn auch nach
dem. lvas er selbst einräumte , stand ihm em Disziplinarverfahren
bevor , aber es war immerhin etwas . Ta fiel Thiel wieder einmal
um und erklärte dem Jnstizrath ins Gesicht , daß sein erstes Ge¬
ständnis richtig gewesen sei. daß Herr Sello um die Bestechung
gewußt und das Seinige dazu gethan habe , die auf diese Weise
erkauften Dienste des Komissars für die Verteidigung zu sichern
und zu verwerten.

Man kann sich die enorme Sensation denken, welche diese
furchtbare Anklage hervorrief . Sello legte sofort die Verteidigung
nieder , wurde als Zeuge vernommen und erklärte alle Be¬
schuldigungen für zum größten Teile unwahr . Man wird dem
hervorragenden Juristen , dem hochgeachteten Anwalt , der seine
Bekundungen ja ' noch wird beeiden müssen, ohne weiteres mehr
Glauben schenken, als jenem , dem Zuchthaus unrettbar verfallenen
Kommissar , aber das steht jetzt schon fest, fair hat Sello nicht ge¬
handelt und ihm winkt nach vielen Jahren einer fleckenlosen, an
Erfolgen und Ehren reichen Thätigkett eine Disziplinarstrafe , und
zwar eine schwere.

Und das stimmt auch den Fernstehenden traurig . Wenn selbst
eine so hochstehende Persönlichkeit durch das Gold dieses ekelhaften
Menschen ., des Sternberg , beschmutzt und in Schuld verstrickt
worden ist, was soll man da von niedrigeren — im gesellschaft¬
lichen und moralischen Sinne — niedrigeren Existenzen erwarten.
Ach, es werden noch viele schwerer Ahndung verfallen , 'weil sie
das Unglück hatten , mit dem millionenbesitzenden Lüstling in Be¬
rührung zu kvmnien.

Em , wahrer Segen , daß in dieses einzige oder doch hauptsäch¬
liche Gewrachsthema der Berliner in den letzten Tagen eine wohl-
thuende Abwechslung gekommen ist . Es hat große Freude erregt,
dag der erste größere Rücktransport unserer China kr leger , der soeben
m Kiel emtraf . nicht gleich auseinander ging , sondern am Sonntag
mcrllch hier Einzug halten soll. Die Stürmer von Tientsin , die
Angreiser , der Takuforts und vor allem die Jltisleute sind darunter.

.Selbstverständlich,wird halb Berlin auf den Beinen sein, um die
Sieger und — leider auch — Invaliden begrüßen zu können. Ich
geh mit hinaus zum Lehrter Bahnhof , der Gerichtssaal schnürt
eurem das Herz zusammen , .bei diesem Empfang aber wiro es uns
aufgehen . Willkommen . Ihr Braven!
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Das deutsche Schulschiff .Gneisenan'
gestrandet.

"" Madrid , 17 . Dezember . Das deutsche Schulschiff
„Gneisenau"  ist gestern in der Bucht von Malaga  g e -

st r a n d e t . Das Schiff befand sich auf der Rhede von Mala¬
ga , um Schießversuche vorzunehmen , als es plötzlich von einem
gewaltigen , in solcher Heftigkeit selten dagewesenen Sturm über¬
rascht wurde . Es wurden vergeblich Versuche gemacht , das
Feuer der Kessel anzuzündcn . Die Anker rissen los und das

Schiff wurde auf den Felsen Morro Levante geworfen , wo es
zerschellte.  Schließlich ragten nur noch die Maftspitzen
heraus . Als Alles verloren war , stürzte sich die Mannschaft
ins Meer und versuchte sich durch Festhalten an Brettern und
Rettungsgürteln zu retten . Allein ein breiter Blut¬
streifen  zeigte bald , daß viele der Unglücklichen an dem Fel¬
sen zerschmettert wurden . Die Zahl der Todten soll mehr als
100 betragen . Die Behörden thaten ihr Möglichstes . Es wur¬
den Dampfer abgesandt und der Bürgermeister stellte das Rath¬
haus für die Geretteten zur Verfügung . Mannschaften vom
Rothen Kreuz schafften zahlreiche Verwundete ins Spital . Auch
die Mitglieder der deuffchen Kolonie betheiligten sich eifrig am
Rettungswerl . Eine riesige Menschenmasse wohnte auf der
Mole dem traurigen Schauspiel bei . Kapitän Kreisch-
m a n n ertrank durch das Umschlagen des Bootes , in das er sich
mit mehreren Offizieren gerettet hatte . Die Königin-
R e gentin  und die Regierung drückten dem deutschen Bot¬
schafter in Madrid das tiefste Beileid über die furchtbare 'Kata¬
strophe aus . Die Besatzung  des gestrandeten Schiffes
zählte461Mann.

Wiesbaden , 17 . Dezember

„Begünstigung !"
Die an Sensationen so reiche Beweisaufnahme im P r o -

zeßSternberg  hat am Samstag weitere Ueberraschungen
gebracht . Das Gericht hat beschlossen , u . A . auch zwei Ver-
thcidiger Sternbergs , die als Zeugen vernommen wurden , die
Herren Justizrath Dr . S e l l o und Dr . W e r t h a u e r w e -
genVerdachts der Begünstigung nicht zuver-
e i d i g e n ! Die betreffenden Gesetzesstellen lauten:

1 . 8 56 der Strafprozehordnung : „Unbeeidigt sind zu
vernehmen : Personen , welche hinsichtlich der den Gegenstand
der Untersuchung bildenden That als Begünstiger verdächtig

2 . Der Begünstigungsparagraph (8 267 ) des Strafge¬
setzbuches : „Wer nach Begehung eines Verbrechens über Ver¬
gehens dem Thäter oder Teilnehmer wissentlich Beistand lei¬
stet , um denselben der Bestrafung zu entziehen , oder um ihm
die Vortheile des Verbrechens oder Vergehens zu sichern , ist
wegen Begünstigung mit Geldstrafe bis zu 600 Mark oder mit
Gefängniß bis zu einem Jahr und , wenn er diesen Beistanv
seines Vortheils wegen leistet , mit Gefängniß zu bestrafen.
Die Strafe darf jedoch , der Art oder dem Maße nach , keine
schwerere sein , als die auf die Handlung selbst angedrohte ."

Wenn aus dem oben mitgetheilten Beschlüsse des Gerichts
auch noch keineswegs sichere Vermuthungen bezüglich >des
Schicksals des Angeklagten Sternberg aufzustellen sind , so ist
daraus , so schreibt die „B . Volksztg ." , selbst für den Laien so
viel ersichtlich , daß das Gericht zu der Ueberzeugung von dem
Vorhandensein starker Beeinflussungsversuche zu Gunsten des
Angeklagten und auf Kosten der Wahrheit gelangt sein muß.
Werden aber derartig « Umtriebe als vorliegend erachtet , so ist
der Verdacht naheliegend , daß die in Aussicht gestellten und so¬
gar schon zur Vertheilung gelangten Gel 'osummen nicht der
Ueberzeugung von der Unschuld des Angeklagten , als vielmehr
dem Gefühle seines Schuldbewußtseins ihre Herkunft verdank¬
ten . Auch die Nichtvereidigung der Zeugin Platho und dein
gegenüber die erfolgte Vereidigung des Zeugen Arndt lassen zur
Genüge erkennen , daß es am Richtertische nicht unglaublich er¬
schien , wenn gewisse dunkle Existeuzen sich mit dem hirnver¬
brannten Gedanken trugen , auf die obersten Richterstellen für
den Angeklagten einwirken zu wollen . Me verworren die
Rechtsbegriffe gewisser an dem Prozesse betheiligter Vertheidiger
bereits geworden waren , das bewies mit erschreckender Klar¬
heit der beabsichtigte verwerfliche Kuhhandel mit dem Miller-
Fischer ' schen Briefe , der sich im Besitze der Zeugin Pfeffer be¬
fand , uud dessen Preis — horribile dictu — angeblich von
einem Notar als „Schiedsrichter " bestimmt werden sollte!

Die Chinawirren.
Das Oberkommando meldet aus Peking:  Kolonne

Rohrscheidt hat in Thsang bedeutende Vorräthe an Waffen
und Munition gefunden , unter Anderem mehrere noch in Kisten
verpackte 16 cm . Kanonen und hat sie theils vernichtet , theils
mitgenommen . Kapitän v. U s e d o m hat heute durch Sturz
mit dem Pferde  Bruch des rechten Unterschenkels erlitten.

Nach einer Mittheilung des „Temps " d e m e n t i r t Prinz
Tsching die Rückkehr des Hofes  nach Peking und theilt
mit , daß China die Entschädigungen  in Jabresrenten
zahlen werde , ohne aber eine Anleihe aufzunehmen.

Das Hauptquartier des 6 . ostas . Regi¬
ments,  welches vom 13 . bis zum 20 . Oktober von einem deut¬
schen Posten besetzt war , ist nach einem Bericht der „Frtf . Ztg ."
aus Tientsin niedergebrannt.  Das Regiment be¬
fand sich auf einer Expedition . — Russische Soldaten
auf der Station Tongku stahlen  26 Kisten mit Lebens¬
mitteln . Ein Russe wurde von einer deutschen Wache erschossen.

— Die Lokomotive des ersten Zuges nach Peking versagte den
Dienst.

Ter südafrikanische Krieg.
Ueber die Niederlage  des englischen Generals

Clements  berichtet der blutige Kit chen er  weiter:
Vier Kompagnien der Northumbexland -Füsiliere hielten sich auf
einem Berge , so lange ihre Munition ausreichte . Die Buren,
welche den Berg angriffen , zählten etwa 2000 Mann , während
diejenigen , welche den Angriff auf das englische Lager richteten,
1000 Mann zählten . Clements zog sich in vollständiger Ord¬
nung zurück . Er büßte einen großen Theil des Trains vin.
Die Munition , welcher er nicht mitnehmen konnte , wurde ver¬
nichtet . — Ein Buren -Parlamentär berichtet , der Sohn
Jouberts sei gefallen.  Die Verluste der Buren sind
groß.

Die „beträchtlichen Verluste " der Buren sind ein relativer
Begriff , der offenbar nur dazu dient , um die Hiobspost etwas
zu mildern.

Das englische Unterhaus  ist am Samstag durch
eine Thronrede  vertagt worden , in der die Königin nur
ihren Dank ausspricht für die Bewilligung der Kredite zur
Deckung der durch die Operationen der britischen Heere in Süd
afrika und China verursachten Ausgaben . Bei der Verlesung
der Thronrede mag das Haus recht eigenthümlich bewegt worden
sein durch die jüngsten Meldungen , welche die Nothwendigkeit
eines Nachtragskredites für Südafrika an Geld uud Menschen
in so krasser Weise illustriren.

Deutschland.
* Berlin , 16 . Dezember . Die „Nordd . Mg . Ztg.

schreibt : Nachdem die parlamentarischen Verhandlungen über
den Reichshaushalt in erster Lesung zum Abschlüsse gelangt
sind , gedenkt der Reichskanzler Graf  Bülow
sich noch vor Weihnachten den Regenten der größeren
Bundesstaaten vorzustellen.  Er wird zu diesem
Zweck am Montag in München eintreffm , um vom Prinz -Re¬
genten empfangen zu werden . Von München wird sich Graf
Bülow nach Stuttgart und Karlsruhe  begeben . Diese
Besuche werden dem Reichskanzler auch die gewünschte Gelegen¬
heit bieten , mit den Ministern der auf der Reise berührten
Bundesstaaten persönlich in Fühlung zu treten . — Zu der bevor¬
stehenden Einwanderung von Kapland - Buren,
.welche in den beiden Republiken gekämpft haben , nach Deutsch-
Slldwestafrika wird dem „Lok .-Anz ." von bestunterrichteter
Seite mitqetheilt , daß die vorhergehenden Verhandlungen mit
der deutschen Negierung zu einem fürdieBurenbefrie-
digendenAbschluß  gelangt sind . Darnach ist ihnen der
gewünschte Ankauf von Land in Groß -Namaqua - und Da-
mara -Laud gewährlei  st et  worden . Die 50 Kap -Koko-
nisten , die zur Zeit in Amsierdam mit ihren Familien weilen,
haben von dem hiesigen Kolonialamt ein Schreiben erhalten , in
dem die gegeuseitige Uebereinkunft fest gelegt worden ist . Gleick»
zeitig sind auch die für die Uebersiedelung benöthigten Papiere
übersandt worden , sodaß die Abreise in die neue Heimath am
6 . Januar erfolgen kann.

Ausland.
* Wien , 15 . Dezember . In Salzburg  fand auf der

Militärschießstätte am letzten Mittwoch zwischen dem russischen
Grafen Z a h r e w s k y und dem Prinzen Orlow,  dem
Attache der russischen Botschaft in Paris , ein Pistolen-
d u e l l auf zwanzig Schritte Distanz statt . Es war ein drei-
'acher Kugelwechsel vereinbart . Graf Zahrewsky , der den Geg¬
ner geschont und zweimal zu Boden geschossen hatte , wurde
beim ziveiten Kugelwechsel von Prinz Orlow t ö d t l i ch in den
Unterleib getroffen . GrafZahrewsky  ist heute Vormit¬
tag g e st o r b e n. Beide Gegner tvaren zum Duell von Mün¬
chen nach Salzburg gekommen . Prinz Orlow reiste sofort nach
dem Duell nach München zurück , ohne sich mit Zahrewsky aus¬
gesöhnt zu haben . Die Ursache des Duells ist unbekannt.
Prinz Orlow soll erst jüngst in Paris einen Gegner im Duell
getödtct haben und deshalb nach München versetzt worden sein.

* Madrid , 16 . Dezember . Die Königin - Regen-
t i n erhielt ein Schreiben des Grafen C a s e r t a , in welchem
dieser im Namen seines Sohnes um die Hand der Prinzes¬
sin von Asturien  anhält . Am Montag wird der Kam¬
mer eine Botschaft unterbreitet werden , in welcher die Ehe¬
schließung der Prinzessin angekündigt wird.

<? m grauenvoller Tod . In gräßlicher Weise ist Anfang
d . M . in der Nübenzuckerfabrik zu Oertofta im südlichen Schwe¬
den der Arbeiter Carl Bendel ums Leben gekommen . Derselbe
war im Innern einer großen Verdampfpfanne mit Reinigungs¬
arbeiten beschäftigt , als ein anderer Arbeiter , der dies nicht
wußte die Pfanne verschraubte und die Leiter fortnahm . Dies
geschah um halb 6 Uhr Sonntag Nachmittag , und um halb 7
Uhr am selben Tage , als noch Niemand in der Fabrik den Ben¬
del vermißte , ließ man den kochend heißen Saft aus den Pressen
in die Pfanne einsirömen . Im Laufe des Abends fragte die
Mutter des Bendel mehrmals in der Fabrik nach dem Verbleib
ihres Sohnes , aber YUemand konnte ihr Auskunft geben . Am
Montag wurde dem leitenden Ingenieur nur gemeldet , daß an
der Pfanne etwas nicht in Ordnung zu sein scheine , da der Ap¬
parat nicht gut arbeite und es wurde 'deshalb die Ausleerung
der Pfanne veranlaßt . Nachdem die Masse ausgelaufen , fand
man die Knochen Überreste und Kleider des Unglücklichen , alle
weichen Korpertheile  waren vollständig zerkocht und
in der Masse verschwunden.  Die Verzweiflung der
armen Mutter , deren einziger Sohn und einzige Stütze der
Verunglückte gewesen , ist ebenso grenzenlos , wie das allgemeine
Entsetzen über diesen schaurigen Vorfall.

Tragisches Ende einer Hochzeitsreise.  Aus
Nom wird berichtet : Der Maurermeister Romualdo aus dem
Städtchen Ficmo Romano war mit seiner jungen Frau auf der

Hochzeitsreise nach Rom gekommen . Um nach Hause zurückzu,
kehren , benutzte das junge aPar die Eisenbahn bis oMnteroton-
do . Um in ihr Heimathstädtchen zu gelangen , mußten sie noch
den Grillo . einen Nebenfluß des Tiber , überschreiten . Heber
dieses Flüßchen führt zwar eine Brücke , doch war diese wegen
des Hochwassers gesperrt . Zwei Brückenwärter erboten sich, daz
junge Paar auf einem Floß über den ?kluß zu setzen. Das
Floß gerieth durch/die Strömung ins Schlvanken , und die
junge Frau verlor vor Angst die Besinnung . Ihr Mann wollte
sie halten , aber das Floß gerieth dadurch so sehr ins Schwanken
daß die vier Personen , die auf dem Flosse standen , allesanunt in
den Fluß stürzten . Nur der eine Brückenwärter konnte sich
durch Schwimmen retten.

Ans im tlmgkgknh.
ph Wehen , 16 . Dezbr . Vor einigen Tagen wurde

die Wittwe P . von hier auf offener Landstraße zwischen
Wehen und Neuhof von einem ihr unbekannten , stark be¬
trunkenen Mann angehalten und in den
Graben gestoßen.  Leute , welche in den nahen Wiesen
arbeiteten und den Vorfall beobachtet hatten , kamen der be,
drängten Frau zu Hülfe , worauf der Attentäter sich eiligst
entfernte . Der Thäter ist in der Person eines Landmannes
aus Limbach ermittelt und wird sich demnächst vor dem
Schöffengericht zu verantworten haben.

* Hattgarteu , 14 . Dez . Barmherzige Schwestern
werden demnächst zur Freude der Bürgerschaft ihren Einzug
halten , um sich der Krankenpflege und der Leitung einer
Kleinkinderschule zu widmen . Die Mederlassung ist bereits
vom Herrn Minister genehmigt.

i Winkel , 16 . Dez . Herr Joseph Noll,  Sohn
unseres Mitbürgers Kaufmann I . Noll , wird am 21 . Dez.
mit noch zehn anderen Studiengenosscn in Limburg durch
den hochw . Hcrwn Bischof Dominikus Willi die Priester¬
weihe  erhalten.

*  Bingen , 15 - Dez . Der gute Wasser  st and
des Rheines bringt ein sehr g r o ß e s G e s ch ä f t . Am
stärksten ist die Kohlenverladung von dem Ruhrgcbiet nach
deni Oberrhein . Ebenso ist die Verladurg aus den Seehäfen
eine sehr rege . Die überseeische Zufuhr besteht hauptsächlich
aus Holz und Stückgütern , dagegen weniger Getreide.

b Niederneisen , 15 . Dez . Der Inhaber des Hotel
Forst ließ sich auf seine Kosten eine Fernsprech - Ein-
r i ch t u n g mit der Post in Macht hcrstellen.

* Mainz » 16 . Dez . In den letzten Tagen wurden
im Beisein höherer Offiziere die in der nordwestlichen
Umwallung  befindlichen bombensicheren Ge¬
bäude gesprengt.  Die mit großen Schwierigkeiten
verbundenen Sprengungen wurden zum größten Theil durch
Nitroglycerin  bethätigt , das durch elektrische Zün¬
dungen zur Explosion gebracht wurde . Die Sprengungen
gingen ohne den geringsten Unfall von statten . Fast das
ganze Gelände an der nordwestlichen Seite der Stadt ist naH
diesen vollzogenen Sprengungen von dem beengenden Festungs¬
gürtel befreit.

* Frankfurt a M , 17 . Dez . Im hiesigen Haupt¬
bahnhofe wurden am Samstag Mittag zwei Schreibgehülfen
wegen Unterschlagung im Amte  verhaftet . Die
beiden Bahnbediensteten waren dem Werkmeister zur Hiilfe-
leistung bcigegeben und hatten hauptsächlich die Auslohnung
der Wagenputzer zu besorgen . Hierbei unterschlugen sie nach
und nach eine bebeuteube Summe der ihnen anvertrauten
Gelder . Die Unterschleife kamen dadurch an den Tag , daß
die Arbeiter , als die alljährliche Gratifikation ausblieb , ihre
Bücher vom Werkführer verlangten und dieselben nach-
controllirten . Die Höhe der unterschlagenen Gelder soll
1600 Mark betragen . \

h Hachenburg , 14 . Dcz . Auf dem hiesigen Klee¬
berg soll eine M ust e r w i rt h s ch a ft errichtet werden und
zwar unter der Leitung des jetzigen Besitzers , Herrn Land-
wirthschasts -Jnspekror Schneider.  Zu dem Zwecke waren
in den letzten Tagen zwei Ministerialräthe von Berlin
sowie die Herren Oberregierungsräthe von Aweyden und
Sperling hier anwesend , die eine eingehende Besichtigung
des Hofes Vornahmen . — Die Kleinbahn H a ch e n«
bürg - Selters  soll nach zwei Seiten weitergeführt
werden und zwar bis zur Sieg bezw . bis zum Rhem . Eine
Abzweigung von Herschbach nach Schenkelberg ist ebenfalls
beschlossen . Bon Selters nach Herschbach wurde vor einigen
Tagen eine Probefahrt  unternommen , an der sich auch
die Mitglieder der in Herschbach tagenden Handwerkerver-
sammlung betheiligten.

Wiesbaden . 17. Dezember.

Eine Vorstasldssitzling des Curvereirrs
fand Samllag Abend im „Hotel Hahn " unter dem Vorsitz
des Herrn G h. Sanitätsrath Dr . Pfeiffer statt . Der-
chiedene Gegenstände der Beratbung wurden von der Tages¬

ordnung abgesetzt , da die Referenten am Erscheinen be¬
hindert waren . Im Uebrigcn machte zunächst der Vor¬
sitzende einige geschäftliche Mitteilungen : 1. Die Bekannt-
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sabe der Witterungs-Berichte war dem Neichs-Gesundheits»
juit Anlaß, auch seinerseits die betr. Zahlen seiner Statistik
nieder einznverleiben. 2. Auf die Vorstellungen des Vereins
hat der Magistrat den Plan, die Sonnenberger Straßen¬
bahnlinie durch das Curviertel zu führen, aufgegeben, und
Privatmittheilungen zufolge wird die Linie am „Berliner
Hof" ihr Ende finden. 3. Die Bemühungen des Vereins,
fiir das Postamt im „Berliner Hof" dieselben Dienst-
stunden zu erhalten, wie sie das Haupt-Postamt hat, haben
der Poftbehörde. Anlaß zu entsprechenden Anordnungen ge¬
geben. Da nach einer bezüglichen Mittheilung die Neuerung
vorerst nur für die Sommermonate  eingeführt ist, soll
in einer neuerlichen Eingabe die Ausdehnung derselben auch
gas den Winter  angeregt werden. 4. Auch in der Ange¬
legenheit des Bahnverkehrs auf dem Kochbrunnenplatze ist
Aussicht auf Berücksichtigung der diesseitigen Anrcgen vor¬
handen. — Den Hanptgegenstand der Verhandlung bildete
hie Rennbahn -Frage,  zu welcher auf bezüglichen
Wunsch ein Vorstandsmitglied des Nennvereins, Herr
C bei* *ft l eu te na n t v. Alers , einen eingehenden Bericht
erstattete. Wir entnehmen demselben Folgendes: In ganz
Deutschland giebt es einige 80 Nennbahnen, welche durchweg
gut rentiren und sich zum Theil aus kleinen Anfängen
entwickelt haben. Der für die hiesigen Rennen in
Aussicht genommene Platz bei Bleidenstadt würde
Mark 140—160 000 kosten, und nur Hinderniß-Rcnnen
aufnehmen können; Flachrennen, die für Sportleute und die
Verbesserung der Pferdezucht wichtigeren, waren dort unmög¬
lich. Für Wiesbaden— der Ansicht war einstimmig eine
mit der Angelegenheit befaßte größere Versammlung von
Sportsfreunden— muß event. etwas nach jeder Richtung
Hervorragendes geschaffen werden, deshalb hat man das
Bleidenstadtcr Projekt fallen lassen. In zweiter Reihe
wurden Verhandlungen angeknnpst wegen der Gewinnung
eines in der Biebrichcr Gemarkung, an der von Biebrich nach
Cchicrstein führenden Straße gelegenen Geländes. Man
würde dorr einen Rennplatz haben anlegcn können, wie es
einen besseren nirgendwo giebt. Das ganze dort zu er¬
werbende Gelände würde 330 Morgen, das von der Renn¬
bahn allein zu occupirende etwa 150 Morgen betragen hoben.
Die verbleibenden 180 Morgen würden, in Bauplätze cinge-
theilt, nach geschehener Einrichtung der Nennen zu hohen
Preisen zu realisiren gewesen sein: So kaufte Dresden vor
10 Jahren für M. 387,000 ein Terrain, welches heute einen
Werth von 21/a Millionen hat und auf demM. 900,000
Hypotheken ruhen- München hat vor 5 Jahren das „Tage¬
werk" mit M. 1000 bezahlt und heute ist für M. 3000
nichts mehr zu haben. Leider sind die Verhandlungen mit
den Biebricher Grundstücksbesitzern an den hohen Forderungen
der Letzteren(M. 8000 pro Morgen) gescheitert und es ist
dann ein aus den Stadien der Vorbereitung bis zur Stunde
noch nicht herausgetretcnes, nicht minder hervorragendes Pro¬
jekt entstanden, dessen Ncalisirbarkeit um so wahrscheinlicher
erscheint, als die Ruthe nur M. 33 kosten soll, als dasselbe
mächtige Protektoren auf seiner Seite hat und als einer der¬
selben sich nicht nur erboten hat, einen Zuschuß von
M. 100,000 zu den Kosten zu leisten, sondern event. auch
das ganze Gelände für sich zu erwerben und es dem Rcnn-
verein gegen eine Rente von 5 pEt. zu verpachten. Die
Gesammtkosten für Grnnderwerb, Tribünen, Erdbewegung re.
würden sich auf M. 900,000 belaufen. Dresden hat die
Kapitalien für seine Rennbahn sehr leicht durch Aus¬
gabe von Antheilschcincn aufgebracht. Einzelne Inter¬
essenten zeichneten Mark 100,000, 50,000 n. s. w.
Ebenso München. Eine Pachtung des Rennplatzes empfiehlt
sich aus naheliegenden Gründen nicht. Der Rcnnvercin hat
zur Zeit 500 Mitglieder. Ihre Beiträge reichen selbst¬
redend nicht, um die Rennen zn Stande zu bringen. Mk.
4—50 000 zum mindesten hat man dazu nöthig. Mit
Rücksicht auf die erheblichen Vortheile, welche die Rennen
für Wiesbaden bringen würden, hat sich der Verein auch an
die Stadt gewandt, um diese für den Plan zu intcressiren,
und ist auch dort vollem Verständniß begegnet, wenn auch
zur Zeit das Projekt noch nicht so weit gediehen sei, um
bereits bindende Beschlüsse fassen zu können. Die Bilanz
der Nennen in Wiesbaden würde sich nach den auswärts ge¬
machten Erfahrungen wie folgt stellen: Mitgliederbeirräge
M. 24,000, Einnahme und ZutrittSgeld zu den Nennen
(8 Renntage, darunter 3 Sonntage) M. 55,000, Totali¬
sator M. 40,000, Gesammt-Einnahme mir zu erwartenden
Zuschüssen(die hiesigen Hoteliers allein haben M. 14,500
jährlichen Zuschuß gezeichnet) M. 200,000 ohne die von der
Stadt in Aussicht gestellte Beihülfe. Diesen Einnahmen
würden Ausgaben gegcnüberstchen, in einer Gcsammthöhe
von M. 250,000, falls nur Hindernißrennen veranstaltet und
demgcniäß die Nennpreise in bescheidenem Nahmen gehalten
werden. Für den Rcnnvercin ist zur Zeit die wichtigste
Frage die : Wie ist das benöthigte Geld ausznbringcn?
Seinen Intentionen nach wäre nach endgültiger Fertig¬
stellung eines Projektes eine Versammlung des Rennvereins,
vielleicht auch eine öffentliche Versammlung zu veranstalten,
um weite Kreise für den Plan zu intcressiren. Zu dem«
selben Zwecke plant man, mit der Veranstaltung kleiner
Nennen alsbald schon vorzugehen. In der sich dem Vor¬
trage anschließenden Debatte sprachen sich die Herren
Eckart , Heimerdingen,  Geh . Sanitätsrath Dr.
Pfeiffer  warm für das Projekt aus. Die Ausbringung
der Mittel, meinen sie, werde keineswegs unüberwindbaren
Schwierigkeiten begegnen, wenn man fnsch ans Werk gehe
und Antheilscheine ausgebe. Zu einer bestimmten Beschluß¬
fassung in der Angelegenheit kam es nicht.

Da« Resultat der Uolksziilstuug
in Wiesbaden finden die Leser des „Generalanzeiger" ausfllhr-
Iiu; in einer Bekanntmachung des Magistrats im Amtsblatt
dieser Nummer. Es erhellt daraus, daß Wiesbaden gegenwär¬
tig 86074 Einwohner zählt, gegen 1895 also eine. Zunahme
von 11941 Seelen zu verzeichnen hat. Die Zahl der ansäs¬
sigen Familien mit eigener Haushaltung beträgt 17606. wäh¬
rend 1654 einzelne Personen eigene Wirthschaft führen. DaL
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größte Contingent zu diesen selbst Wirtschaftenden stellen zwei¬
fellos ältere Junggesellen, an denen wir hier bekanntlich keinen
Mangel haben. Wenn ich ein mit Töchtern reichgesegneter Fa¬
milienvater wäre, würde ich wahrscheinlich schreiben: leider!*—
Daß es hier an holder Weiblichkeit nicht fehlt, daß sie im Ge-
gcntheil erheblich zahlreicher hier vertreten ist, als das „starke"
Geschlecht, hat die Volkszählung wieder einmal nachgewiesen
Unter unfern 86 074 Einwohnern befinden sich 47491 angehen¬
de und ausgewachsene Damen! Das wird mit der Zeit beäng¬
stigend! Bewohnte Häuser zählt unsere Stadt gegenwärtig
4550; 177 Gebäude, die dazu bestimmt sinD, Menschen in ihren
Mauern Heimstätten zu gewähren, sind unbewohnt,  ver¬
fehlen mithin gegenwärtig ihren Zweck. Wahrscheinlich handelt
es sich hinsichtlich dieser Häuser meistens um Villen, die zur Auf¬
nahme von Kurfremden bestimmt sind und um Neubauten.
Häuser mit Arbeiterwohnungen werden schwerlich leerstehen!
Gafthöfe gibt es gegenwärtig hier 180. Das ist für ei'. Kur¬
stadt mit nahezu 90,000 Einwohnern zwar wicht übermäßig
viel; aber daß hier mancher Gast Hofsbesitzer dennoch„seine liebe
Noth" hat, gehört in die Rubrik der „offenen Geheimnisse".

* Der „silberne Sonntag " dürfte nach unfern
Wahrnehmungen seinem Namen alle Ehre gemacht haben.
Aus den Geschäftsstraßen sowohl wie in den Läden herrschte
gestern ein sehr lebhaftes Gedränge und die Kauflust des
Publikums schien dem Namen des Tages vollauf Genüge
zu thun. Die Mienen der Ladeninhaber wurden denn auch
gegen Abend immer freundlicher. HosphotographC.
Schipper  auf der Nheinstraße, der einige Besitzer größerer
Waarengeschäfte gestern Abend nach 8 Uhr bei elektrischem
Licht„aufnahm", konnte denn auch von der sonst üblichen
Mahnung ganz abseben.

* Clsenbahnliches . *Ueber die Zustellungsgebühren
für Gepäck - und Expreßgut  st ücke sowie der
E i .s en b a hn p a ckc t e scheint im Publikum noch immer
Zweifel zu herrschen. Die Gepäckträger- Genossenschaft der
König!. Staatseisenbahn- Verwaltung hat nach dem vom
1. Augustd. I . ab eingeführten Tarif zu fordern:

1. Für die Beförderung des Gepäcks aus den Wohnungen
der Reisenden mnnerhalb des Stationsortes nach den
Bahnhöfen oder umgekehrt:
a) bei Gepäck bis zu 10 Kgr. 30 Pf.
b) „ „ über 10 bis 50 Kgr. 60 „
c) „ „ „ 50 „ 100 „ 100 „
d) „ „ „ 100 Kilo hinaus

für jede angefangene 50 Kgr. mehr 20 „
2. Für die Zustellung der Expreßgüterp. St . 25 „
3. Für die Zustellung der Eisenbahnpacketc„ 10 „

Die Empfänger der.'unter1 und 2 aufgeführten Beförderungs¬
arten werden darauf aufmerksam gemacht, daß die über¬
bringenden oder abholenden Gepäckträger in allen diesen Fällen
verpflichtet sind, einen Ablieferungsschein, den der Führer des
Wagens bei sich haben muß, ausznstellcn, der auf den ge¬
zahlten Besörder-gsbetrag zu lauten hat.

z Revisiouszng Am Samstag wurde auf der ehe¬
maligen Hess. Ludwigsbahn und zwar auf der Strecke
Niedernhausen-Limburg ein sog. Rcvisionszug abgelassen. In
diesem Zuge befanden sich technische Beamten, welche Er¬
hebungen anstellten darüber, ob die Signale, Weichen usw.
■t vorschriftsmäßigerEntfernung aufgestellt sind.

z Berkehrsuotiz Um vielfach geäußerten Wünschen
des Publikums entgegen zu kommen, wird von jetzt ab der
Personenzug 314, ab Wiesbaden 10 Uhr 55 Minuten nach
Bedarf auch auf der Station Sindlingen-ZeilShcim anhalten.

* Verlegung des Bußtages . Ueber die Ver¬
legung des Bußtages in Hessen auf denselben Tag wie in
Hessen-Nassau, hat die kurhessitche Landes syno  de
einen dem Anträge der Synode Wiesbaden g l eich¬
lau t cnd en Beschluß d n fle n d in m cn.

* Postalisches Sonntag, den 23. Dezember,
werden die Packetannahmestellen*bev hiesigen Postämter in
demselben Umfange wie an Werktagen für den Verkehr mit
dem Publikum offen gehalten. Die Packetausgabe und die
Packetbestellung findet an dem genannten Tage ebenfalls in
derselben Ausdehnung wie an Werktagen statt.

ö Auch eine „Neuerung Seit einigen Tagen
schwebt am östlichen Ausgange des Kasteler Bahnhofes von
der Bahnsteighalle eine gewichtige Tafel hernieder, die in
schwarzer Schrift auf weißem Grunde die Worte zeigt:
„Ausgang zum Trajekt ". Man darf sich wundern,
daß es fast V/2 Jahrzehnte zu dieser„Neuerung" bedurft
hat, denn das „Trajekt" besteht schon so lange, als die ver¬
flossene Ludwigsbahn das famose„Bocksthor"-Bahnhöfchen,
das bis dahin den „Mainzer Hauptbahnhof"  dar¬
gestellt, ausgab und die nass. Eisenbahn das Ueberfahrtsboot,
ein hölzerrier Kasten, der später den stolzen Namen„Alexander,
Fürst von Bulgarien" annahm, in Privathände veräußerte.
Böse Zungen wollen die Sache damit erklären, daß infolge
des bekannten HinausschnellenS des UeberfahrtspreiseS
der Trajekt - Verkehr abgenommen habe, denn die
Leute, die das Trajektboot benutzen, kennen den
Weg ohnedies. In der That ist der Ueberfahrtspreis auf
einer Höhe angelangt, die man früher nicht für möglich ge¬
halten und der schon manches Kopfschütteln erregt hat, wie
sich denn auch Viele besinnen, ob sie nicht lieber den hessischen
Staatssäckel um 4 Pfg. Brückengeld bereichern sollen, anstatt
das etwas kostspielig gewordene Trajekt zu benutzen. Mit
der „Kohlennoth" oder Aehnlichem hat das Emporschnellen des
UeberfahrtspreiseSnichts zu thun, es handelt sich vielmehr
um eine Art „Kampfzoll" zwischen Unternehmerin und Stadt,
erstere will die Verbindung aus der Mainzer Neustadt nach
Kastei fallen lassen, letztere geht vorerst nicht darauf ein und so
soll das hier entstehende Deficit dort durch erhöhte Preise gedeckt
werden, d. h. das Publikum soll aus seiner Tasche dafür
auskommen.

* „Kaiserpanorama ". „Unsere M a r i n e u n d
eine bequeme Wanderung durch Wilhelms¬
haven"  betitelt sich die augenblicklich neu ausgestellte
Bilderserie. Das frische Leben an Bord, die in kräftigem
Seewind schäumenden Wogen, die ehernen Panzercolosse und
ihre Krmirung mit Monstregeschützen, die stattlichen, zu

Mannezwecken dienenden Gebäude aller Art, das flinke
Rudern der wetterfesten Blaujacken, denen man die Helle
Freude am Dienst aus den blauen Wogen von den Augen
abliest, alles das vereinigt sich zu einem höchst effektvollen
Gcsammtbilde, dessen Wirkung auf den Beschauer eine nach¬
haltige ist. Aus den Einzelscenen ersieht die „Landratte"
recht, welche Leistungen an Intelligenz, Energie, Opferwillig¬
keit, Fleiß, Mühen und Todesverachtung von den Schiffs¬
besatzungen gefordert werden. Der echte Bicrphilister, der
bei behaglichem Auskommen dennoch stets über Steuerlasten,
insonderheit über Marineforderungcn brummt, mag hier ein
ungefähres Bild davon bekommen, zu welchen großartigen,
nützlichen, vortheilhasten Zwecken die Finanzen verwandt
werden. Wahrlich, ein Stolz erfaßt uns und ein beruhigen¬
des Bewußtsein, wenn wir sehen, welche Genauigkeit, Pünkt¬
lichkeit und Sauberkeit der Dienst auf den majestätischen
Schiffen erfordert, und uns zugleich damit vergegenwärtigen,
daß Alles zum Besten des gesammten großen Vaterlandes
geschieht. Wer nur irgendwie Interesse für die Entwickelung
unserer Marine hat. sei dazu animirt, die an Abwechslung
reiche diesmalige Bilder-Serie des Kaiscrpanoramas in Augen¬
schein zu nehmen. Niemand wird unbefriedigt von dannen
gehen.

k Neichshallen „Ende gut — Alles gut", dieses
Motto könnte man für das letzte diesjährige Programm
wählen. G r e t che n R e i m a n n , den Besuchern der
Reichshallen eine liebe Bekannte, eröffnete den Reigen. Mih
ihren Vorträgen, die von lebhaften und doch graziösen Be¬
wegungen begleitet waren, errang sie sich von Neuem die
Gunst des Publikums. Auch ihre Collegin, die deutscb-ösler-
reichische Soubrette Anna Erdößy,  versteht cs, mit gut
pointirten Couplets das Publikum auf das Angenehmste zu
unterhalten. Die equilibristische Drahtseilnummer der Ge¬
schwister Francois  und M a r g u er i t e ist geradezu be¬
wunderungswürdig. In Miß Angela  haben wir Gelegen¬
heit, eine auf dem Gebiete der Jonglirkunst äußerst gewandte
Artistin kennen zu lernen. Einen vorzüglichen Humoristen
besitzt das Theater in I d l - E d l. Vortragsweise, Mimik,
Alles trägt bei ihm dazu bei, die Lachmuskeln der Zuhörer
in steter Bewegung zu halten. Den Schluß des Programms
bildet die Original-Scene „In einem Hutladen". Diese
Scene bietet den Künstlern Le s Ufas  Gelegenheit, er¬
staunliche Kraft und Gewandtheit zu entwickeln. Das Publi¬
kum spendete den einzelnen Künstlern warmen Beifall. Ein
Besuch der Reichshallen ist sehr zu empfehlen.

Weihnachts-
Inserate

haben den größten Erfolg im „Wiesbadener
Generalanzeiger" (Amtsblatt der Stadt Wies«
baden), weil in allen Kreisen Wiesbadens
unb Umgegend als beliebtestes Familienblatt
bestens eingeführt.

Iiilertiinispreis: 10 Pfg. für die ein¬
spaltige Petitzeile, bei

'Wiederholungen entsprechender Rabatt.

G Sch. Resideuztheater Auf die morgen, Dienstag,
statrfindende 11. Aufführung von SudermannS: „Johaunis-
feuer", welches hochinteressante Werk den Spielplan beherrscht,
wollen wir nochmals Hinweisen, mit dem Bemerken, daß die
Vorstellung im Abonnement ohne jede Nachzahlung statt-
sinder. Die für Mittwoch4 Uhr arrangirte Kindervorstellung
„Der Struwelpeter" Weihnachtsmärchen mit Gesang und
Tanz, verspricht ein volles Haus, da der Billetverkaus ein
sehr reger ist. Die Proben zu der Lustspielnovität: „Die
strengen Herren" welchez. Z. an allen Bühnen mit großem
Erfolg in Scene geht, haben bereits begonnnen und wird
die Premiere noch im Lauf dieser Woche stattfinden.

* Regiewein - Vergebung des Mäniiertiirn
Vereins. Bei der am 14. d, Mts. stattgefundenen Wein¬
probe wurde die l Sorte Weißwein der Firma Will). Beckel
auf Bodenheimer, die 2. Sorte Weißwein der Firma Heutz
Söhne auf Hochheimer und der Firma Oscar Michaelis die
Lieferung auf Oberingelheimer Rothwein für das Jahr 1901
übertragen.

* Preußische Pfandbriefbank . Nach der im
Jnseratentheil veröffentlichten Bekanntmachung werden die
am 2. Januar 1901 fälligen Zinsscheine der Emissions¬
papiere der Bank bereits vom 15. Dezember ab, kostenfrei
eingelöst. Die Einlösung erfolgt außer bei der Bank selbst,
bei der Mehrzahl der deutschen Bankfirmen und Bank-
Institute, die den Verkauf der Pfandbriefe, Kommunal- und
Kleinbahn- Obligationen übernommen haben. Ebendaselbst
wird eine Broschüre unentgeltlich verabreicht, welche über die
neue Gesetzgebung, erhöhte Sicherheit der Pfandbriefe Aus¬
schluß giebt.

* Schlägerei In der Nacht von Samstag auf
Sonntag fand auf dem Römerberg  eine große
Schlägerei  statt , bei der leider auck wieder das Messer
eine Rolle spielte. Der Streit entstand in einer Wirth¬
schaft auf dem oberen Römerberg und pflanzte sich auf die
Straße fort. Bei Räumung der Wirthschaft wurde derart
Skandal gemacht, daß die Bewohner des oberen Theiles
dieser Straße wohl sämmtlich aus dem Schlafe geweckt
wurden- Alles eilte erschreckt an die Fenster. Der Haupt-
betheiligte an der Schlägerei, der 20jährige, in der Schacht¬
straße wohnhafteH., erhielt mehrere Stiche in den Oberarm,
von denen einer die Schlagader verletzte,

/



18, Dezember 1900 .
Andere Messerhelden kamen mit mehr oder minder schweren

Verletzungen davon. H. wurde in das städt. Krankenhaus
gebracht.

z. Eiseubahridiebftähle . Seit einiger Zeit werden
in einzelnen Zug-Abtheilungen Messingdiebstähle(Handgriffe,
Thür-Puffer) ansgefiihrt. Die Polizei ist davon benach¬
richtigt und sind auch schon bei Trödlern Nachforschungen
gehalten worden, doch ist cs bis jetzt noch nicht gelungen,
den frechen Dieb zu fassen.

a Biirgermeifterwahl in BierstadL Gestern
Nachmittag um 2 Uhr hatten sich die Herren Schöffen und
Gemeindevertrcter von Bierstadt im Nathhause versammelt,
um zur Neuwahl eines Bürgermeisters  zu
schreiten. Aus dem ersten Wahlgangc ging der seitherige Raths¬
schreiber, Herr Ho fm a nn , mit 14 Stimmen gegen9 sicg-
reich hervor. Herr Hofmann war früher schon einmal im
städtischen Dienste auf der Bürgermeisterei in Wiesbaden und
jn gleicher Eigenschaft schon jahrelang hier in Bierstadt
thätig. Er erfreut sich allgemeiner Beliebtheit. Die
hiesigen Vereine veranstalteten am Samstag Abend einen
Fackelzug. Der Vorsitzende des Gesangvereins„Frohsinn"
hielt an den Neugewählten eine Ansprache. Jn den Wirtl^
schäften ging es denn auch niunter und fröhlich her. Die
Bestätigung der Neuwahl wird wohl in den nächsten Tagen
eintreffen.

* Königliche Schauspiele . Den stetig eingehenden
Wünschen um eine Aufführung von „Hänsel und Gretel"
sonnte die Königliche Intendantur bislang noch nicht Nach¬
kommen. Es findet nun aber am nächsten Sonntag, Nach¬
mittags 3 Uhr, die große Weihnachts-Kindervorstellung von
„Hänsel und Gretel" und der „Puppenfee" statt. Jeder
Erwachsene hat das Recht, auf seinen Platz ein Kind frei
mitzunehmen oder für 2 Kinder ein Billet zu löseil. —
Trotz dieser Vergünstigung findet die Vorstellung ausnahms¬
weise bei „kleinen Preisen"  statt . — Der neueste
Schlager der Theater-Saison „Flachömann als Erzieher",
Komödie von Otto Ernst,  kommt als nächste Novität
ereits ain 29. d. Mts. zur Aufführung.

0 Centn,ms-Versammlung. Die gestern Abend im Ge¬
sellenhause an der Dotzheimerstraßestattgehabte, vom Volts-
derein für das kath. Deutschland resp. dem hiesigen Wahlverein
veranstaltete Versammlung erfreute sich eines sehr starken Be¬
suches. Rechtsanwalt Justizrath Halbe eröffnete und leitete
dieselbe, Redakteur und Vereinssekretär Giesbert-M.-Gladbach
sprach über die Sozialpolitik, Rechtsanwalt Dr.Frenay-Mainz
über die politische Thätigkeit des Centrums, Pfarrer Gruber
sprach das Schlußwort. Ein eingehenderes Referat bringen
wir morgen.

Tie Eiuvrecher Cpple und Vogt vor Gericht.
Einbruch über Einbruch wurde bekanntlich in der Zeit von

Anfang Juli bis Anfang August in unserer Stadt verübt, der
Eine mit größerer Frechheit wie der Andere. Die'Aufregung,

(welche sich in Folge derselben der Bürgerschaft, besonders in
den etwas isolirt belegenen Stadttheilen, bemächtigte, war eine
große, und dieselbe verallgemeinerte sich, als die Einbrüche auch
auf die Wiesbaden benachbarten Ortschaften, auf Biebrich.
Schierstein etc. überzugreifen begannen. Ihr Ende erreichte
die Einbruchs-Periode Anfangs August mit der Festnahme des
ehemaligen Kellners August Epple  sowie des einarmigen
Schreibers Vogt,  beide bereits vorbestrafte Burschen, gelegent¬
lich ihres verdächtigen Umhertreibens in der Ellenbogengasse.
Die Zahl der Diebstähle belief sich auf mehrere Dutzend. Ob¬
wohl nach der Art der Verübung derselben die Vermuthung
nahe liegt, daß in allen Fällen die Thäter dieselben sind, werden
heute von der Strafkammer Epple und Vogt nur 7 vollendete
Diebstähle und 1 versuchter' D' bstahl zur Last gelegt, weil nur
aus diesen  herrührende Gegenstände gelegentlich von Haus^
suchungen bei ihnen gefunden worden sind oder nachweisbar in
ihrem Besitz waren. Zum Theil gestanden sie dieselben zu, zum
Tbeil leugneten sie. Sie sollen sich eigens zur Verübung der¬
selben zusammengeschlossen haben, so daß es sich um sog. Ban-
den-Diebstahl handelt. Was ihnen vorgcworfen wird, ist
Folgendes: 1) ein Wäschediebstahl zum Nachtheil des M.
Schneider 'schen Geschäftes, Ecke der Kirchgaffe und Fried¬
richstraße. Durch den Liftschacht verschafften sich die Berüber
Zutritt in den Souterrain und nahmen Vorhemden, Kragen u.
Manschetten in größerer Zahl an sich. 2) ein Geld- und Mar-
kcndiebstahl zum Nachtheil des G u t t ma n n 'scheu Geschäfts,
Ecke der Weber- und Häf nergaffe. Jn diesem Falle stieg man
durch ein offenes Oberlicht in das Ladengeschäft ein, sprengte
die Tageskasse'und annektirte Mk. 50 in baar, Briefmarken,
Juvalidenmarken und Postkarten. 3) ein Schuhe- und Geld-
Diebstahl zum Nachtheil des Jakob Stern 'scheu Geschäfts in
der Neugasse. Vogt war mit einer in diesem Geschäft thätigen
Ladnerin befreundet. Nachdem er sich bei dieser erkundigt, ob
etwas dort zu machen und sie vergeblich gebeten hatte, ihm durch
Offenlaffen eines Fensters Gelegenheit zu einem Diebstahl zu
geben, stieg man auch hier durch den Luftschacht von der Straße
aus ein und stahl für etwa 100 Mk. Schube sowie aus der La¬
denkaffe einiges Baargeld. 4) ein Gelddiebstuhli n der Julius
P r ä t o r i u s 'scheu Samenhandlung an der Ecke der Kirche
gaffeu.nd Faulbrunnenstr. Auch hier gelangte man zur Nacht¬
zeit von der Straße her in das Geschäft und man erbeutete da¬
bei Mk. 380 in baar. 6) ein Marken-etc.-Diebstahl in dem
Cassel 'scheu  Laden an der Kirchgaffe. Hier verschafften
sich die Diebe mittelst Nack schlüssels  Zutritt zu den be¬
treffenden Lokalitäten und annektirten. nachdem sie Kisten und
Kasten durchwühlt, Mk. 18 in baar und Briefmarken. 6) ein
Geld-etc.-Diebstahl zürn Nachtheil des Nonnenmache  r-
schen Geschäftes in der Bleichstraße. Epple hatte sich vorher
beiN., welcher ibm bekannt war, erkundigt, wo er mit Familie
den Nachmittag(es war Sonntag, und auf dem Exerzierplatz
fand irgend eine festliche Veranstaltung statt) verbringen wer¬
de. Mittelst Nachtschlüflels wurden später die Thüren geöff¬
net, Laden und Wohnung inspicirt, 'Kommode etc. auf das
Sorgfältigste untersucht, und es fielen den Dieben ein Marien-
Thaler, 1 Medaillon, 1 Ring, 1 Uhrkette. 1 Sparbüchse mit et¬
wa Mk. 3 Inhalt sowie ein Quantum Cigarren zur Beute.
7) ein Cigarren-etc.-Diebstcchl zum Nachtheil des Wirths
Kühn  in S chi e r ste i n. Nachdem die Verüber einen Fen¬
sterladen in die Höhe geschoben, stiegen sie ein. Cigarren, Spi¬
rituosen. Baargeld, im Gan-en kür ca. M. 206 Werth, wurde
erbeutet.
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8. ein Diebstahls- Versuch in dem Wü rtt e mb e r g'schen
Spielwaarengeschäftan der Elleubvgeugasse. An dem
Fensterladen fanden sich Spuren der geschehenen Anbringung
eines Brecheisens sowie dies selbst. Epple und Vogt waren
beobachtet worden, als sie sich nächtlicher Weile vor dem Ge¬
schäft herumtrieben, ein Schutzmann wurde avertirt und
diesem gelang es, die Leute in der Schulgasse festzunehmen.
Soweit die vollendeten oder versuchten Diebstähle. Außer
diesem wird Epple ein Betrug znr Last gelegt. Er soff einer
Kellnerin vorgeschwindelt haben, er wolle sie heirathen, er
besitze größere Kapitalien, welche jedoch zur Zeit nicht flüssig
seien, und er soll dadurch das Mädchen veranlaßt haben,
ihm seine ganzen Ersparnisse auszufolgen. Der Taglöhner
Wilh. K et t er hat nach der Anklage um den Schneider¬
schen Diebstahl gewußt. Um sein Schweigen zu erkaufen,
soll Vogt ihm einen Theil der dort gemachten Beute ge¬
schenkt und Ketrer sich so der Hehlerei schuldig gemacht
haben. Der Herr Staatsanwalt beantragte wider Epple
12 Jahre Zuchthaus als Gesammtstrafe, 10jährigen Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässigkeit der Stellung unter
Polizeiaufsicht,widerVogt8 Jahre Zuchthaus und dieselbenEhren-
strafen, wider Ketter 1 Jahr Gefängniß. Das Urtheil
lautete wider Epple  auf 8 Ja hr  eZ u ch th au  s , 10 Jahre
Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiauf¬
sicht, wider Vogt 3 Jahre Gefängniß  und 5 Jahre
Ehrverlust und 9 Monate Gefängniß abzüglich von 3
Monaten Untersuchungshaft wider Ketter.

Ärmst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Samstag, 16. Dezember. DieIüdin.  Große heroische
Oper in 5 Akten. Musik von I . F. Halevy.

Zur Zeit, als unser.Hoftheater noch in Nöthen wegen einer
geeigneten Koloratursängerin lag, da war es Frau Pfeif-
?er 7.R i ßmann  vom Großherzl. Hoftheater in Darmstadt,
d-e häufig die Aushelferin spielen mußte. Und sie war hier als
,.Philine", „Martha", „Regimentstochter" usw. recht gerne ge¬
sehen und gehört. Gestern hatte die Künstlerin vertretungs¬
weise die Prinzessin„Eudoxia" übernommen. Es ist dies eine
dcr weniger dankbaren Coloraturparthien, schwierig in der
Darstellung, aber nicht sonderlich hervorragend in gesanglicher
Hinsicht, und es ist eine bekannte Thaffache, daß sich die Ver-
treterinnen des betreffenden Fachs gerne„davon drücken". Frau
Pfeiffer-Rißmann fand sich im Allgemeinen recht zufrieden¬
stellend mit ihr ab. Dies kann besonders von ihrer schau¬
spielerischen Leistung gesagt werden, mit der ihre gesangliche je¬
doch nicht ganz auf gleicher Höhe stand. Diesmal vermochte
sie ihren Tönen in der Mittellage nicht die wünschenswcrthe Fülle
zu geben, und da aber ihre Höhe die bekannte Frische zeigte und
in ihr auch die Coloraturen recht schön gelangen, so ergab sich
eine nicht genügend ausgeglichene Darbietung. Immerhin
zeigte sich ihr das Publikum durch redlichen Beifall dankbar. —
Wahrhaft erhaben groß stand Herr 'K a l i s ch als „Eleazar"
da, der eine Musterleistung genannt zu werden verdient. Das
war eine interessante lebensvolle Figur von Fleisch und Blut.
Soll von der durchaus einheitlichen, hochkünstlerischen Darbier-
ung etwas besonders lobend hervorgehoben werden, so ist es
die Arie im 4. Akt: „Als Gott Dich, Recha, einst zur Tochtr
mir gegeben", die den rauschendsten Applaus und Bravorufe er-
zielte. Und gleichwerthig zur Seite stand Herrn Kalisch Frau
Leffler - Burckard  als „Recha", wofür sie mit ihrem
Partner nach jedem Akte durch mehrfache Hervorrufe geehrt
wurde. — Der Herzog„Leopold" des Herrn Du Pont  ist
darstellerisch noch sehr mangelhaft. Bon hoheiisvoller Würde
des Helden und vom Feuer des jungen Verliebten war kaum
etwas zu merken, und die Erklärung Leopold's daß er ein Christ
sei, brachte der Darsteller mit einer Gemächlichkeit, die die Il¬
lusion stören mußte. Dagegen verdient Herr Dupont wegen
seines schönen Gesanges gelobt zu werden. Nur hätte er im
Terzett des2. Aktes etwas mehr Ton geben dürfen. Eine präch¬
tige Leistung als Kardinal bot Herr S chweg l er und Herrn
Engelmann ' s „Ruggiero " verdient auch Ächtung. — Die
Oper nahm unter Herrn ProfessorM a n n stä d t einen durch-
auö glatten Verlauf._ P. >A,

Crlfgrniniiif und Irijir Pachriittku.
* London , 17. Dez. Wie aus zuverlässiger Quelle

flautet , wird Lord Roberts  bei seinem beabsichtigten
-4stündigen Abstecher nach St . Helena,  um sich vvn'den
dortigen Verhältnissen zu überzeugen, auch eine Rücksprache
mit General C r 0 n j e haben.

* Lüttich , 17. Dez. Infolge E n t zü n du n g v 0 n
0 h l en g a scn in der S chi f f s w er f t von Schessin

platzte ein Dampfrohr, wobei5 Arbeiter Brandwunden er¬
litten. Einer von ihnen ist im Spital seinen Wunden er¬
legen. Die übrigen befinden sich autzer Lebensgefahr.

* Berlin , 17. Dez. Ein Telegramm des „Kl.
Journals " aus Witebsk  besagt : Ein entsetzliches
Verbrechen  wurde in der vorgestrigen Nacht auf dem
Rittcrgute Adariowo verübt. Der reiche jüdische Pächter
Gabriel Abramowicz, seine Frau, fünf Kinder und drei
Dienstboten wurden überfallen und grausam ermordet.
Die Raubmörder entflohen, nachdem sie alles Geld und
Werthsachen geraubt und das Haus in Brand gesteckt hatten.

* Limrriek , 17. Dez. Entgegen der Opposition des
Bürgermeisters ernannten die Gemeindebehörden einstimmig
den Präsidenten Krüger zum Ehrenbürger
der Stadt. Die letzten Nachrichten aus der Provinz be-
weisen, daß die anti - englische und b u r en f r eu n b*
11  rf)e Bewegung  überall in I rland  bedeutend zunimmt.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen . fe

yjfflnt Ausgabe incints LabciiMästs
verkaufe sämmtliche

Herrn - und Frauenkleider , goldene und
silberne Uhren

NZn staunend stannendr!
billigen Preise ».

8imon Ländau,
0504  Metzgergassc LS u. 31. jj

lixlWrescliiier,
Lchiihimiiktir en gros-gmis

9a Michelsberg 9a,
neben dem Polizei -Revier,

verkauft folgende Artikel zu anbei vermerkien Preisen.
Warm gefutterte Hausschuhe:

Für Frauen mit Ledersohle für 95 Pfg.
Für Herren „ „ „ 1.15 Mk.
Kinder-Pantoffel von 35 Pfg. per Paar an.
Herren -Zngstiefcl pro Paar für Mk. 4 .59«
Herreu -Hakenftiefel pro Paar für Mk. 4 99

5094

Kallrleder-StiZfel
für Damen , Herren und Kinder

zu auszerordeutlich billigen Preisen.

Max.S.Wresdiner,
9a Michrlsbrrg 9a,

neben dem Polizei . Redie>

Mlen -AbjWg!
Infolge Besserung der Lage

aus dem Kohlennmrkt ist es mir
möglich. von jetzt an zu

hkrabßkskhtkll Ptrifni
zu verkaufen. ~
la.Uußgrieß per Ctr. 90  Pfg.

Preislisten stehen zu Diensten.

An«-. Mftlpp,
MmuuiOIrafje

Fernsprecher 867.

(ClirilUmumrdimtidi.
Empfehle hiermit zur Weihnachtszeit meinen

Christbaumschmuck in großartige» Muheite»
und billigen Preisen, sowie

Lammeta in verschiedenen Farben
Lichter und Lichtertzalter.

Unverbremibarer Schnee, ä Packet 10 Ps.

in 15 verschiedenen Sorten, 5 Stück von 10 Pfg. an.
Der Verkauf findet auf dem Weihnuchtsmarkt,

Faulbrunnenplatz statt.
Eingang mittlere Reihe. Bude No. 14.

Kitte genau auf firme adjtm;nmllen.
Hochachtungsvoll 5621Wilhelm Urban.

Mehrere KillenW
gau), mehrere Landhäuser und
Villen sind im Rheingau zu vrr«
kaufen. Näheres 5522
Weyer , Eltville, Grabensir. 51.

Li» flotter Schreiber
flffudjt. Sclbstgefchrieb. Off. unt.
5526 a. d. Exped. erbet. 55 26

Wachs Reinetten .Pfd. lOPsi
Stroh , Gcbund 50—60 Pf. z. h'
553.r Steinaaffe 33 . ^

Schöne Lhriilbüumc
von Montag ab zu haben in der
Sliftstrasie 39, für die Bewohner
des Nerothal u. Umaebuna. 5*88

©ehr warmer fchw Paletot u.f. fchw. Rock u. West« zu
verk. Kapellenstr. 8. 3 Tr. 624 6
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-Nchilikis.
diele Rubrik bitte» wir dis

Uhr Vormittags
rxpevition eiiizulieiern.

i per sofort Stellung als
Anbote oder sonnigen Ver«
enSpostcn. Offerten unter
W an die Expeditiond. B.
* 6378

Tyvau sucht « elchasligung
im Waschen und Puffe n.

zdlerstratz- 0 . Slb . 1. 6457Aionatsfrau
PhilippSberq8 P . 5484

mliche Personen.
'Tüchtige

NjllllKIlM-

jinfccnsos. dauernde Stelle. 3557Th. Liivrrn,
Mannheim , Brückenbau.
W7"Glirfttgthiilft«
LPerglasen bewandert) zuin so¬
nnigen Antritt sucht 5403
^Schäfer & Lohn , Glasddig.
^Gesucht junger  Arbeiter,
riellung dauernd.

Helenenstraße1, 2 l.
Zwei tüchtige

iJiii.fßjumifigloircr
suhl 5423

tft . Vetterlittg.

15°|„ promßü»
Sgenten sucht Cognacbrennerei
h pokl. Bingen. _ 14/3
r orteurc und Reisende

bei höchster Provision und
Ftjjtm Verdienst sucht 4748

R. Eiseuvraun.
Lrchbandlung. Einserstr. 19, I-
Redegewandte Herren u>S

Lijendcu. Cotporleuref. Büchir.
Wer u. HauSscgen gegen höchste
dwoision sofort gesucht.
SÄÜ Frankenstraste 23, 1, l.
^hauSburlche ges.Hä'nerg.17.62.' 3
?u>/eiiül. Arbeiteru. Ärbeueri'inen
siir dauernde lobn. Beschäftig, ges.

Wiesbadener Staniol - nnd
Metallkapscl .Fabrik
A Flach . Aarstrahe. 5444

Ein Junge
!ür leichte Beschäftigunggesucht,
«niergalse 12. 2 rech» . 5083
AtcUuug jed. Art, ra'ch, billig
M Schreib, an
lacken.

Hünllse'8 Berlag,
3442

Verein fnr unentgeltlichen
3itbfitöuüd5!üriö 13

b» StathliauS . - Tel 2377
Atüschliegliche Leröffentlichung

k-, städtischer Stellen.
. Adthciluug für ^täuuer.
f Arbeit fiudel:

Buchbinder
Eärtner

' Sattler
junger Schlöffe»
Schneider
Schuhmacher
«hrling: Schneider, Spengler.

^Schlosser . TüncherKrankenwärter
Arbeit suche» r

Gärtner
Koch
Spengler
dureaudiener
Sinkassierer
Masseur^admeister.

Weibliche Personen.

Äiialsitau oö.-Uiaiifflfu
Wort gesucht. 5220

Schlichterstraste 11,
t 1. Siock.
» tücht . Mädchen für Hau«.

... Und Küchenarbeit sofort gesucht.
W<0 Plat 'erstr 16.

iädchenheim
k» undStellennachweis

^ »walbacherftratzc V3 II.
.«̂ Lforlu. später gesucht: Allein-,

Zimmer- u. Küchenmädchen.
Schinnen ür Privat u. Pension,^Udelgirtnerinnen.Kindermädchen.

Anständige Mädchen erh.
7̂ 4 gute Pension. 2605

P . leiseer , Diakon

Lehrlinge.
so.
41Zlhrclneklkhrjlliiisk

6544 Albrechistr.

Arbeitsnachweis
für Arauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

«bthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder-.

Zimmer, u. Küchenulä̂che:,
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« u. MonaManen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung 11. fite feinere

Berufsarten
vermittelt:

rnnderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Berkäuierinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Angesehene deutsche LebcuS-
versicherungSvank sucht für
den Bezirk Wiesbaden zur Bear¬
beitung, Organisation u. Conkrole
von etwa 50 Orten einen eifrigen,
gewandten

Bezirks Vorsteher
gegen festen Gehalt , Reifc-
spesei» und Nebenbezüge an;n-
stellen. Nebenbeschäftigung ausgc-
schloffen. Stellung angenehm,
dauernd und selbständig, geeignet
namentlich auch für intelligente
Personen aus dem besseren Ar¬
beiterstande. für Borarbeiter, Werk-
meister, Handwerkeru. dergl., die
eine» gesüudercn Beruf oder
ein besseres Einkommen erstreben.

Offerten mit Lebenslauf. Nefc-
renzen, Zeugniffen rc. suh Fa.
«373/1 » au Rudolf Moste.
Ann.-Exped. Frankfurt a - M.

Wer
würde einem vermögenden und
geachteten jungen Manne
(Fabrikbes.) von 29 Jahren
Gelegenheit geben, mit einer
cvang. jungen Dame aus ge¬
bildeter Familie von hübscher
stattlicher Erscheinung, mit ge¬
diegener musik. Bildung, wenn
auch ohne Bermögcn. auf un¬
auffällige Weise bekannt zu
werden. Elwaige Mitthei-
luugen von Eltern oder Ver¬
wandten erbet, u. W. V. 553
au Haasenstein L Vogler
A -G., Wiesbaden, Adolfs-
allee 7. 483 267

Ein einthür. Kleidcrtchrank.
1 pol. Kommode , 1 Zither b. z.
verk. Adlerstr 58 2 r. 5519

Dausfaüuf11 öUi:ic. nVcäcl
strgst. Discr. b. Heb. K. Moudrion,

>Wusb., Wellritzstr. 33 1. 5508

Itil)Ullfl)tÖ=Wlt!|flll)ttt.
Einzelne Taschen - SophaS

billig zu verk. Näh. Steinaaüe' 15.
Ein fast neues dlaucö Tuch¬

kleid billig zu verkaufen
5514 Helenenstraße 11, 1 l.

H . Häketarb . billig zu verk.
5509 Oranicnftr. 22. Skd. l.

beste Qualität, ca. 1 Million, per
Januar -Februar abzugeben.

Offerten unter Chiffre A . &
5503 an die Erve». 5503

Ein Zraffeufchrauk
mtb ein Briefreal zu verkamen
5510 Querstraße 1. Part . r.
WeihnnchtSäpfel , Pfb. 8 Psg..
Kochäpfel , Pfd. 6- 8 Pfg.
5505 z. b. Steingaffe 23.
Aepfel , prima gepflückte Sorten,
werden centner- und pfundweise
abgegeben Adlerstraste 3 4̂.3.
t -nmpcn , Metall . Pap . k»nst
^  Fuchs , Schacbtstr. 6 54 0

Unser Bureau besindel sich jetzt

Adolfftraffe 8,
Gartenhaus part.

Golle&Ackermann,
Patent, u. techn. Bureau.

_ Wiesbaden . 482/266

AttM.Mtt Ä
Bcrtramftr . 6, 1. St . rechts.

Sarlrllllsiichtu-e.
auf Schuldschein. Wechsel od.'Bürg-
schaft, sowie auf Grundstücke oder
Hypotäeken suchen, erhalten geeignete
Angebote. Anfragen mit adreffntcn
und frankirren Couvert an

H. Bittner 4b Co .,
Hannover, Heiligerstr. 394. 67 /71

j>N.fkrf,tiz
auch hochgradig , selbst wenn be¬
reits gezapft , heilt schmerz- und
gefahrlos mein altbewährtes,
unschädliches Verfahren. Nähere»
gegen 10-Pf -Marke. 66/7-

Hans Weber in Stettin

Majiistiiailößliiße2
ist eine Wohuung , 1 Zimmer,
1 Küche, auf 1. Jan . an ruhige
Leute zu vermiethen. ' 5504
Fst>cr Stelle lucht, verlange unsere

„Allgemeine Vakanzen- Liste
W . Hirsch . Berlag Mann-
ff eim. _ 369/26

Schürte Lorken
ohne schädl. Brenn-

scheere, nur mit
^ulin 's Lockcncr-
zcugcr Sadutin
60 Pig ., Kuhu 'ö

Kräuscl Pomade Saduli » 80
Pf. von Frz . Knhu , Kronenparf.
Nürnberg. Hierbei: W . Schild,
Trog. Fricdrichstr., O - Sichert,
Drog. vm-ü-viü d. N-thSkcller, L.
Schild . Trog., Langgaffe, E.
MöbuS , Drog. TaunuSstr., Chr.
Tauber , Trog. Kirchgaffe, Trog.
SauitiS ' , Maiiri' iu-' üi' 33.'i4

ZNer schnellu. dUtruft Steliung
Ivwill , verlange pr. Postkarte die
Osutsobs Vrksnrsn post, Eßlingen

M,

Fritz Meinecks, MUmi,
Wiesbaden , Frfedrichstr . 46,

nahe der Jnfanteriekaferne.
in:

Koffern jeder chröße
Reife-, Jagd-, Geld-, Markt-,

Schul- u. Damen-Tafchen.

Kosenträgern
Portemonnaies, Schulranzen

rc. rc. 5495

Artikel «». Kinderpflege.
Keslle ’s

KiDdermohl,
Hufckc ’it

Hindermehl,
Muffler ’i

Kind «-r-
• XalirunfiT.
Opel ’s Xälir
Xwiekack,

.Knorr ’bHafermehl
Kuorr ’a lieiainehl,

Quaker -Oats,
Condensirte Milch,
Vegetab . Milch,
Somatose,
Tropon,
Plasmon.

Soxhlet-
Apparate
und sämmtliehe
Zubehörtheile,

Beste Waare.

Gummi-
Sauger,

Spielschnuller,
Hlnder-

l 'laschen,
Kinderseifen,
Kinderbchwämme,
Kinderpuder,
Wundercreme,
Wuudwatte,
Veilchenwurzeln,
Zabnringe,

Mellins
Kindernahrung.

Garant, reifer
Milchzucker

lose ausgewogen
genau den Vor¬
schriften des
Deutschen Arz¬
neibuches ent¬
sprechend,

Milchzneker nach
Prof . Soxhlet,

Hedicinal-
Leberthran

Clygtir-
Spritzen

Wasserdichte
Betteinlagin

von Mk. 1.50
bis Mk. 5 —
pr . Meter,

Billigste Preise.

Clar . Tauber , Drogenhandlung,
Telephon 717 , — Hlrchgaäso 6 4531

Unterzeichneter erlaubt sich, die geehrten Herrschaften
Wiesbadens und Umgegend auf seine diesjährige

Kkisni«llit8-Alt8Mnüg
ergebenst anfmerksam zu machen.

Reiche Auswahl in Nürnberger Lebkuchen, sowie
Macronen- und Eliseu-Lebkuchen (ei'g. Fabrikat), Aachener
Printen, Königsbergeru. Lübecker Marzipan-Torten u.
-Figuren.

Insbesondere empfehle:

ff. Christbaum-Confelrte
in größter Auswahl; desgl. Dtratzbu'-ger Butter -Confekt,
Frankfurter Printen, feinster HoUaub. u. Mandel-Tpccu-
latius rc.

Ferner für die Festtage: hochfeine Leipziger und
Ansbacher Ttollen in bekannter vorzüglicher Güte.

Bestellungen jeder Art werden aufs Pünktlichste besorgt.
LÜiesdaden , TaunuSstraße 55. 5497

Hochachtungsvoll
_ Fritz Crräter.

flmiljiidte IfaHdüiief-äanli.
Die am 2. Januar 1901 fälligen Zinsscheine unserer

Hypothekeli -Pfandbriefe,
kommunal -Obligationen,
zrlcinbahn-Obttgationen

werden bereits vom 15. Decemder er. ab in Berlin an
unserer Kasse und auswärts bei denjenigen Bankfirmen und
Bankinstituten kostenfrei cingelöst, die den Berkanf unserer
Emissiouspapiere übernommen haben. Stücke zur Kapitals-
anlage können daselbst bezogen und Broschüren über Weser,
und Sicherheit der Pfandbriefe in Empfang genommen werden.

Berlin , im Dezember 1900.
71604 _ Preußische Pfandbrief Bank

Weihnachtsbitte.
Blinden-Anstalt.

Auf Weihnachten , das Fest der gebenden Liebe, wird
allerwärts gerüstet. Auch etwa 00 Pfleglinge unserer
Anstalt sehen froh erwartenden Herzens dem Feste entgegen.
Jnnigst bitten wir, wie in früheren Jahren, ihrer gedenken
zu wollen und uns zu helfen, diesen Aermsten, die den
FestcSglanz selbst nicht zu schauen vermögen, ein fröhliches
Fest zu bereiten, damit Freude und Dank ihr inneres Leben
erhelle.

Fast alle unsere Zöglinge sind völlig vermögenslos und
auf die werkthätige Nächstenliebe ihrer Mitmenschen ange¬
wiesen. Wir dürfen deshalb wohl zuversichtlich hoffen, daß
unsere Weihnachtsbitte nicht vergebens hinausgeht.

Gütige Gaben werden außer dem Unterzeichneten Vor¬
stand mit herzlichem Danke enrgegettgenommcn voll In¬
spektor Clan * , Frau Schatz Blinde » - Anstalt
(Walkmtthlstrahe RS) , Blindenheim , Emser¬
ftraste 51 , Kaufmann Lnckei-a, Michelsberg 5Ä,
uud im Verlag des „ Wiesbadener General-
Anzeigers ". 5038

Der Vorstand der Blinden -Anstalt.
Ab egg,  Rentner , Grünweg2, Gaab,  Rentner, Walk-
mühlstiaße 15, Keller,  Prälat , Fricdrichstr. 30, K o ch-
Filius,  Rentner, Emserstraße 53, Knauer,  Rentner,
Emsersrraße 59, Krekel,  Landesrath , Dotzheimerstr. 28,
R e h or st( Rentner, Mainzerstr. 18, S a t o r i u s Landes-
Direktor, Rheinstraße 36, Wickel,  Rektor, Emserstr. 73.

zum Wür zen ist all'
_ seinen

Nvukurrentcn über , uni mit wenigen
Tropfen jeder schwachen Suppe, Sauce
u. s. w. augenblicklicheinen überraschen¬
den Woblacschuiack zu geben.

Georg Ttamin , de LaS. s .'str. 5. 511/130
Eignet sich sehr als hübsches, billiges und pralüscheS Weihnachtsgeschenk

Zu dru btvorSkhkndru Fkirktagru
offeriren:

9 I /fW 9

zum Kochen , Backen Sieden nnd Rohessen
per St . 6, 7, 8 , 0,10  u. 12  Pfg.
Msitter ! Butter!

Täglich2—3mal frisch eintresfende Eilgutsenduvgeu.
Ftiilüe Zäszrahill-Tafklbnttrr) z..mbilligst-»
gktimliie Kch- und sulildutter)..r-a-spr-is.

I . Hornung& Co.,
päfnergasse 3. 5368 Telephon 3 » 2.

Jugend“
Münohner

farbig
illußtrirte Wochen¬

schrift
Der Liebling aller Freunde eines feinen künst¬

lerischen und literarischen Humors . „Froh und
frei and deutsch dabei !“

Preis pro Quartal (13 Nummern ) Alb »3 .50
exel . Frankatur.

Probe-Abonnement*V S.8*
lltj »! , | a  8 Nummern der letzten

JT1 UUO - IJtUlUU Jahrgänge mit ca. 150 Illu¬
strationen und ebensoviel literar . Beirtägen , per
Band von 130 Seiten Quartformat , a 50 Pfennig
{mit Frankatur 70 Pf .)

Als schönes Festgeschenk eignen sich die
stilvoll gebundenen «Vahrgänge 1896/1900;
jeder Semesterband gebunden Mk. 9.50.

Prospekte und Probenummern gratis . 3605/202
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Zeitungs¬

agenturen , Postämter und den Unterzeichneten.

F. rWgr»benBk Wäg ljt[ »JUgMUl*.

Keichshallm -Khmter.
Tijljlilh Aden-S 8 Uhr das 5500

vorzügl. Programm.
Uiihttts ßrhk Ztrahknsilakatt.
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18 Dezember 1900. Wiesbadener General Anzeiger.

Für 50  S *fsr. eine srute Brille

Ean de Cologue.
Mein Emu de Cologne , aas den auserlesensten Ingredienzien hereitet , geniesst mit

Recht den Vorzug toi - allen ähnlichen Erzeugnissen:
1. Wegen der ansserordent-

geruehes.
2. Wegen ihrer erfrischenden
3. Wegen der Nachhaltigkeit

eher tagelang anhält.
4. Wegen ihrer grossen Bil-

Vorräthig in den bekannten
'/, Fl. 0.60, »/i Fl. Mk. 1.- .
Korbfl. ä M. 1.50 n. M. 3.—.
packten Fl . 91. 5 .—, Eau
Liter 91. 4 . —,
Für die leeren Flaschen

zurück-

C
<
<
<
<
(

Eau de Col ogne - Seife

Die Herstellung . dieser
meiner verehrten Kundschaft
welchen meine Eau de Cologne
Ean de Cologne n» t

Flieder -, Heliotrop - ,
eben - und Veilchen «Eau
Flaschen , sogen, Rosoien. wie

lieh. Lieblichkeit ihres Wohl WMm ’s
und belebenden Wirkung,
ihre» Wohlgeruohes , Wel¬

ligkeit.

Eau de Cologne - Flaschen:
2/i Fl. M. 1 75. Liter M. 6.—.
Kiste mit 6 fein rer-
dc Cologne z . Baden:

| s *~ k.' L,;A7-V>b.

werden 5, 10 resp . 20 Pfg.
vergütet.
Stück 0.50, Carton M. 1.25.

Für Glaser.
Seife geschah auf Anregung
in Folge des grossen Beifalls,
fand.
Hluniengcroch , als:
Lavendel -, 91aiglöck-
d* Cologne in langen grünen
Abbildung . 5499

Fc »fterglas .Rohglas,Sp ie-
gelglas tu s. >v offerivcit zu
billigsten Tagespreisen. 229/42

Aruoldi  Müller,
Frankfurt a . SN.,

Kronprinzenstraße21.

Flasche Hk . 1.—, hübscher Carton mit 3 Fl . 91k . 2 .75.

Br . M . Albersheim , Ää"
Lager atnerik ., deutscher , engl., u , franz . Specialitftten , sowie säintntl. Toilette -Artikel.

Wiesbaden, Wilhelmstr-30. (Park-Hotel) Frankfurta,M., Kaiserstr.1.
Versandt nach auswärts unter Nachnahme . — Ausführliche Listen gratis und franko.

Alle Lorten Mr
(auch im AnSschnitl)

empfiehlt billigst 3976
A . Rödel heim er

Mauergassc 10.
Doppelt. 3 Zimmer-

III Haus sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich meiden. Off. mit. L . A.
2500 an d. Exp. d. Bk 2501

_ _ ptdfti0
für die sparsame Hausfrau!

Adlerftrasre 31.
Feinstes Blüttienmehl. .
Weizenmehl Nr. 1. . .

. „ Nr. 2 . . .
Frisch gebrannter Kaffee
SaIat - Oel

Wellrivstratze 27 .
per Pfd. 18 Pfg. bei 10 Psd. Mk. 1.70.

» „ 16 ., „ „ „ „ 1.50.
— , 14 .. „ „ .. .. 1.30.

per Pfd. 90 Pfg. l'iS Mk. 2.—.
per Schoppen 40 Pfg.

Feinste junge Schnittbohnen  2 Pfund-Beh. 34 u. 38
Junge Erbsen  2 Pfund-Beh. 55 Pfg. 1 Pfd. 30
Salz - Bohnen.  lose gewogen, per Pfd. 25
Sauerkraut  per Psd. 8 Pfg. bei 10 Pfd. 70
Häringe per Stück 5 „ „ 10 St . 45
Rollmops „ „ 6 , „ 10 „ 55
Salz  per Pfund 10
Petroleum  nur für feste Kundschaft ver Liter 15
8 £! _/Ul ££ SLS.iLJLtt/lJULjl £ fZä .ljb 3

Mige Metnmeme.
Für die bevorstehenden Festtage empfeble ich aus meinem

reichhaltigen Lager nachslebende Sorten, die sich durch vorzügliche
als besonders

GlaS Mk. —.60
„ „ 120
. „ 1.50

Güte und abnorme Billigkeit anSzeichnen.
vortheilhaft  enipfehle ich:
Rietsteiner. garcmtiit naturrein. Pr. Flasche
Geisenhciincr(Nbeingancr Gewächs) „ „
RüdeSheimer(feine Marke „ „
St. Estephe (franz. Rothwein)

prima Sorte „ „
Deutsche.und französische CoqnacS, großes

M. 1.40, 2. 2.50. 3. 3.50, 4 und hoher.
Meine Weine sind äußerst vortheilbaft  von mir

biuft von den Produzenten eingekanft und kann ich dieselben
ihrer besonderen Güte und Billigkeit  halber bestens
empfehlen. Proben stehen gerne zu Tienstc» ; man verlange Offerte.

2
Lager,

„ 1 -
pr. Flasche

Waareii-Verstcigcruiig.
He»«te Dienstag,

den 18 . cr ., Vormittags 0 '/, und nachmittags S '/r Uhr
onfangend, versteigere ich zufolge AufttagS erster hiesiger Äejchäfle nach-
verzeichnete Waaren im Saale 5512

„Zum Deutschen Hof",
Goldgasse 2 » , 1,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum AuSgebot kommen:

130 moderne Tamenblousen in Seide. Saiiimt und Wolle, ein.
große Parthie seid. Kopssbals, Daiuenglacehandschnhe, 200 seide
Regenschirme für Herrn und Datnen, Sonncuschirme20 Rester
Herrnftoffe für Hosen, Normal- und Bieberwäsche. Kinderhemdcii,
200 Schürzen, Strünipse, ein Posten Herrn- und Damencravatten,
Hosenträger, eine Parthie garnirter Damenhüren. dergl. in.

Ferd. Marx Nachf.,
Anctiouator und Taxator.

Bureau : Kirchgasse 8 . _ _

§ - Max Snl/.ber̂er,Weiuhandluug 5479
Comptoir : Kellerei u. Lager:

Herberstraße2. Schulgebäude obere Nhcinstraße.
AHffjjTgjjrrfiTZ rryfm/nwr &jiffgfmiTFi  es

8

Versteigerung
Herren - und Knaben-Kleidern

Donnerstag,
den 20 . Dezember . Vormittags 0 */» und Nachmittags
2 Vt Uhr anfangend. versteigere ich »n Auftrag aus einem hiesigen
Geschäft in meinem AuctionSlocal ^ ,

40 Wellritzstratze 40
Herren-Wintrr-Ucbcrzieher mit und ohne Pelerine Winter-
Joppen, Coinplette Anzüge, Tuch-Hosen, Knaben-Anzüge in jeder
Größe, Knaben-Ueberuchcr und Mäntel. ArbeilS-Hoscn in Leder
und Zwirn in jeder Größe, Knaben-Hosen in Leder und Zwirn
in jeder Größe, Schlosserjackcn und Hosen, Wollene Hemden,
Jpgdwesten, Metzger-Blousen, Hosenträger, sowie verschiedene
Herren- und Knaben-Büsten

öffentlich meistbietend gegen Baorzahlunq.
Ter Zuschlag erfolgt zv jedem annehmbaren Gebot.

. Haltestelle der beiden elrctr. Bahnstrecken.. -
Ferd . Müller , Auctionalor und Taxator.

Büreau : Langgaffe 0 . 5502

Nassauer!
Alle, welche bi » 1860 gedient , gleichviel bei welchem Truppen-

tbeil, werden hiermit aus Mittwoch , den 10 . d. Mts » Abends
8 '/, Uhr zu einer .

wichtigen Besprechung
n den oberen Saal „Zn den 3 Königen" freundlichst eingeladen.
H13 Der Einberufer.

Große
Spielwaaren- re.

Versteigerung.
Heute Dienstag,

den 18 . Dezember , Vormittags 0 '/, und Nachmittags
2 '/, Uhr ansanqen' , versteigere ich in dem Saale zu den 3 Krone «,

23 Kirchgasse 23,
eine große Parthie Spiel- und LuxuSwoaren alS:

Puppen, Bleisoldaten, Spiele aller Art und noch viele andere
Spielwaaren, Arbeilskörbe, Schmuckkasten, Handschubkasten.
Toilektenkaslen, Schreibzeuge, Basen. Figuren, Fruchtschalcn,
Briefbeschwerer, Noten- und Zeitungsständer. Kleiderhalter, Nipp-
fachen, Etagören. Wanbtcller, Lhermoncter, Broncesigurcn,
Bisiteuschalcii, Wandschränke, Taschenuhren, Bilder. Christbaum¬
schmuck. Christbauinständer tind noch viele andere Gegenstände.

Ferner koininen noch mit zum AuSgebot:
6 Kanariendähnemit Käsig. 100 Flaschen Rothwein, Bilder,
Damenkleidkrstoffe, 50 Kisten Cigarren und eine große Parthie
Pösamentriewaarrn

öffentlich mkistbiclend gegen Baarzahlung. 5507

Ce « rg Jäger,
Hellmundftr . 20. _Auktionator und Taxator.

Bekanntmachung.
Dienstag,den 18 . Dezbr IVOO Mittags 12Uhr,

werden im „Rheinischen Hof", Mauergasse 16 dahier:
2 Kleiderjchränke, 1 Theke. 2 Waschkommoden, 1 Kom¬
mode, 1 Lerttkow, 1 Sekretär, 2 Schreibtische. 1 Ka¬
napee, 1 Eisschrank, 1 Waage, 1 Halbverdeck und
1 Schwein,

ferner: 1 Kleiderschrank, 1 Galleritschrank,.1 Kommode,
2 Waagen, 1 Karr», 1 Kuh u. 12 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Persteigerung der fettgedruckten Gegenstände findet

bestimmt statt.
Wiesbaden, den 17. Dezember i960.

Eifert,
5518 Gerichtsvollzieher.

15. Jahrgang . Nr  294,

•der Zwicker , feine horten nnv 1 91k. u. 1.50 91k. Alle Kammern , für jedes Auge passend , sind wieder
eingetroffen . Ansehen und Freblren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. kirdigasse 48. Telephon M.
Wks-Iiistige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
liebe Frau, unsere Schwester, Schwägerin. Tante
und Großtante heute morgen7 Uhr, nach langen,
mit Geduld ertragenem schweren Leiden zu siw
zu rufen, was ich hiermit Berwandten. Freu«,
den und Bekannten zur Kenntnis; bringe.

Um stille Theilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen

Der trauernde Gatte:

HeinrichR"hr.
Wiesbaden, den 16. Dezember 1900.
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag

3l/9 Uhr , vom Leichenhause des alten Friedhofes
aus, statt. 55Z2

Trauerhüte, Crßpes,
Trauerfchlcier,

stets großes Lager in allen Preislagen.

Gerstel & Israel,
Langaaffe 33.

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 18 . Dezember er ., Vormittags

11 Uhr wird im Hof des Hauses
Frankfunerstraße 46

1 Pserd ( Wallach)
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Versteigerung bestimmt
Wiesbaden, den 17. Dezember 1900.

8alm,
5517_ (Ser ichievollzieher

Bekannt,nachnng
Dienstag , den 18 . Dezbr . d. I ., Mittags 12 Uhr

werden in dem ..Rheinischen Hofe", Mauergaste 46  dahier:
2 oollst. Betten, 4 Kleiderschränke1 Spiegeljchwnk,
2 Regulator, 1 Nähmascheine. 1 Büffet, 1 Bücher¬
schrank, 1 Schreibtisch, 2 Bertikow. 2 Küchenschränke.
1 Sekretär, 1 Kommode, 2 Ladenschränke. 100 Fla¬
schen Wein, 10 Kistchen Cigarren, 100 Packele Tabak,
2 Wagen, 1 Pferd u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden den l7 . Dezember 1900. 5515

Schröder,
_Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Dienstag , den 18 . Dezbr . er.»Mittags 12 Uhr

werden in dem Bcrstcigerungslokale Mauergasse 16:
I Berticow, 1 Spiegelschrank, 1 Glasschrank, 1 Deiß-
zeugschrank, 2 Kleiderschräuke, 2 Waschconimoden,
3 Commoden. 5 Lchreiblische, 1 Nipptisch. 3 Harn.
Sopha und 4 Sessel, 5 Sopha, 1 Divan. 2 compl.
Betten, 1 Nanchservice, 1 Hausapotheke, 2 Negulatore,
1 Nähmaschine, 1 Spinnrad, 1 Fahrrad. 1 Musik'
autemat, 1 Frühstücksbesteck, 1 Glaskasten mit
ca. 300 Zahnbürsten, 13 Stck Sommer- u. Winter¬
stoffe, 3 ein. Dauerbrandöfen. 1 Gasbadeofen, 1 Ga!«
Heizofen,

ferner: 1 Mars-Fahrrad, 2 Acetylen-Laternen, 1 Faß
Terpentin, 3 Kannen Sicatif, 6 Kannen Lack».
2 Kannen Emaille-Farbe

öentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 1
Die Versteigerung der letztgenannten Gegenstände findet

bestiinint statt.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1900. 551»

Salm,
Gerichtsvollzieher -̂

e Weihuachtsausverkanf
Bei Ein läufen  von Nhro ». Gold - n. Tilver-

waaren WM " lO "/0 Rabatt

Christian Lang’, Uhrmacher,
_Nörnerbera 0 —11 5335

Carl Braija,
Inhaber : Georg ; Hering ;,

Kürschnereiu. Hutgeschäft,
13, Micheisbarg Wiesbaden , Michelsbergi3-

Eigene Werkstätte i®
Hause

für Neuanförtig00̂
Umarbeitung^

Reparatur von ”e
waren jeder Gat tuO0'

Reiches Lager eelb9**
gefertigter Muße,

Pelz -Barette , *a *
mützen, Kragen “
Colliers, Fusssä̂ ®»
Pelzvorlagen etc.- - reizvoriageu

Alleinige Vcrtretusg nnd Niederlage der Münch»*®t
Lodeufabrik Job. Georg Frey, MUachea. -
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1. Zeilue MM .Fiesdllkllkr
Nr . 2S ». Dienstag , den 18. Dezember 1000. XV. Jahrgang.
(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Gräfin Judith.
Novelle von E. Escherisch.

-Graf Egons Besuch war eine freudige Abwechslung
im traurigen Gang und ödest Einerlei des Kienberger Lebens.
Graf Andreas' Stirne hatte sich bis zur Abendmahlzeit ein gut
Jheil aufgehellt, denn der Bruder batte ihm eine ansehnliche
Menge Kassenscheine auf den Schreibtisch gelegt. Do war
seine ärgste Sorge für den Augenblick wenigstens erleichtert.

Auch seine Gemahlin hatte ihre freundlichste Laune hervor-
gesucht, und Else, die immer Milde, Liebliche, mühte sich red¬
lich, dem Oheim durch freundliche Aufmerksamkeit gewisser¬
maßen zu vergelten, tvelchen Sonnenstrahl er in ihre arme,
freudlose Familie gebracht hatte. Nur Judith saß still und in
sich gekehrt. Ein fremdes Sinnen ging ihr durch die Seele;
sie wußte nicht, war es Lust oder Weh.

Des andern Morgens zog der Oheim sie zur Seite. „Bist
Du noch immer entschlossen?"

Sie hatte die Nacht wenig geschlafen, der Kopf schmerzte
sie, eine unklare Vorstellung von Graf Egon's glänzendem
Heim, von schönen Kleidern und prächtig gezäumten Rossen
füllte ihre Gedanken, dann wieder dachte sie sich unter dem Non-
ncnschleier, un'd ihr graute davor. Einen Augenblick nur hatte
sie gezögert, dann legte sie ihre kleine, kräftige Hand in die seine:
„Ja, Oheim, ich will!"

„Und hast Du auch bedacht, daß ich mehr als dreimal so
viel Jahre erlebt habe, als Du?"

Sie lächelte und der trotzigste Zug, dessen sie fähig war,
überflog ihr Antlitz: „Ich will dennoch!"

Da beugte Graf Egon sich nieder und küßte sie auf die
Stirn: „So grüß' ich Dich als meine liebe Braut!" Dann
führte er sie zu seinem Bruder.

Eine Stunde später war auf Schloß Kienberg eitel Son¬
nenschein. Alle freuten sich an Judith's Glück, und Judith
selber dachte theils an ihr eigenes zukünftiges glänzendes Loos,
theils daran, daß durch ihren Schritt auch die Sorglosigkeit
ihrer Familie begründet sei, und alle Lebensfreude, deren ihr
lebhaftes Wesen fähig war, quoll aus ihr hervor, jubelnd jauch¬
zend ob der unverhofften Befreiung aus der jahrelangen Be¬
drückung armseliger Verhältnisse. An Judith's Herz nur dach¬
te Niemand, am wenigsten sie selber.

Wenige Wochen später hielten sie Hochzeit und dann brach¬
te Graf Egon seine Gemahlin in die Residenz. Die ersten Tage
fand sie sich wie berauscht von all' dem Glanz, all' dem Neuem
ihrer Umgebung.

Wie prächtig war das Kienberg'sche Palais , wie köstlich die
Marmortreppe, die teppichbelegten Stufen und Säle und das ei¬
gens für sie ausgestattete, ganz mit rosafarbenem Atlas aus¬
geschlagene Boudoir, in das ihr Gemahl sie noch am Abend ihrer
Ankunft geführt hatte.

Auch der reizend in französischem Geschmack angelegte
Garten, mit den Papageien und dem Schwanenbassin, rief ihr
Entzücken wach.

Aber merkwürdig rasch hatte sie sich in Alles gefunden.
Als Graf Egon sie bei Hof präsentirte, hatte sie sich schon so in
ihre neuen Verhältnisse eingewöhnt, daß Niemand glauben
mochte, in welch' obscurem Erdenwinkel Gräfin Judith ihr bis¬
herig Leben verbracht batte. Dem Grafen war sie eine liebevoll
besorgte Gattin, der Dienerschaft eine gütige Herrin, bei Hof
galt sie bald als erster' Stern der Gesellschaft. Jedem hatte
fte ein freundlich Wort , einen theilnehmenden Blick zu spenden,
Md sie that es in der feinsten, liebenswürdigsten Weise der
Welt. Verschwunden auch war der alte herrisch-trotzige Zug
von ihrem Gesicht. Wer mochte ahnen, wie sie aufgewachsen?

Neujahr war vergangen. Der Fasching hatte begonnen.
In den kostbarsten Toiletten erschien Gräfin Judith auf den
Bällen und Soireen. Größer schien sie geworden in den letzten
Monaten, und sicherer, aber von ihrer einstigen strahlenden Ju¬
gendlichkeit hatte sie darum nichts eingebüßt und Graf Egon
hatte allen Grund stolz zu sein auf seine schöne Gemahlin, um
die ihn mancher Held der Gesellschaft neiden mochte.

Da geschah es bei einem Maskenball, den der Hof veran-
kraltet, daß Gräfin Judith als Zigeunerin gekleidet erschien.
Eine sckwarze Larve deckte ihr Gesicht. So trat sie ohne Scheu
in den erlesenen Kreis, den Herren und Dcvnen aus den Linien
der Hand zu wahrsagen. Schon batte sie den näher befreun¬
deten die wohlersonnenen, scherzhaften Orakelsprüche verkündet,
als ein Frenider in der kleidsamen Tracht eines Arabers her¬
zu trat und ihr die Hand entgegen hielt.

„Bitte", sprach er lächelnd, „sag' mir, schöne Zigeunerin,
tvelche Zukunft meiner wartet?"

Sie sah an seiner schlanken Gestalt empor und über seine
braune Wachsmaske, dann erst richtete sie ihren Blick auf seine
weiße Hand, die eher einem Mädchen gehören mochte, denn
einem Sohn der Wüste. Sie sah zwei Linien, die gleich lang
neben einander liefen, und die sich nachher kreuzten, in einander
verschmelzend wirrten, und ein scherzhafter Gedanke fuhr ihr
durch die Seele.

„Zwei Wesen kreuzen Deinen Pfad", sprach sie geheimniß-
voü, „und Dein Herz steht nach Beiden. Welchem wirst Du den
Vorzug geben?"

„So komn? mit mir zum Tanz", lachte sie, „ich habe ohne¬
hin keinen Zigeuner und Deine morgenländische§Tracht steht
ganz leidlich zu der meinen."

Dann tanzten sie mitsammen, und auch nachdem der Wal¬
zer beendet war, blieb er neben ihrem Stuhl . Er verstand es,
in Ernst und Scherz das Gespräch zu beherrschen und sie folgte
ihm mit der ganzen Lebhaftigkeit ihres Wesens. Er hatte viel
gelernt, ein gut Stück Welt gesehen und wußte fesselnd davon
zu erzählen, und Gräfin Judith lauschte mit Interesse seinen
geistreichen Schilderungen.

Als Graf Egon kam, seine Gattin zum Souper zu führen,
übersah sie ihn beinahe im Eifer der Unterhaltung, und ex woll¬
te schon seiner Verwunderung darüber Ausdruck leihen, als eine
größere Ueberraschung ihn davon abhielt. Schnell hatte der
Araber seine Larve abgebuNden. „Egon", rief er, ihm die
Hand entgegen streckend.

Der Graf schaute auf den großen Mann, dessen Züge
merklich von der Sonne gebräunt erschienen. „Du, Kurt!"
stieß er freudig bewegt hervor. „Seit wann bist Du hier? Ich
glaubte Dich noch in Indien oder Persien! Und warum hast Du
mir nicht geschrieben auf meine Vermählungsanzeige?"

„Weil ich selber kommen wollte", entgegnete der Andere
herzlich, „Dir zu Deinem jungen Glück zu gratuliren. Heute
erst bin ich angekommen, fand die Einladungskarte zu dem Fest
und beschloß, Dich hier zu suchen. Und ich bereue es auch nicht,
denn ich habe köstliche Gesellschaft gefunden", und fuhr dann,
indem er noch einen entzückten Blick auf Gräfin Judith warf,
fort: „Wo ist Deine Gemahlin?"

Befremdet schaute Graf Egon auf Judith. „Ich dachte,
Ihr habt Euch ja trefflich unterhalten?"

Kurt wich einen Schritt zurück: „Dies ist Deine Frau ?"
„Ja wohl", sprach Graf Egon kühl und sich dann zur Grä¬

fin wendend, sagte er: „Nimm die Maske ab und laß Dir Dei¬
nen Neffen vvrstellen: Kurt von'Kienberg, der zukünftige Ma-
joratsheerr unseres Geschlechtes."

Gräfin Judith neigte sich förmlich vor dem neuen Ver¬
wandten, Graf Kurt aber führte galant ihre Fingerspitzen an
seine Lippen. Einen Augenblick danach herrschte drückendes
Schweigen in der Gruppe, denn betroffen schaute Kurt in das
eigenthümlich schöne Gesicht der Gräfin, während die Wolke auf
Egon's Stirn ernster zu werden drohte. Aber da gelang es Ju¬
dith, die ihre Befangenheit zuerst überwunden hatte, mit
scherzhafter Wendung das Gespräch über die schlimme Klipp-
Hinweg zu führen. „Seien Sie mir willkommen, lieber Vetter
aus dem wirklichen Morgenlande!" sprach sie leichthin; da war
di- Red? wieder in allgemeine Bahnen gelenkt.

Ohne weiteren Zwischenfall verlief der übrige Theil des ;
Festes. Nur bei der Verabschiedung faßte Graf Kurt noch ein¬
mal nach Gräfin Judith's Hand: „Morgen werd' ich mir er¬
lauben. Ihnen meine Aufwartung zu machen, schöne Base!"

Etwas in ihrer Seele zitterte bei seinen Worten, aber sie
bezwang sich und nickte ihm freundlich zu.

Des Nachts aber fuhr sie erschreckt aus dem Schlafe auf.
Es war ihr, als stünde Kurt im weißen, wallenden Araber¬
mantel wieder vor ihr und als riefe sie seine triefe, volltönende
Stimme.

Dorum auch war ihr nicht fröhlich zu Sinn , als ihr am
andern Tag der junge Graf gemeldet wurde. Eine trübe Ahn¬
ung durchzitterte sie, aber sie faßte sich gewaltsam und schritt
mit ê was bleicheren Wangen zwar, doch mit ihrem vielgerühm-
ten Lächeln'ihm entgegen. Verbindlich beugte sich der Graf
auf ihre Hand. „Ich komme Sie zu begrüßen im Haus meines
Oheim's, Gräfin! Vielleicht!" fuhr er, ihr einen Strauß herr¬
lich duftender Rosen überreichend, fort, „vielleicht verstehen di?
farbigen Blüthen es besser meine herzliche Freude auszudrücken,
als die ungelenke Zunge eines Mannes, der jahrelang in der
Fremde gelebt, fern aller Civilisation und Cultur."

Erfreut griff sie nach den Blumen, die einen solch reizen-
den Gegensatz bildeten zu dem dichten Schneetreiben, das
draußen vor den Fenstern vorüberjagte. „Haben Sie Dank,
Graf", entgegnete sie fein, „daß Sie die alte heimische Sitte
nicht in der Ferne verlernt, dem Gemüth der Frauen Rechnung

zu tragen. Blumen sind unsere Schwestern, darum verstehen
wir ihre Sprache. Sie haben sich bei mir die besten Für¬
sprecher erwählt."
. . -luch Graf Egon fand nichts Unliebes an der Huldigung
ternes IVefrcn; vielmehr ärgerte er sich ob seiner gestrigen eifer-
lucktigen Regung, die ihn dem jungen Mann gegenüber so
lh>.-richt überlommen hatte. Und so schien Alles wieder werden
zu,wollen wie zuvor. Aber es war doch ein Jrrthum.

Zuweilen steigen am sonnigen Horizont Wolken auf, dun¬
kel und schreckhaft, und doch scheint der Wind sie zu vertreiben,
die Sonne ihr Recht behalten zu wollen— aber es ist eine
^äuschung. Plötzlich kehren sie zurück mit erneuter Kraft und
Schnelligkeit, wie eine feindliche Armee, deren Plänkler, der
Uebermacht weichend, das gesammte Heer zu ihrer Vertheidig-
ung herbeigerufen.

So auch zog das Unwetter an Gräfin Judith's LebenS-
himmel empor, finster, unheildrohend und verderbenbringend.
Graf Kurt beschränkte sein Kommen anfänglich auf die nöthig-
sten Höflichkeitsbesuche. Dann kam er öfter: nach Tisch zum
Dessert, das Graf Egon im Sommer gern in der Geisblatt¬
laube des Gartens nahm, wobei Gräfin Judith die Papageien
und Schwäne so gar anmuthig zu füttern verstand, oder des
Abends zum Thee, und dann blieb er immer in ihrer Nähe, und
die Tasse, die sie ihm mit eigener Hand füllte, schien ihm besser
zu munden, als die köstlichsten Speisen im besten Restaurant
der Hauptstadt. In Worten freilich hatte er das nie ausge¬
sprochen, aber Gräfin Judith verstand nur zu gut den leuchten¬
den Blick seiner Augen und auch er merkte aus manchen An¬
zeichen, daß sie nicht gleichgültig blieb bei seinen zarten Hul¬digungen.

Dennoch war es für Gräfin Judith keine fröhliche Zeit,
denn was einst ihr Herz mit lichtem Sonnenglanz erfüllt hätte,
drückte jetzt wie eine Last auf ihre junge Seele: aufsprießende
Neigung und hemmende Pflicht kämpften einen harten Kampf
mit einander. Aber die erstere sollte Siegerin bleiben. Wie
der Trotz früherer Jahre kam es über sie: warum sollte nur sie
nicht fühlen dürfen, was das Herz ihr eingab? Warum sollte
sie nur opfern müssen, ivas ihr lieb geworden, dieweil alle An¬
dern ihren Regungen freien Lauf lassen durften! — Es schien
ihr Tyrannei, ungeheuerlick)e, unberechtigte Forderung, die sie,
je länger sie darüber sann, um so weniger zu erfüllen gewillt
war. Schier feindselig sah sie jetzt oft auf den alternden Gat-
ten, der ihre trostlose Lage für sich genützt.

Einst saß sie wieder mit Kurt im Garten, — Graf Egon
war auf der Jagd abwesend und sie war dem jungen Vetter
schon recht vertraut worden, — da frug er sie plötzlich, wie es
denn eigentlich gekommen, daß sie den alten Oheim zu ihrem
Gemahl gewählt.

Ein leiser Schauer flog über ihre Glieder. Dann begann
sie zu erzählen von ihrer Hermath, ihrem Traumleben in dem
verwilderten Park. Da standen sie wieder vor ihr, die laub¬
verwachsenen Wege, der vermoostn Teich, die grasüberwucherte
Terrasse, drinnen im altersmorschen Schloßbau der sorgenge¬
beugte Vater, die frühgealterte, schweigsam duldende Mutter
und die zarte, milde Schwester; und ein Mitleid überkam sie
mit sich selbst und ihrer armseligen Jugend, so daß auch in ihre
Erzählung ein Ausdruck gerieth, der Kurt seltsam ergriff. Den¬
noch wollte ihm schier köstlich bedünken, daß sie in solch' welt¬
ferner Einsamkeit herangeblüht, eine duftende Waldblume, un¬
berührt vom bleichenden Staub der Heerstraße, und ihn über¬
kam es wie eine wunderbare, ihm selber unbegreifliche Ahnung,
daß er dort, in dem watdumsponnenen Herrenhaus, das Glück
finden müsse, das er vergebens draußen in der weiten Welt ge¬
sucht.

„Und Sie haben nie Heimweh gefühlt nach dem Schloß
und den Ihren?" frug er sinnend.

„Nein!" antwortete  sie aufrichtig.

Gold -, Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

0. LledlnB’s Kaclif. (Inh.F.Schäfer.)
anü unren verkaufe durch Ersparnis hohe»
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen,

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langsasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr.

M oanscü toi altei Soli uni Silier, au

grosse Freude
bereiten meine rflhmlichgt bekannten,

iC'jjf* überaus billigen
Opern « ?User — Ferngläser

Barometer — Thermometer — Lupen
goldene Brillen — Pincenez

Lorgnetten — Compasse — Keisszeuge
Stereoskope etc . etc.

in reichster Auswahl und jeder Preislage.

H Petitpierre,
Optisches Special -Gesohäft I .Ranges,

academisch gebildeter Fachmann . 5176
WIESBADEN,

5 Häfnergasse S,
zwischen Webergasse und Bürenstrasse.

Lieferant des König!. Hof -Theaters.
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I)anu kn - Conf ekt iou.
Bedeutende Preisermäßigung sämmtlicher fertiger Confektion

Jaqoets , Paletois , Capes , lost ü in e s and Stoffe.
37. Kanggasse 87. II . Wiegaild . Telephon 2492 .

OO O @ OOOOO ® OO0OQ © OOtO @OO ® OO ® © Q © O

| G.ArrKanlt,Stiififumncciifiilirifi1
® Wiesbaden , Langpässe 40 , I

Hoflieferant Sr . König!. Hoheit des Grofth . von Luxemburg, q
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl als praktische ^

Weihnachts-Geschenke. Z
Tischbestecke nnd Tranchirbeftecke ,in Ebenholz, Elfenbein. G

W Hirschhorn rc. Zm Taschenmesser in einfacher und feiner Ausführung. ©
m Nasirmesscr deutschen. amerik. Sichcrheitsrasirapparate. Q
5* Gartenmesser , sowie Gartenwerkzeuge aller Art eigner Fabrikation.

Scheereu für alle Zwecke, Scheeren in Etuis . 5249 | |
| Besteu. billigste Bezugsquelle. Rcparaturwerkstätte. q
§Q © © Q ® QQOO © QQQ © Q © {® O © QO © OOO0 © OQ

yßt  Canarien -Käfige re.
M Ausstellung und Verkaussmarkt

vom 15. bi * 23 . Dezember or . im

Hotel voael, Rheinstraße 27. neben der Post.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

t- ill- a.  Angekauftc Vögel pp . werden auf Wunsch bis Weihnachten aufbewahrt . —
Cutree 30 Pfg. — ttinöer die Hälfte.

400 Vogelschutzverein u. Caiiarieii-Club Wiesbaden

Als Weihnachtsgeschenke besonders geeignet
empfehle;

Violinen, Mandolinen, Guitarren, Pistons etc. etc.
Polyphone,

Zithern, Accordzithern, Metronome.

Aotenmappein und Flügellampen
Noten-Etasercs Gt.

IQ %
Goldmessing , Nickel und Holz

Keu und sehr empfehlenswerth.

Sang und Klang im 19. Jahrhundert
soeben

5337 Goldnes Buch der Musik.

Ah
etc . etc.

©
D. r,

*<sS

in grösster Auswahl zu tun
billigste » Preisen.ühren&Goldwaareni'uLilöTlinqet

Halsketten, Droschen, Dinge. Uhrmacher5*0
Manschettruknöpfe.Trauringe etc. 5. Langgasse 5.

Jagd westen
Arbeitswämmse

—# -
Unterhosen u. Jacken

Leibhosen,
Socken und Strümpfe.

Handschuhe, Schürzen,
Kleidchen

empfiehlt in reicher
Auswahl

Friedr. Exner,
14 Neugasse 14.

Eine größere Anzahl gespielter,
neu herqerichieter

pianinos
werden billig abgegeben bei

|ron{ Sliiellendtrg.
4M3 Kirebaane 33.

Ein Wunder
aus der Schweiz.

Die „nlerfrrtlateFirma ilversendeti«der
Verso», welchen Standes iiumcr, gra«n Poll-
Nachnahme um de» In der Geschäftswelt
noch nie dagewejenen Preis von

nur 3,50 Mk.
zollfrei l varzügl.. ^cnau gehende 24 ftünbig«

Uhr mit2jähriger Garantie.
Auberdem erhält jeder Besteller derselben

eine vergoldeie, sein faffou vtc Uhrkett«
gratis deigelege. Solle« die Uhr nicht kon-
venire», so wird dieselbe gcen uingelauschl
oder Betrag reeournirk. Einzig und allein
zu dejieheie durch das
Schweizer Uhren-tngros-Etablissement
• llnsel - Horburg (5cfm>ei| ).

Nachweislich viel Tausende
zur vollsten Zufriedenheit versande.

Briefporto 2u, Karlen, 10 Pfg.

J. H. Heimerdinger
Königl . Hof - J uwelier

Femsp. 45, Wiesbaden , Wilhelmstr . 32 , Foi-n-p. 45,

empfiehlt sein reiches langer in

Juwelen,
Gold- und Silberwaaren

vom einfachsten *bis zum feinsten t ^eiue«
Billigste feste Preise.

Auswahlsendungen , Musterzeichnungen und Preis anschläge zu Diensten.
H ' erketätle im llauze . 5350

iser-Panorama

** :Wcihnachts-Geschenkc!55
Uhren und Goldwaaren

in großer Auswahl zu anerkannt billigen Preisen.

Optische Artikel und Musikwerke.
Verkauf und Reparaturen unter Garantie.

IIeh .Thei !»Webers Machf.
4, HHoritastraaae4. »»

Mauritittssteasie 3,
neben Der Walhalla.

Mit jedem Sonntag beginnt eine
neue Reise.

Diese Woche von, 16. bis 22.
Dezember ausgestellt:

Unsere Marine
und eine bequeme Wanderung durch

Wilhelmshafen.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg.

Abonnement.
Täglich geöffnet von Morgen- 10

bis Abends 10 Uhr.

«»*fs. Kchiilkell•»Pi»
4 bis 6 Pfund schwer find wieder
eingetroffen bei

W. Laux
Gustav- Adolfstraße 16 nnd Well¬
ritzstraße 49. 5391

lva!lnUkp.i>sd.25Nf.,
Feiertags -Schinken Pfd.67 Pf.
offerirt Altftadt -Consum,
5401 Metzgergasse 31.

ürliieellllildell-Emitiik,
Divan u. 2 Sessel . Mk. 14«
auch getheilt zu verkaufen. 3489
Friedrictistraße 50, 1. Stq . recht«

Hosen Hosen
eine Parthie schwer Winter«
duekSkin-Hosen von Mk . 4 au,
sowie Burschenhoscn, Joppen,
Uebcrzieher sehr billig.

A. ©örlfli
5455 16 Mctzgergasse 16.

Rud Wolff,
Kgl . Hoflieferant,

22  iVIarktstr . 22.
Crista » , Porzellan , Majolika.
Römer , Champ -Kelche,

Wein -, Wasser -,
Biergläser,

Bowlen , Gisservice,
CristallDessertteller,

Frucht «, Compot «,
Salatschalen,

Aufsätze.

Cafe -, Thee-,
Speiseserviee,

BlumentöPseJardiuiere
Base «, Palmenkübel,

Figuren , Büsten,
Blumenständer,

Säulen,
Fantasiettschchen.

in außerordentlich grosier Auswahl 5367
und sich vorzüglich zu Feftgeschenken eignend.

Kammeit- unck siogelslhuh-üerem
Wiesbaden.

Dom 21 . bis inel . 24 . Dezember 1900:

Große allgemeine Kaiiarien- Ansürllung
und Prämiirung,

sowie von ausländischen Sing » und Ziervögetn, ferner von Gegenständ«»
zur Haftung. Zucht und Pflege im Restaurant und Hotel „Zum
Friedrichshof ", Fricdrichstraye 35 , verbunden mit Verkaufs«
Markt.

AngekauNe Böget und andere Gegenstände werden auf Wunsch bi«
Weihnachten anfbewahrt.

Wir gestatten uns, das verehrliche Publikum auf den stattfindende«
BerkaufSniarkl und den Besuch der Ausstellung nochmal- aufmerksam
zu machen, indem sich obiger Verein ganz besonders dem Vogelschutz
widmet. 543l

Für den Ausschuß:
PH . Zehner , Aivrechtstraße 8.

Der Vorsitzende:
R . Doppelsteiu , Häfnergasse5

Akjhnachts-Gkschkllhk.
Zch empfehle meine

6vld- und Silberwaaren,
Trauringe,

Haarketten usw. sowie Uhren
zu den billigsten und reellsten Preisen unter Garantie.

6334 y * ar ( 7iöss ( er
Goldarbeiter , Häfnergasse 3.

Werkstätte für Reu - Arbeiten und Reparatur.

Kaisers Weinstube,
Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 9.

Inh . : Franz Kaiser , Weingutsbesitzer
in Gau Algesheim

empfiehlt seine reingehaltenen selbstgezogeuen Weint
per Glas 25, 35 Pfg. und höher, Rothweine per Glas 40
und 60 Pfg. (eigenes Wachsthum)/ in Flaschen und
binden billiger._

Billige KaffeepreiseII
Haiishaltungskaffee per Pfund 78 Pf.

OualilätSlafsee. doppelt belesen, frei von minderwerthigen Bohne««
durchaus reinfdjiuedeub pro Pfund 90 Pf., in verschiedenen
pro Pfund mit 10 Pf . Abstufung bis zum feinsten, pro Pfo. M. I .l
als lheuerste. 04  ‘

Lebensmittel« und Weinkonsumgeschäftder Firma
C . F . W . Ichwarke , Wiesbaden.

Tekefon 414. Schwalbacherstr. 49. nahe MichelSberg.
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Müt -CsvsM
uln Mktzgtts-sst 31, Mi  In 8i«|ift
rffrtiti für die Feiertage zu ermäßigtem Preise
^ bei Einkäufen von LebcnsutMel

2 Prozent Rabatts
. , A aebtannten Kaff, - von 85 Pf . an. Egaler Würfelzucker 30 Pf.

SScr von 2 » Pfg . an. Reines Schweineschmalz von
Ä m 1 an. Rosinen von 38 Pfg. an, Korinthe » 40 Pfg..
-»«adeln Mk. 1 » 5 , Citronen 7 und 8 Pfg ' drangen o und

Medle von Löhnberger-Dtühle, Pfund »3 , 15 u. L7 Pfg.
9 ^ Nudeln 22 Pfg.. Eier-NudelnM

Feinstes Lalatöl 40 Pfg., Tafelöl 60 Pfg.
««iae Schneidebohuen II ., Büchse 34 Pfg.

do. i . „ 40 w -^2 »« y
»rima Mirabellen , prima Rcineclaud - n, prima Birnen.

•. v  Kirschen , assortirle Früchte.
Prima Staugcu -Spargel . prima Brechspargel

Die eingemachreii Bohnen sind Braunschwelger Fabrikat, die ecn-
^ackten Früchte sind Frcmzösisch-Straßburger Fabrikat. Bel Ab-
Eue von 10 Büchsen gewähre 5 Prozent Rabatt.

Alles frei Haus ._ S3°2

Wiesbadener General -Anzeiger 15. Jahrgang Nr. 2»4

Paffende

Weihnachtsgeschenke!
Zurückgesetzte Stoffe und Reste (nur bessere Quali¬

tät) für Anzüge. Paletots und Hosen werden unterm Selbst¬
kostenpreis abgegeben. '

Auch werden von diesen Stoffen unter Garantie tadel¬
losen Sitzes gewünschte Kleider sehr billig augefertigt.Gebt ". Weiber,

Bahnhofstraße 10

«jT Wiksbaökntt(fßulum'-fjülif. *•£&“
Verkaufsstellen Jahnstraffe 2 . Moritzstraffe 1« und

Sedanplatz 3.
ffinßet Kuchenmehl per Psd. 14 und 16 Pfg..
hiustes Confrktmehl per Psd. 18 Psd., bei 5 Psd. 17 Pfg-,
prima Pfälzer Landbutter per Psd. M. 1.10,
feinste Süßrahm-Tafelbutter per Psd. M. 1.20 und M. 1.2o,
Kornbrod, gutes Müllerbrod, per Laib 36 Pfg,
gern. Brod per Laib 38 Pfg-,
Weißbrod per Laib 42 Pfg..
Mucker per Pfd. 32 Pfg. Soda bei 3 Pfd. 12 Pfg -,
Schmierseife per Pfd 19, Psd. 20 Pfg.. Kernseife per Pch. 24 Pfg.
Spiritus pcr.Lkr. 35 Pfg., Petroleum per Llr. 16 Pfg,
Salz per Pfd. 10 Pfg-, Schmalz per Psd. 50 Pfg..
Kaffee in nur auserlesener Qualität per Pfd. 90 Pfg., M. 1.00, 1.10,

1.80, 1.40 und 1.60,
bei jedem Pfd. Kaffee von M. 1.10 au lU Pfd . Zucker grati».
Häringe per Stück 5 Pfg., Dtzd. 55 Pfg-,
fäinmtl Hülsensrnchte per Pfd. 10, 12 14. 16. 18 und 20 Pfa . ->226

Aeiliiialjlts- Einkäufe
nnvfehlr mein Lager dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum.
Alle Arten polirtr und lacfirte Möbel und « . c«en, billige, gut ge.
arbeitete DivanS. SophaS, LerlikowS. N.ih« uild Bauerntifche,
Eiagören, Paneel, und Eclbretter, HauSapngeerttund Kleiderständer.

Urgerlililk AnsAttmigtil
unter allerbilliqstee Berechnung.

Eigene Tapezierer -Werkstätte.

Willi, ileumann,
Ecke Bleich , und Heleneuffratze.5237

Bester Ersatz für Mandeln sind
In Haselnusskerne

per Pfd. 85 Pf. Zu haben bei 5333
Wilhelm Klees, Msrchftraße i7.

Telephon 835.
Sämmtliche Baokartike >

l Zu verkaufen:
Billen. HerrfchaflSbaufer, Pensionate, sehr flott gehend, Hotels

Und Wirthschaften. _ ,
Geschäftshäuser für Schreiner. Metzger. Bäcker. Kut.cher usw. m

allen Sradltheilrn. „. , .
Ein Haus uiit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser

Werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundsiü4e, letztere zu Speculation geeignet,

durch die Jmmobilieu -Agentur 4o5?
Mathias Feilbach , Waiasliraßt 5.

itiablicn*Ucrlnl>umiült jn ntfcaufn. —
Eine der bekanntesten, gangbarsten und sehr rentabelsten

Masken - Derlei haust alten  ist anderer Geschäfte
wegen unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Generalanzeigers. (554^

Großer Gclegenheitskauf
für Weihnachten.

Gold und Silberne Herren- und Damenuhren, sehr schone
goldene Herren- und Damenringe, Armbänder, Broschen,
Ohrringe, ächte Perlennadeln, alle möglichen Gold- und
Silbersachen. Für Uhren leiste ich2 Jahre Garantie, sowie
für Aechtheit der.Gold- und Silbersachen. Verkaufe sehr billig.
5344) Jacob Fuhr , Goldgaffe 12.

Nützliche
Weihnachtsges chenke
in allen mögl. Wollwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesten
u. Arbeitswämse, doppelt gestrickt, von M. 1,18 an, in reiner
Schafwolle, sowie in Handgestrikt, schöne Muster M. 5 u. 7,
in extra feiner SeidenwolleM. 8 u. 9. Unterhosenu. Jacken
Hemden in Biber, Normal, und Sport , von M. 0,80 an
bis zu den feinsten. Hübsche Damen-Röcke vonM. 0,80 an,
bis zu den feinsten (handgestrickten). Mützen, Cappotten,
Handschuhe, Tücher und Shwals von M. 0,20 an. Knier¬
wärmer, Leibbinden, Gamaschen, Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl, zu billigsten Preisen. Mehrere tausend
Pfund Strickwolle, m allen Farben, sehr stark und weich,
10 Löth nur M. 0,39, extra fein per Lorh M. 0,06 und
0,08 nur im Woll - nnd Handardeitsgeschäst von

Neu km unn.
Wiesbaden.

Markts 33 , Ellcnbogrngasse 11.
Wegen Umzuges nur EUenbogengasse Ausverkauf. 5110

Punschsyrupe.
Rail , Hum, Hurguiifa

beste Qualitäten (keine Effenzwaare) von

Mk. 1,75 , 2,50 per Flasche
rmpfichlt 5267

6. Ltzmfvr& Co.,
Weinhandlung und Liqneurfabrik,

Oranienstr . 56.
/Lckhaus Gasttvirthschaft . 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen
Ms  Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage
abtdeilunashaiberzu verkaufen durch den beaufrragten Agenten

Joh PH . Kraft . Bleichsir. 2, 2.Saus mit Thorsahrt ober Laben,Ladenzimmeru.Werkstatt2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. de
Mk. Anzahlung zu verkausen. Dasselbe ist in bestem Zu¬

stande und remirt 8500 Mk. Mielhe. Näheres bei
Kraft , Bleichsir. 2, 2.

/Ttastwirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten. Kegelbahn, Garten»
minhschafl, obne Concurrenz, rentirt 2000  Pik. frei. Brauerei

leister Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens,̂ u verkaufen̂durch
LtzZ eur - Haus mit 2 großen Laden, großem Keller, Lagerräume,

5 gr Zimmer. Bad. elektrisches Licht im Stock, in der
Näh« des Nonnenhof«, sehr Preiswerth zu verkausen oder gegen
Bauplätze einzutausche.n. Auskunft und Pläne durch

Kraft , Bleichsir. 2. 2.
^LanS mit Laden großem Hof u. Lagerräumen. Mit einem
•LJ vorzüglichen LmideSvroduklen-,Flaschenbier-u.Wurst-Gefchast,
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschältu. gr. Inventar zu verkausen durch

Kraft , Bleichste. 2, 2.
^aus für Weinhändler in der unteren Adelheidstraße mit
4L? 5 eleganten Zimmer-Äohnungen wegzugShalber zu ver¬
kaufen durch Kraft , Bleichsir. - , 2.
rtleueö Haus Bismarckring, 2 mal 4 Zimmer. Bad, vorn
yi  u . hinten Balkon, renlirt 1600 Mk. frei, zu verkamen durch

Kraft . Bleichsir. 2, 2
Ltz) eueS 4 stückiges 3 Zimmer -HauS . vorn und hintenVi Garten. Lage Wkstv.ertel für 40000 Mk. zu verfaulen durch

Kraft , Bleichsir. 2. 2.
F'SckhanS für Metzger, mit Stallung, Futterrau,II, alles vor-
Ms  Händen, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wo innigen, elektrisches
Licht Leucht» u. KochgaS, vorn und hintenhBalkon, mit einem
Ueberfcbuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch

Kraft , Bleichsir. J , J.
mmmmmm mmm  immm piwggg;

straffe 34 . LkvevSMlkl 'VM,ÜM Kl. Kirchgaffe 3
Helenenstraffe 2 Ecke Bleichstraffe.

Qfferirt:
Feinstes Consektmehl per Psd. 15, 18, 20 Pfg.
Neue Boühäringe 5, 7, 8 Pfg. per L>tck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8 '/, Pl3 -'
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Psa. größte Holzschachtel-Wtchse7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinstes Salatöl 40 Pfg.
60 Plg. per Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd.»Eimer»Gklee 190 Pfg.

. «“‘i & T ' W Mn ! franlo Hau. . Tele „ , * 430
Inhaber : A« Schaal.

Mi ».Offerte
gut und

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus , 7-Zimmer.Woh'ningen. Rheinsir. vor.

gerückten Alters wegen unter günsi. Beding zu verkaufen
»durch Wilh . Schüffler . Jahnstraße 36.

Rentables Etagenhaus . Kaiser Friedrich-Ring. wecheS eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, fortzugShalber billig zu
verkaufen durch Wilh . Schüffler , Jahnstrag- 36

Haus . südl. Stadtlheil, Thorfahrt, großer Hofraum. Wcrkuatt,
für jeden Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zl»i.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wild . Schüffler , Jahnsiraße 36.
HauS. Mitte der Stadt. 2 Läden, größerer Hofraum. große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch genommen ^ •

durch Wilh . Schützler , Jahnstr . 36
Etaaen -Billa (Hainerwcg), mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt paffend durch Wilh . Ech 'iffler , Jahnstr. 36.
Billa . Mainzerstraße. mit schönem Garten, sowie eine solche

Blktor'iastraße durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.
Billa , nabe der Rhein» unbWilhelmstr^ mit 8 Zimmern, Bad

für 48.000 Mk.
durch Wilh . Schüffler . Jahnstr. 3«.

Billa , am Nerothal. 15 Zimmer, Bad. schönem Garten, billlg
feil f  durch Wilh . Schüffler . Jahnstraßr 36.

HauS. Elisabetheustr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg detticben wird, 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.
HauS . ganz nahe der Rbeiustr.. 4.Zimmer.Wohnungcn. beson-

dcrS für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüffler . Jahnstr 36.

1898r Niersteiner p. Fl. M. - .50
1896r Erbacher „ „ „ —.60
1897c Laubenheimer „ „ —.65
1895c GumerSblmner„ „ —.75
1e-97r Bodenheimer „ „ —.75
1898r Lorcher „ , —.85
1898c Rüdesheimer „ n 1 .25
1897c Hochheimer „ „ 1.35

Italiener Rothweiue.
Brindisi p. Fl. M. —.65
BiSceglie „ - „ —.75
Barletta „ „ a —.85

billigst
Deutsche Rothwetne.

1898c Jngelheimerp. Fl. M. —.95
1897c Aßmannshauser, „ 1.25

Franz . Rothweiue.
1896r Medoe Fl. M. 1.35
1895r St . Julien „
Moufseaux 1 »

- offerirt

1.60
2.50

Ausverkanf
sämmtlicher Wcihnachtsartikel,
Knallbonbons u. Bonbonreren
wegen Abbruch deö Hauses. mR, Gutenstem 9
5153 Michelsberg 6.

j$ttstadt=Konsum,
Metzgergasse 31, nächst der Goldgasse.

Kohlcnkasse zur Gegenseitigkeit.
Unter Benutzung der gegenwärtigen günstigen PreiSconjunctur ist

ist es unS gelungen, eine ausgezeichnete Ruhrkohle liefern zu
können und zwar:
Ruß II zu 1.32 M„ Nutz HI (relativ bester
Hausbrand)zu1.22 M., bestmelirte[50—60%Stüde]
zu 1.22 M . pro Llr. bei Abnahme einer Fuhre von mindestens
20 Ctr. Wir haben kein Lager , sondern fahren direkt vom Waggon
ab. Bestellungen wolle man daher alSbald an Herrn Ph . Faust,
Schulgaffe5, gelangen lasten. Vorauszahlung Bedingung.
Einmalige Einschreibgebühr 50 Pfg . .

Ta unsere Mitglieder außerdem an dem erzielten Gewinn,
welcher am Schluffe des Geschäftsjahres zur Lertheilung kommt, Anthecl
haben, so liefern wir .

uukreitig augenblicklich die billigsten Kohlen!

Die Immodiliku- und Ky-othtkei-Asei»!«!
von

J . &  C . Firincnicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Ban
platzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ning, fowi
versch. Häuser mit Stallung , westl. u. südl. Stadttheil zu ver.
lausen durch I . St  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Eckhaus , Mitte Stadt , beste Lage, mit oder ohne Ge'
fchäft zu verkaufen durch

I . S E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . V» C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. südl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allein Lomforl der Neuzeit au-grstatteteS

Etagenhaus mit Nutzgarten und Blcickplatz zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen mit Gärten, Einser- u. Walkmuhlstraße
im Preise von 56—65 u. 95000 Mark zu verkaufeil durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth. Terrain . Nähe des WaldeS, für

50,000 Mk.. ein Landhaus , 77 Rth. Terrain (Bierstadterhöhe)
für 40.000 Mk.. sowie versch. größere und kleinere Häuser mir
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkausen durch

I . SS C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mit Wirlbichaft iu sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft. außerhalb, zu
verk. durch I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl Peuston » - und HerrschaftS -villen in
den versch. Stadt- u. Preislagen zu verkausen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund'

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . K» C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Neu! bteu!
Elektrische Lichtbäder

+ in Verbindung mit Thermalbäder « -4- —fr-
(erste uild alleinige Anstalt Wiesbaden»)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetes, JlchiaS.Jnfluenza, Nerven«,Ntrren-
und Leberleide.i, Asthma. Fettsucht. Blutarmut, Neuralgien.

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Art). Bader«

Adonnement . gute Pension empfiehlt
H. Uupke,

„BadhauS zum goldene » Rotz",
487  Goldgasse 7. !

Whnchtsliitte drs RcttiinsshMs.
Die Weihnachtszeit ist die schönste Zett der Bethatlgnng

christlicher Nächstenliebe. Dies hat sich auch an unsrer An¬
stalt seit nahe zu 50 Jahren in reichem Maße bewahrt
Indem wir dies mit innigen Dank bezeugen, wenden wir
uns auch in diesem Jahr vertrauensvoll mit der Bitte an
edle Menschenfreunde, uns durch Darreichung von

Liebesgaben
in die Lage zu setzen, unsren vielen Kindern eine rechte
Weihnachtsfteude bereiten zu können, ^ aben an Geld,
Kleidungsstücken, Spielsachen und dgl. nehmen die Mltguever
des Vorstandes dankbar in Empfang.

Consistorialrath Jäger,  Bierftadt.
GeneralsuperintendentD. Maurer,  Adolfstr. 8.
Pfarrer Friedrich,  Ringkirche.
Pfarrer Z i e men d o r f , Emserstr. 12.
Pfarrer Schupp,  Sonnenberg.
Hausvater Hü hn e , RcttungShauS.



ä.  Dezember . i » oo. LvteSvadeaer » eneral -Auzetger 15 . Jahrgang.

Schirm -Fabrik

vormals Iraas Fisch nach
Grösste Auswahl . — Billigste Preise.

HEI ' * , Wiesbaden,
— 4  Morihftrasxe 4 . -
Da « eu und Kiudcr -Tchirmen . Kragen -, Manschetten . Crav
- Oberhemde » « ach Maaft . laeello'er Zj» (mrantm.

Empfiehlt stets das Neueste in Herren
cwdeukuöofe, Glace . Militär - und Ttoff-Haudschnhe.Vorhemden . Taschentücher, Hosenträaer , Mauschettenkvöpfe

Wegen Umbau meines Hauses, habe ich die Preise meines

allen Arten Uhren
| und

Goldwaaren «.Musikwerken
ganz bedeutend herabgesetzt. 4500

Ml Grsltzcillie Mthrilhaslrfle Gtitgtiihtil.
AI. Lehmann,

Uhrmacher. Itrngalfr 10.

43  Friedrichs ! ! *« 43

Alle Arten Beleuchtungskörper
für Gas- und elektrisches Licht.

G MxSS .LG'tS.sLl-'hSL' D
für Salons , Wohn- u. Speisezimmer.

Jiiijirln, Faittiltll. piairimrnir, Tisch- und Liuvittiaiuptu
Preise billigst . 534,

Verloren
Freitag Abend

zwischen Knrhans und
Hotel Metropole ein

WeihnaoktsdeÖLi-s VogelkäfigePär den
briüge ich von Montag, den 10., bis Sonntag,
den 23. Dezember a. c., einen grossen Posten

Seiden «tolle
zu aussergo wohnlich billigen Preisen ZU ln
Verkauf.

Offerire speciell:
Merveille» noir, reine Seide von 1.15 bis 4.00.
Taf,«‘ * » v , ^ 1.35 „ 3.00.

» coul. , , , 1.75 . 3.50.
Damas noir, . „ . 150 „ 4.50.
Ponje fagonne, „ „

in allen Lichtfarben p. Mtr. 1.50.
Backflschseida , „ „ „ 75 Pt.

Jupons , Blouson, Sachets, Pompadours,Facher,
seidene Echarpes , Cravatten ; Kissen in den

bekannt guten Qualitäten zu bedeutend
reducirten Preisen.

UmBeachtungmeinerSchaufensterwirdgebeten.
Der Verkauf der Seidenstoffe findet nur

Wilhelmstrasse 34
6215

jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst
Mollaths Samenhandlung Inh. Reinh. Benemann,

OO 7 Mgurikiusplatz 7.

Gegen g. Belohnung
abzugeben im Hotel
Metropole . • 5486
Weihnachtsgeschenke für

Amateur-Photographen.
Gelegenheitskauf!

Bronce- Photogr . - Ständer
iu den Amateurgrößen

15S * Anch Sonntags
bis Weihnachten geöffnet!

Wilhelmstrasse 34

WIESBADEN,
9 . HRarktstrassa 9

Teppich-Specialhaus,
In allen Abteilungen besonders günstige

Angebote für-
Weihnachts-

Einkauf 3.
Zurückgesetzte

Handlung phologr. Avparake
u . Bedarfsartikel . 5461

F. Harzer-Roller u. Weib b ?.
t.fif, Moritzstr. 23, Frontlp. L4L7
^L,n eleganter Divan und em«
^ Garnitur. Sopha und 2 Seffrl,
billig abzugeben. 6466

Hellmundstr. 37. Miitb. 1 r.

Hilfe M.7
Jcenick ' . 65/7-

Hambura . Lit er Steinweg8 H

Sriiönrs Sopha'S iU
>463 Hermaiinstr. 13, 2 Tr.

19 Schwalbaoherstrasse 19
empfiehlt solide , praktische

vS 5* € roldwaarcn , Uhren etc.
- 5^ *u anerkannt billigen Preisen , - s5—

Beachten Sie meine Schaufenster - Ausstellung!

darunter Prachtstücke in Tapsstry,
Velour , Axminstir, . Brüssel,

Tournay und Smyrna.
Sopha -Grösse L 5, 8, 10, 15—40 Mk.
Salon -Grösse 10, 15, 20, 30—150 Mk.
Saal -Grösse ä 30, 45, 60, 75—240 Mk.

Wundervolle Neuheiten!
Tischdecken!

Portieren !
Gardinen!

Steppdecken!
Schlaf - und Reisedecken,

Fellteppiche , Bettvorlagen etc.
Eino Parthie hochelegante ächte

Plüsch - Tischdecken
mit wundervoller Borde.

so lange der Vorrath reicht,
Stück 9  g Mk.

Fenstermäntel,
reich gestickt und bordirt , in rothbraun,

Lupfer und oliv, in grosser Auswahl empfiehlt

Julius Moses,
Marktstrasse S . 5142

ochf. Conccrtzithcr billig
z. verk. bei k45Ö

Bacher . Walramstr. 17.

adn Montag ab zu haben in der
Stifistrahe 23, für die Bewohne-,
eos Nerotbal und Umgebung. 5488

Militär mantkl
nur gut erhalten, schwarzer Nock
beid Weste, sowie Winterüberzieber
hsllig zu verkaufen. , 5458
_ Friedrichstr 46 Laden.

tTmen großen Posten stelle ich zu und unter Kostenpreis zum

Ausverkauf . Ti
Hub. Doreck Zither,

fast neu, als Weihnachtsgeschenk pas.
send, b. z. verk. Weilstr. 11. 2. 538133 Langqasse 33

Kinder-Dreirad
u kaufen gesucht. 537'

Gefl. schriftl. Off. Jabnstr. 36, 1Karl Fisolibaob .,.
Langgasse 8.

--

Lager nur eigenen Fabrikats,
Anfsrtigen auf Wunsch

in allen möglichen Stoffs« und Farben.
leberziehen und Reparlren der Schirme

jeder Art.

Ein gut erhaltener Kinder
wagen , verstellbar. Berdeck, aui
Metern, billig zu verkaufen.
5413 Norkstrafte N), 1 r.

Musikst. Polyphon bin.
verk. Stein gaffe 31. 3,

getragene
Figur, zu verkaufen. 53
_Dlnchcrplatz 3. 4 linkS

Ein schönes Nanapee (Halt-
barok). ein gut erhallcnec Tport-
wagen , ein bito KinScrwageu
sehr billig zu verkaufen. Römer-
berg 16, part., Laden. 5396
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Prozeß Tternberg
Berlin . 15. Dezember.

Vor Eintritt in die Verhandlung erklärt Rechtsanwalt
Werthauer:  Er habe nicht sagen wollen, daß

isanwalt Modler ihm eine Offerte zum Kaufe des Briefes
Fräulein Pfeffer gemacht habe. . .

Rechtsanwalt Modler.
«rraulein Pfeffer kam in mein Bureau, um mich in Sachen
Sternberg-Prozesses um Rath zu fragen. Sie sprach von
Machinationen, die die Freunde Sternbergs anstellten,

um trete an sie heran, um Briefe, die in ihrer Hand seien, ae-
'• Geld zu erhalten. Sie befand sich in einer großen seeli-

,Aufregung, und ich rieth ihr, die Hand von der Sternberg-
ire zu lassen, da sie sich eventuell einer Begünstigung schul-
inache. Sie wünschte dann, daß ich mal mit dem Verthei-

Dr. Werthauer Rücksprache nähme. Als ich dann einmal
,.echtsanwaltszimmer den Dr. Werthauer sprach, habe ich
den Sachverhalt mitgethnlt und ihn gefragt, was denn da
■a
Der Zeuge erwähnt noch auf Befragen: Als -Fräulein
fer das erste Mal bei ihm war. habe sie ihm schon erzählt,
von Seiten der Freunde'des Sternberg in dieser Weise an
nngetreten und von den Freunden Sternbergs ihr der

chlag gemacht worden sei, den Justizrath Kleinholz als
Schiedsrichter damit zu betrauen, zunächst die Briefe selbst zu

^"8 'r Staatsanlvalt glaubt, feststellen zu können, daß Rechts-
valt Dr. Werthauer gestern die Sache so dargestellt habe, als
der Zeuge Modler ihm gewissermaßen angeboten habe, die

xiiefe zu kaufen. — Rechtsanwalt Modler: Das gerade Gegen-
ist der Fall.

Weiteres über den belastenden Brief.
Rechtsanwalt Dr. Werthauer: Er habe die feste Meinung

,bt, daß die Briefe vielleicht wieder solche Belastungen ent¬
ölten. deren Unzutreffendes und Unmögliches sofort nachzu-
Däsenw-äre, so daß sie zur Entlastung Sternbergs
dienen könnten. Seine Bemerkung zu Herrn Rechtsanwalt
Modler sollte nur andeuten, daß es ihm lieb wäre, wenn Fräu-
tkin Pfeffer nur durch Vermittelung eines Rechtsanwalts mit
der Vertl-eidigung überbaupt in Verbindung träte.

Vors.: Das Einfachste wäre doch gewesen, ohne einen Pftn-
, Entschädigung zu dem Briefe zu gelangen, wenn Sie den

Antrag auf Beschlagnahme gestellt hätten.
Rechtsanwalt Tr . Werthauer: Nach den Schilderungen, die

bet Angeklagte von der Gereiztheit des Fräulein Pfeffer gege¬
ben, wäre der Versuch einer Beschlagnahme nutzlos gewesen,
p ' Staatsanwalt Braut:  Glaubt der Herr Rechtsanwalt
Dr. Werthauer wirklich, daß Jemand die ganze etwas phan¬
tastische Schilderung von dem Umwege. Belastungsmaterial
M Entlastungsmaterial zu - machen, wirklich er n st
nimmt?  Vielleicht kann der Herr Zeuge dies als Vertreter
slernbergs sagen— aber als Zeuge!

Zeuge Dr. Werthauer: Ich muß doch bitten, daß das, was
ich hier als Zeuge sage, als durchaus ernst genommen wird.7 Vors.: Aber es ist doch noch darauf hinzuweisen, daß der
Kaufgedanke schon so weit vorgeschritten war, daß Direktor
Popp' dem Fräulein Pfeffer einen Tausendmarkschein hinreichen
wollte und drei bis fünftausend Mark versprochen hat. ferner,
daß inzwischen Direktor Popp das Weite gesucht haben soll.

ebenso wie Frau Suchard.
Rechtsanwalt Dr. Werthauer: Mir ist vom Direktor Popp

nichts bekannt.
Vors.: Ich muß Sie ferner fragen: Würden Sie die Briefe,

wenn Sie sie erlangt haben würden, dem Gericht überreicht ha¬
ben, wenn sie Belastendes enthielten? — Rechtsanwalt Dr.
Werthauer: Ich würde, wenn wirklich Belastendes darin ge¬
standen hätte, ohne Zustimmung meines Mandanten und der
übrigen Vertheidiger nichts mitgetheilt haben. Da ich aber un¬
ter allen Umständen der Ueberzeugung bin, daß der Angeklagte
mit der Frieda Woyda nichts vorgehabt hat, so glaube ich, daß
ich die Briefe auch mit etwaigen Belastungen dem Gericht über¬
reicht haben würde, weil diese Belastungen sicherlich sich bald
als erfunden hätten Herausstellen müssen.

Staatsanwalt: Da ein Vcrrheidiger keines-
wegsdiePflicht  hat, wirklich BelastendesdemGe-
richt zu unterbeiten,  so kann doch Herr Rechtsanwalt
Dr. Werthauer unmöglich seine Behauptung aufrecht erhalten,
daß er auf alle Fälle dem Gericht auch das wirklich Belastende
unterbreitet haben würde.

Eine Erklärung des Rechtanwalts Wronker' .
Rechtsanwalt Wronker: Wenn Herr Dr. W er t h a u er

hier gesagt  habe, er würde es für seine Pflicht gehalten ha¬
ben, auch Belastendes dem Gerichtshöfe zu un¬
terbreiten,  so muß ich im Stan 'desinteresse und im allge¬
meinen öffentlichen Interesse hiergegen Einspruch erhe¬
ben.  Die Vertheidigung leidet in diesem Prozeß so viel und
hat schon so viel erlitten, daß es nöthig ist, den Stand¬
punkt der ehren werthen Vertheidigung klar

u stel l en. Es ist Pflicht der Vertheidigung, den ihr unver¬
trauten Angeklagten nichtaufalleFällezuentlast-
en, sondern die Wahrheit zu ergründen.  Wenn es
dazu nöthig erscheint, sich in den Besitz gewisser Briefe zu setzen,
so ist dagegen nichts einzuwenden, wenn der Weg, der dazu ein¬
geschlagen wird, ein legaler ist. Wenn also der Vertheidiger
sich in den Besitz von Briefen setzen wollte, weil er diese zur Ent¬
lastung seines Klienten verwenden zu können glaubte, so ist
dagegen nichts zu sagen; fand er aber Bel a sten des in sol¬
chem Briefe, so besieht für ihn nur ein Weg: er darf darüber
nicht sprechen, sondern muß in solchem Falle sei n e
Vertheidigung niederlegen.  Ich muß düs ofient-
!ich sagen, daß es eine Pflichtverletzung  des Vertheidi-
gers wäre, wollteerBriefe mitbelastendem In¬
halt dem Gerichtshof mitthvilen.

„Kollege."
Rechtsanwalt Dr. Werthauer: Hätte der Kollege zugehört,

dann würde er seine Bemerkung für überflüssig erkannt haben.
Ich habe besonders betont, daß ich ohne Zustimmung meines
Klienten und der Mitdrriheidiger nichts gethan haben würde.
Ich glaube, die Ehre des Vertheidigerstandesebenso zu wahren,
wie Herr Rechtsanwalt Wronker.

Rechtsanwalt Fuchs richtet noch eine Reihe von Fragen an
den Zeugen Modler, die den Zweck haben, festzustellen, daß
Rechtsanwalt Dr. Werthauer dem Zeugen nicht Offerte gemacht
habe, den Brief der Pfeffer abzukaufen, und daß Fräulein
Pfeffer nur von „Freunden des Herrn Sternberg" gesprochen
habe, die ihr Offerte zum Ankauf des Briefes gemacht hätten.
Als Rechtsanwalt Fuchs dabei wiederholt vom „Kollegen"
Werthauer spricht, wirft Rechtsanwalt Wronker halblaut da¬
zwischen „Rechtsanwalt"  Werthauer.

Zeuge Dr. W er t h a u er, der dies hört, weist diesen Zwi¬
schenruf miterhobenerStimmezurück und erklärt
ih n f ü r e i n e Ungebühr,  die er sich nicht gefallen lasse.
Er wied-erhole, daß er die Ehre des Anwaltstandes ebenso hoch
halte, wie Rechtsanwalt Wronker.

R.-A. Wronker: Der Zwischenfall sei richtig, und er be¬
dauere ihn. Wenn aber die Zornesader einmal schwelle, werde
man auch wohl mal zu Aeußerungen fortgerissen; er nehme den
Zwischenruf ohne Weiteres zurück.

Tie Rechtsanwälte Dr. Sello und Dr. Werthaner
werden nicht vereidigt.

Nachdem die medizinischen Sachverständigen ihr Gutachten
erstattet hatten und nach einigen weiteren unerheblichen Erörter¬
ungen wurde am Sonnabend Abend die Beweisaufnah¬
me geschlossen.  Die Frage der V er ei d i gu n g der
noch nicht vereidigten dreißig Zeugen führte zu einer längeren
Debatte. Staatsanwalt Braut  beantragte, eine ganze Rei¬
he dieser Zeugen nicht zu vereidigen, da sie der T h ei l n a hme
bezw . Begünstigung verdächtig  seien. Hierzu ge¬
hörten das Ehepaar Blümke, Rechtsantvalt Dr. Möhring,
Frau Miller (Margarethe Fischer), Justizrath Dr. Sello,
Rechtsanwalt Dr. Werthauer. Die Hedwig Ehlert dürfe auf
Grund des Gutachtens der Sachverständigen nicht vereidigt
tverden. Rechtsanwalt Fuchs I trat den Ausführungen 'des
Staatsanwalts entgegen, die Rechtsanwälte Heinemann. Men¬
del und Wronker schlossen sich ihm an. Letzterer mit einem
Vorbehalt. Der Gerichtshof beschloß, eine Anzahl von Zeugen
nicht zu vereidigen, darunter Justizrath Dr. Sello . Dr.
Werthauer , Blümke , Dr. Möhring.  Detektiv -Di¬
rektorS chu l ze. Frl. P l a t h o und Kommissar Thiel.
Die Nichtvereidigung erfolgte,  weil alle diese
Zeugen der Begünstigung  im Sinne des § 56 des
Strafgesetzbuches verdächtig  seien. — Die nächste Sitzung,
in welcher die P l a i d o yer s beginnen tverden, findet am
Mittwoch  statt.

„Geflüchtete Zeugen" .
Wie auch aus der Erklärung des Gerichtsvorsitzenden,

Herrn Landgericht direktor Müller,  hervorging , sind zwei
Zeugen, der Direktor Popp und Frau Suchard, verschwunden.
Direktor Popp ist Leiter des Bergwerk-Unternehmens Jaska in
Sachsen(Sternbergschrr Besitz) und wohnt in Schöneberg,
Barbarossastraße 80. Seit etwa 5 Tagen ist êr mit seiner
Gattin angeblich verreist; zu Bekannten hat er geäußert, daß er
wochenlang als Zeuge sich zur Verfügung gehalten und der
Staatsanwalt ihm vor acht Tagen gesagt habe, daß er auf sein
Zeuguiß Verzicht leiste. Daraufhin werde er eine Reise antre-
ten. Wobin Herr Popp gefahren ist, weiß man nicht. Eben¬
so ist der Aufenthalt der Frau Suchard unbekannt, die in dem
Detektivbureau des Herrn Schulze thätig war und mehrfach
Aufträge in der Sternbergschen Sache zu erledigen hatte.

siihiism MM-lkrtr-ict m lnhos
i Tt das 9"eite für die Wäsche . — Bitte versuchen.

Wur 1 Mark
M & Än Feder in eine Taschenuhr . — Reinigen
'j pTyW li 1.50 Mk Garantie 2 Jahre . 4878 tafluSglfr)

Georg-Spies. | lliri!iflit)tr, 9 (lmlikiiliriißk9

M

.Tc

Als paffende Weihnachts-Geschenke
empfehle in größter Auswahl am Platze:

Harzer-Edelroller-Cauarien vont» Mk. an.
Fcnerrothe Tigersiuken, Nönnchen, Mönchen und Mnscatfinken.

Imp . Wellensittiche, Granköpfchen, (sardinäle,
sowie Chi». Nachtigallen, Zeisige, Stieglitze nnd Dompfaffen. 6*

5* Julius Praetorius, Samen- und Vogelhandlung»Kirchsillsse Nt). 28.
Futterrüben (gelb- Rüben für

Werde>empfiehlt 5366
Wilhelm Hoümann,

^Sedanftraße3 Trlepdon 564.

Dicls Mlrrlimieii
lb u. 10 Pf. per Pfd., von 20 Pfd,
*« Zusendung inS Haus.

Villa Pomona.
3319 Jdsteinerfiraste.
^ Pr oben in der Gäitnerwohnung

sind in der Fuhre u.
cenlneriveise zu haben

5373
Üifiwj.
^tcin'asse 36

Ein Schwungrad mit Bock
aus Holz billig zu verk. (5313
^Näh . b. Krämer. Müblgasse 9.

-̂arr . Rollcr u. Weivchcnz verk.Moritzstr. 36, Wirtschaft. 4849
Linger -Nälimaschine . gut er-
T halten, billig zu verk. Platter.
maste 56, 2 r._5140

2 Schottlimder
Vferdchcn (Äjklilk)
i'br schön und schnell, 4 jährig, zu
verkaufen bei '

Peter Leicher , Metzger.
Kriftel b. Höchsta. M.

, Anzusehen Freitag, den 14., in,
Mbrinischen Hof. 3590

ffj -aauv. E kahlst. Bilder , pol.
Mnsckielbctt zu verkaufen.

Helenenstraßk 16, 1. St . l. 4172

xapier , Schuhe , kauft fuvba,
Schachtnr 6. Best, d. K. 4551

WüttttrSeu. faulte
3111  fX wird per Karren ge.
gWUl liefert. 4815
Faul , Albrechtsir . 41 . Hth. p.

Alles Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

47 Lehmann , Äo'darbeiter
_ Langpässe 3,1 Stirae

Wir zahlen tllr

Alizink
Kupier, Messing, sowie eämmt-
licbe Metallabfillle die höchsten
Preise.

A. Baer&Co., Jalinstr. 6.
MetallhnndL 4893

Es»praüitvollks Wrih-
»mtltsMcdl!

Ein Nähkaftcn ist ausgestellt
zum Lerkause im Schaufenster
des Herrn

Phil . Schuhmacher,
Bnchdruckcrei, 5331

Schwalbacherstraste1, hier.
L^ cirath wünschende Damen u.

Herren! Send.' Abress. an
„Fortuna 5." Euprn. 3444

®ut gearb.Mob.,in.Handarb.w. Ersp. d. Lademu. bill. zu
verk.: Ballst. Belten 50 bis
100 Äik., Bettst. 16 bi« 30,

Kleiderlchrankn>. Aufs. 21 bis 45,
Cemmod. 24—30, Küchenfchr. best.
Cork. 28—32, Berticows, Hand»
arb.. 3l —55. Sprungr. 18 - 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Slfric
u. Haar 10- 50, Dcüd. 12- 25,
best. Soph 40 - 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
ti'che 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel-3—20.
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. >v.
Frankenstrafte 18 , Bdh. park
u. Hinterd. pari. ' 1318

Prima Nvstbraten,
ganz ohne Knochen, Pfd. 80 Pfg.«

prima Kalbfleisch
Pfd 60 Pfg.

5331_ Röderstraftc 7.
IWillig!

iür Wirllie Iaulterer,
auch praktisches Weihuachtö-

weschcuk.
Ein fast neuer
Trinmph-̂ honograph

von Edison , mit den nenrsten
Walzen, ist preiSmerth zu verkaulcn
bei Slngnst Reininger , Seban-
, r. \ f 6. 6341

&  ochfeine Molkcrcibutter
Mk. 10.80, Guts . ob. Koch.

J f butter I. Güte Mk. 9.20 vec-
mr  versendet per 9 Pf ), stletlo
^ franco gegen Nachnahme

Titus LehmbUer , Neu-
Ulm a . D._ 315/46

Nur Sanidcapseln
(lOGr .San . ,Säal ..8Cub .,iTeri >inol)

®wirken8ofortu.oliiieKÜck-achlag bei Harnröhrenent-
züiidit .. Blai *eiikatarrh etc.
(Keine Einspritzung ).Preis

»/, Fl . 1 60, »I, Fl . 3 Mk . APOti.fiaimaau, ScUeudUl-LeiPllO.
Jn Wiesbaden : Victoria-Ap* -

teke . Rheinstrasse 41 213/59

Im letzten Sonntag ein Bund
(A kleiner Schlüssel verloren
(Langpässe. Kirchgassr). Abzug, geg.
Belohilung Saalgasse 40. 1. 5T98

Billig
zu verkaufen:

Prachtvoll. Eicheii -Biiffvt.
lchw. Regulat .»Pendiitie,
schöne Hängelumpe . g«b.
Zeitschrift .,Oelgemä !de.
5492 Wilheltttinenstr. 8 l .

Weift », Bunt -, Goldstirl w.
schnellu. billig auSgcf., 3 Buchst,
v. 6 Pf. an, Monogr v. 15 Pf . 0n.

Hellinu udstr. 51 , Hih.3S l i. U

Oranicnstraftc 21 , Gartenh.
I. St .. 2 sch. tnbdl. Zimmer mit o.
ohne Pens. bill. zu verm. 5493
/r,iu grauer, zahmer, gut sprechend.

Papngai zu verkaufen.
-5280 Mauriiinssir. 4. 3. Sk.

Elisadkllikiijiriikk 31
ist die 2 . Etage , besirbend aus
6 Zimmern mit Zubehör, auf
den 1. April k. I . z» vermietb.
5494 Näk. Elifabeihenstr. 27 Part.

€ c
f Farb «n,Tacke , Firnieee,

Bleiweif & bunte Barben
Kiinitler A Dekoratione - d)

Oelfarben kaufen Sie aw
vortheilbafteeten bei : (£)

August Rörlg &Cle.
ParbwaarengeechKft^

1 _ MurktHtrasHC 6j? 1
^en frrot h eu detail . .€» C &

3245_
Keltere Frau , welche melkenk.,
&  gegen freie Wobnung gef.

15159 Aarstraße 17.

Dp.
Oetker ’ s
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10Pfg.
Puddingpulver 10,

15. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
beiten Kolomalwaaren-
und Drogengcschäften je.
der Stadt . 335/47

>Tr. A . Qetker . Bielefeld.

Stühle
werden von mir mit nur prima
Nohr neu, gut und billig ge»
flochten, wenn auch erblindet, sichere
deshalb doch nur tadellose Arbeit
zu. Bestellungen an Karl Kralt,
Wcstrndstr, 19, 1. Stock. Stühle
werden von mir selbst mittelst eine«
Führers abgeholt und zurück»
aebracht. 5208
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polmungs ^ tiifiarrl

4lermiethungen.
5 Zimmer.

LHAlumeustratzc 7, Hochpark.,
5 Zimmer, Bad , Balkon. Lor«

sehen Mittags 12—3 Uhr.

S' Part .-Wohnuug . 5

bachihal 12, 1. Etage.

^ » erderstratze :
ö -Zim .-Wohn .,

ql. ob. sp. zu verm.

R
per 1. April 1901 zu verm.
Bel-Etage.

4 Zimmer.

H'

G . Gülch

E

aus sofort od. später zu verm.

2 Zimmer.

zu vermiethen.

Dotzheim.
Wohnung 2 Zimmer und Küc

zu vermiethen. 53'
Seelbach . Wiesbadenerstr..

3nmeinBahl
prachtvoll große 2

Waltttch , Markillr . 13.

1 Zimmer.

Mansarde zu vermiethen. 4789
L » apeUe » ftratze 12
•J *' Gartenzunuier zu v
Näh . Parterre links.

14
^ 1 gr. Zimmer mit Zube .,. .
auf 1. Januar u verm. 5410

(Achwatvacheritr . 22 . Garten
HauS, zw er Maus , zum 1. Dez

od. später zu vermietucu. 5129
^lifc 0,ramJtra ^ c 37  kme Dach.

ftube a. 1. Jan . z. Dm. 4821

Aöbtirte Zimmer.
«ßdlerstr , No 1^ , 1 St . r ..
** *  erhallen reinl. Arb. gute b.
Kost und LoaiS. 5285

Alvrcq.ür. 34. ;M
wöchentlich 10.50 M. 3767
4lfileict )|irdf ;c 2 , 2. Er., Wohn-

und Schlafzimmer , oder ein-
zeln zu vermiethen. 3994

£l * lmtteuftrafte 7,  gr . möbi
Zimmer a. ruh . Per, ' , zu verm

Anznseb. zw. 3—5 Udr. 3951

<7̂ rauke « ur . lu»u i  an ».
"O 1- Mann oder Mädchen möbi.
Mank. erh._ 5047

Frankenstr. 26, i,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735
^eUmundstratze 18 . 2. St

erhält ein junger Mann 54oft
und Logis._ 4355
$11 nftäubige Leute erh. für

10 M . wöcheittl. g. Kost und
Logis, a. gl. Hermannstr . 3, 3 St.
_ 5061

2 saubere Arbeiter erhalten Kos,
und Logis. Hermannstr . 6.

Näheres Laden. 4965
Hermanns,ratze 20 . B. 2 l..
9) finden 2 j, L. K. u. L. 5421
Äüfbftrtbtc 20 . Hth . 1 St
«V (Neubau ), 1 sch. möbl. Zim .,
Monat 12 Mk., z. verm.
(Vahnstraße 2, 1. St . l., schön

möbl. Zimmer m. K. 3 Mk.
wöchentl. zu verm. 5219
t̂ ahnftratze 10 , Part ., gu

möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 4873

^ahnstratze 10 , Part ., un.
möblirte Mansarde an einzelne

Person zu verm. 4874
Er . 30. 1. St . schön möbl.
Zim. in o. o Pens , z v. 541b

^btauergass , 14, 1 ,k»., ein mobl.
NI Zimmer mit od. ohne Pension
jof. bllli

1 KanlitiusSr . 8 . 2 ! . ,
I hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600

,5 Jfcin anst. Arbeit, t . sch. u. b. Log S.
■ ^ Moritzstr. 45, Mb .2 T . l. 5471

j Llerostratzc 22 , 1, ijt ein schön
11 möblirteS Zimmer zu ver-

_ miethen. 5355
utranienstraße 8, 2, niöbl. Man»

— xif  färbe zu verm. 5353
(C.in besserer Arbeiter erväli » oil
^ und LogiS Oranienstraße 2.
Part . 5151

^6 yVaiitetiftrafcc 4 , P ., tiußi.
_ gr. Parl .-Zimmer mit oder
>ie ohne Pens., an zwei Herren zu
er vermiethen. 3661
>t tẑ ranicnftr . 2S . H . 2 r.
r, ein sch. möbl. Zimmer billig
1. zu vermiethen. 4766
'' ' c^ranienstr . 51. Hth. 2 l., möbl.
!2 ^ Zimmer zu verm. 5334
", ^ hillppsbergsir. 45 herzv., leere

Maus , an ruh. Person , I . Jan.
!8 zu verm. Näh . P .irt . r. 5212
g, l ) ömcrberg 2s4 1 Zimmer u.
i., N Küche auf 1. Januar zu ver-
t, miethen. 5167

Tleg. möbl. Salon u. sqmiztm.
O an feinen Herrn od. Dame a. sos.
^ zu vm. Näh . Nbeinstr. 52 . 1. 4938
- Lchwalvacherstr. 53, 1. Sl ., schön
>' £  möbl . Zitnmer , auf Wunsch in.
., Claoier zu verm. 50'N
l' (s ^ edaniir . 5 iieizv. utiaufuiuc u.l
t* ^ e. ruh . Frau a' 1. Jan . 1901
2 zu vermiethrn . Näh. Part . 5023

d äktlolicliülaßc l,
6 3. Etage , zwei möbl. Zimmer auf
r ofort zu vertu: 2505

Lcharnhorstsrr . 5 ein oder zwei
'■ ^  gut möbl . Zimmer im 1. St.
J z . verm. Anzus. von früh 9 Uhr

bis Nachm. 5 Uhr. 3530

2 mövl. anschließ. hübsche Zu ».,
e sowie 1 etuzelnes, Mitte d. Stadt,

in ruhg. Hause. Schulderg 6, III.
r an 1 od. 2 Pers bill. z. verm. 4161
- «»Bttcdergane 52 . 2.

schön möbl. Schlaf » utid
Wohnzimmer (a. einz.) z. verm. 4666

6 Wiellritzstr . 18 , Hth . pari .,
ist c. ich. möbl. Zimmer ui

- sep. Eing . in kl. ruh . Familie an
^ aust. H. z. verm. 5456
. Eine heizbare Mansarde mit
, Küche gleich oder 'späler zu verm.

Westendstr. 2. 5199

- ^ iialramstratze 37 , können
Arbeiter Logis erhalten.

- »ilbieuritzstr . 22 kunn 1 reinl ,
, Arbeiter Schlafstelle mit .
- Kaffee erhalten . 5064 -t /Cm junger reinlicher Arbeiter.
z 'S ' erhält Kost u . LogiS . (5138 -
. Westendslraße 3, 2.  L -t>ege link».
- raffe 17 , part.
i 2 möblirte Zimmer zu f
: vermiethen. 4843
1 INedergasse 41 . 2 l., möbl '' WZimmer zu beim. 5359(

WerkstäUeu etc.

Ormneiistraße 31 ,
große, helle Werkstätle mit kieinei '
Dachwohnung oder beide getrenn- >'
sofort zu vertu. Näh . Hinterhaus v
bei Lang . 5306
^ .eüatliir. a  e. hnzb. L-oUlerratn-^ Werkstätle,m.Wasser, auf 1.

Jan . 1901 z. verm. PreiS 8.50 M
Näh. Borderh Part . 5021 "

Entresol . Hill u. geraum., per
1. Januar evt. später z viu. Näh. i,
bei Laubach, Schwalbacherstr.3.5125 sc
>»d^) crkstätte kl., hell, auf gl >>

ov, sp. z..l Z700 o!
Spiegelgaffe No. 8. jj

«»Vtzleitzcttburgftr . 4 Grotzc
Werkstatt zu verniielheii

'NäbereS park. 2992 61

3 50iitmainriii!iiif ;
mit Thorsahrt . in welchen seither -s
ein Flaschenbier » Geschäft $
betrieben wurde, sofort zu ver- -q,
miethen f 485 bc

illjillDsdctgllr. 8. s
Stauung %£ 3£:m
alsLagerraume zu verm. Eleonoren
straße 4. Part . 4936

Karlstraße 30
schöne Helle Lvcrkstätte gleich zu ^
vermiethen. 5087

Näheres Mittelbau Part.
F<Cckladeu um Ladeiiziiiiinrr unk 1

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkellcr mit Durch.
'ahrt , Neubau , Ecke Bülow» und
Roonstraße aus 1. April oder früher
zu vermiekhen. 5222 ""

Näh. Bülowstr . 3. 2. Et . l. __

t^ Ücllritzstraffe v . Werlstätte
’y +Z  in welcher seit 30 Jahren
Schreinerei betrieben wird, (auch
für Möbellager geeignet) aus Apri
1901 zu veriiiiethen. 4699

Läden.

tX er tu amt ft r* 3 ist 1 Lad. nt.
Arbeitsrauni gl. od. 1. April

zu verm. Daselbst ist 1 Mansarde
m. K. gl. od. 1. Dez. z. verm. 5060

JDarletaea
von 500 Mark aufwärts werden
unter günstigen Bedingtingen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anfragen befördert unter B . C.
210 Isler -Annoneen in Zürich
(Streulistr . 11). 3589

BekammmchuiU.
15 . Jahrgang Nr.  294

Geld! pnU feen
auf Wechsel rc. beschafft prompt
das Bankaeschäft von (444/47
Wilh . Förster , Fr iburg i. B.

gujiatlirhciigrlöcr
in jeder Höbe, zu 4 '/, vCt. bis
60 pCt. Privaitaxe . Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp.
Gasthaus zum „Deutschen HauS

Hochslätte 23.

. Ueglttn
Oranienstratze 3 , 1 St.

Agentur für ß
Immobilien,
Hypotheken,
Fi» an;irnngen

e.hall. sofort geeigu. Angebot

A . L . Fink.
Agentur - und 693

Commissiore -̂ eschäft,
^issbLÜSL,

Qranienftrafte 6,
mvsieblt sich zum An - und
Verkauf von Jmmobiile « .

5 -'48

Empfehlungen.

Hüte werden schön u . dill.
ausg-rrnirt 3302

Walramstr . 2 .̂ . 1.
rvettzzeug - und tLravarre « '

Bei der am 6. d. Mts . stattgefundenen öffentlichen Verloosung der nach den betr. Tilom.
planen mit beni 1. Juli 1901 zur Einlösung kommenden Schuldverschreibungen der
Landesbank suchst . F . 4», H . K und L  sind von den iwch im Verkehr befindlichen
die nachverzeichnelen Nunimern gezogen worden : ^

von Buchst. F,
19 Stück Suchst. F . a , ftt 200 M Nr. 119. 228. 617. 1165. 1168. 131? ,oBo

1383 . 1812 . 1887 . 1888 . 1889 . 1901 . 2065 . 2194 . 2288 . 2353 . 2960 . 3131 . *
58 Stück Suchst. F . i». fu 500 M . Nr. 81. 233. 479. 514. 741. 779. 822 932 ut*

1320 . 1392 . 1427 . 1444 . 1475 . 1484 . 1534 . 1580 . 1935 . 1998 . 2083 . 2182 S
2257 . 2350 . 2351 . 2454 . 2455 . 2570 . 2601 . 2967 . 3052 . 3125 . 3126 . 3128 * Ä
3251 . 3305 . 3342 . 3343 . 3654 . 4475 . 4521 . 4522 . 4543 . 4552 . 4553 . 4593 * ^
4595 . 4596 . 4597 . 5006 . 5069 . 5183 . 5187 . 6274 . 6388 . 6533 . * ^

33 Stück Suchst . F . e . z« 1000 M . Nr . 13 . 51 . 88 . 855 . 905 . 989 . IUI i 17Q
1754 . 1833 . 1834 . 1854 . 1896 . 2061 . 2395 . 2593 . 2600 . 2613 . 2737 . 2817 * 9897
2850 . 2909 . 3081 . 3100 . 3158 . 3359 . 3437 . 3467 . 3473 . 3601 . 3682 . 374 ^ '

7 Stück Suchst. F . d, ftt 2000 M . Nr. 76. 189. 341. 386. 706. 778. 926.

Von Buchst.
39 Stück Suchst. G. a , ftt 300 Ni . Nr. 142.

1421 . 1445 . 1474 . 2107 . 2223 . 2304 . 2484.
3579 . 3684 . 3707 . 3758 . 3813 . 3932 . 4820.

48 Stück Suchst . G b . zu 500 M . Nr . 74.
1259 . 1420 . 1421 . 1461 . 16457 1761 . 1909.
2532 . 2786 . 3112 . 3218 . 3335 . 3445 . 3715.
4312 . 5130 . 5136 . 5141 . 5268 . 5595 . 5777.
6860.

Q,

309 . 497 . 570 . 690 . 795 . 1205 . 1357
2641 . 2909 . 2936 . 3099 . 3199 3434'
4962 . ^

101 . 102 . 119 . 255 . 780 . 865 . 1*49
2002 . 2137 . 2138 . 2139 . 2359 . 2459
3975 . 4131 . 4168 . 4184 . 4255 . 4257*
6062 . 6144 . 6293 . 6311 . 6326 . 6546

uhe werben schön ge-
Nöderallee 34 . p. 4823

Eine

tlichtige Zchiikidttin
»psiehlt sich in u . auß. dem Hause
steichstraße 25, par»._ 0935

w. GlaS . Marmor
iHlllUil Alabast., foiu. Kunst,
menstünde aller Art (Porzellan
uerfest int Wasser haltb 4183

Uhlmann . Lnisrnplad 2.
rZeih -, Bunt - und tZZvid-
ickerei besorgt prompt und
llig Frau Ott Ledanstr . 6, H. I
__ 712

Trauringe
T'ert das Stück von 5 Mk.

Äeparaluren
sämmtlichen Schmucksack

vie Neuanfertigung derselben
sauberster Ausführung und

28 Stuck Suchst. G. c, z« 1000 i*| . Nr. 201. 440. 458. 483. 715. 877. 987 1123
1166 . 1175 . 1177 . 1310 . 1674 . 1790 . 1793 . 2268 . 2396 . 2771 . 2783 . 2967 2969
3114 . 3225 . 3508 . 3545 . 3621 . 3831 . 3905.

4 Stück Suchst. G, d, z» 2000 M . Nr. 38. 342. 422. 549.

von Buchst. II,
35 Stück Suchst. H . a . ftt 200 M . Nr. 101. 138. 475. 574. 579. 596. 690. 704. 707

850 . 867 . 986 . 1005 . 1038 . 1108 . 1167 . 1228 . 1420 . 1523 . 1546 . 1577 . 1782 . 1829
1948 . 1990 . 2008 . 2291 . 2416 . 2489 . 2546 . 2605 . 2734 . 2756 . 2768 . 2994 . j

53 Stück Suchst. Itt b. zu 500 M . Nr. 112. 167. 239. 419. 654. 796. 891. 933. 946.
997 . 1000 1019 . 1032 . 1036 . 1043 . 1097 . 1139 . 1259 . 1434 . 1544 . 1560 . 2073.
2110 . 2141 . 2250 . 2308 . 2393 . 2441 . 2518 . 2546 . 2582 . 2690 . 2740 . 2802 . 2816.
2911 . 2953 . 3024 . 3051 . 3085 . 3302 . 3340 . 3393 . 3399 . 3455 . 3462 . 3516 . 3608.
3901 . 3957 . 4015 . 4044 . 4165.

30 Stück Suchst. » . c , z« 1000 M . Nr. 34. 148. 219. 256. 280. 333. 352. 408. 432.
455 . 524 . 603 . 636 . 819 . 1039 . 1257 . 1385 . 1487 . 1560 . 1569 . 1646 . 1747 . 1821.
1892 . 1897 . 1912 . 1942 . 2046 . 2128 . 2284.

6 Stück Suchst. H . d. ft* 2000 M . Nr. 66. 85. 155. 167. 199. 349.

von Buchst. K,
33 Stück Suchst. K . a . zu 300 M . Nr. 111. 121. 195. 473. 481. 530. 537. 584. 585.

586 . 981 . 982 . 1000 . 1036 . 1252 . 1254 . 1257 . 1279 . 1325 . 1583 . 1777 . 2105 2132.
2133 . 2134 . 2216 . 22 ^7. 2218 . 2390 . 2515 . 2549 . 2622.

30 Stück Suchst. K . b, f« 500 M . Nr. 30. 51. 52. 53. 103. 204. 324. 504. 633.
639 . 791 . 1166 . 1245 . 1533 . 1535 . 1542 . 1574 . 1575 . 1644 . 1877 . 1904 . 1994.
2056 . 2122 . 2316 . 2321 . 2479 . 2824 . 2826 . 2827 . 2836 . 3031 . 3033 . 3224 . 3225.
3234.

23 Stück Suchst. K . v. f« 1000 M . Nr. 10. 122. 123. 175. 348. 349. 563. 642. 748.
764 . 859 . 909 . 1090 . 1116 . 1122 . 1541 . 1564 . 1595 . 1676 . 1712 . 1732 . 2077 . 2088.

6 Stück Suchst . K . d . ft * 2000 M . Nr . 75 . 77 . 142 . 413 . 609 . 610.
von Buchst. L,

36 Stück Suchst. I„. a , fn 200 Nt. Nr. 69. 70. 73
777 . 1401 . 1402 . 1494 . 1495 . 1497 . 1498 . 1500.
2338 . 2341 . 2342 . 2351 . 2352 . 2400 . 2558 . 2795.
3378.

232 . 283 . 587 . 598 . 633 . 635.
1795 . 1856 . 1857 . 1858 . 1859.
2799 . 2800 . 2961 . 3270 . ^ rj.

Langgaffe 3 1 Stirge,
i Kein Laden.

Schaffen,
1676

60 Stück Suchst. \j. b . ftt 500 itt.
1083 . 1129 . 1174 . 1223 . 1226.
1575 . 1576 . 1800 . 1868 . 1880.
3321 . 3361 . 3388 . 3400 . 4048.
4936 . 5032 . 5039 . 5416 . 5420.

39 Stück Suchst. L. c , ftt 1000
777 . 804 . 805 . 820 . 876 . 1052.
2244 . 2245 . 2326 . 2355 . 2402.
3335 . 3414 . 3418 . 3420.

13 Stück Suchst. L d, ftt 3000 M . Nr. 19. 79. 80
1060 . 1085 . 1154.

Nr . 31 . 257.
1273 . 1279.
2112 . 2423.
4199 . 4467.
5423 . 5701.

M . Nr . 131
1357 . 1551.
2429 . 2542.

269.
1280.
2764.
4516.
5703.
. 132
1552.
2555.

378 . 433 . 582 . 731 . 809 . 1064.
1281 . 1417 . 1446 . 1447 . 1467.
2978 . 2991 . 3105 . 3106 . 3237.
4522 . 4606 . 4806 . 4838 . 4866.
5704 . 5778 . 5830 . 5971.
133 . 363 . 366 . 515 . 535 . 578.

1568 . 1810 . 1858 . 1881 . 2217.
2583 . 2648 . 2968 . 2969 . 3319.

190 . 274 . 375 . 417 . 814 . 889.

Reparaturen
an einschlägigen
Maschiuen u

Apparate»
werden prompt
auSgesührt'

F. Mtfkelttach,
Dotzhrime »«
straffe 60.

l tzekepüon S384 ) .
II : Fabrik hauSwirthschastl.
Maschinen ». Äcräthe.

4790

Bilder

sos. billig zu verm. 8488

^ ^ ” ^ ’wvnuiiy uIIo rinn
Werkstatt« für rnbige» Geschäft mit
Wohnuna billig zu vermiethen.
NöruerKratze 0, L 8W

Karl Gerich,
Echulgaffe a.

s)j Ue Arie» Buuistikkerei werden
** billigst angeseriigt. Tisch-
lauser von 3 50 Mk. an. 6238

Fraiikenstraße 10, 1 l.

Die zur Rückzahlung ausgeloosten Kapitalien sind am 1. Juli 1901 . mit welchem»
" « short , gegen Einlieferung der in kursfahigrm Zustande befindlich«!

Schuldverschrelbnngen nebsr Ernenerungsscheinen (Zinsschein-Anweisungen) und den noch nicht fälligen
Zlw .'schcinm bet unsrer Sauptiralfe dahier oder bei dem Äankhaufe dre Herrtst
M . A . von Rothschild & Söhne i« Frankfurt a . M . in Empfang zu nehmen.

Bereits früher ausgrloost und dls jetzt nicht erhoben stnd:
650 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1900 .)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1893 .)

061 . ' ! (Rückzahlbar am 1. Juli 1899 .)

803 . ' | (Rückzahlbar am 1. Juli 1900 .)
^(Rückzahlbar am 1. Juli 1897 .)

™*j (Rückzahlbar am1. Juli 1898.)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1899 .)

3.. 17 . 0. | (Rückzahlbar am 1. Juli 1900 .)

Buchst. F . b, Nr. 4433
u G . b. 4462.
V G . c, ff 236.
V G . a, II 4804.
ti G . b, lf 3040.
u G . a, ll 1660.
H G . b, H 1532.
II H . a, II 1276.
M H . b, II 229.
» K . a, II 2934.
II K . a, M 515.
1/ K. b, II 690.
H K. a, H 527.
H K . c, ff 399.
ff K . a, H 56 . 6
ff K . c, II 511.
ff. L . b, U 3965.
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lloo ! (Rückzahlbar am 1. Juli 1898 .)

664 . 671. 1666 . j (Rückzahlbar am 1. Juli 1899.)olo . o <U. . .1
2221.
804 . 1736. 2187 . 2706 . 2707 . 5805.
833. 1854. 3448.
1004

K.-Sluhl -Schlitlen bill. zu verk.
Scerobeustraße4, Park, r. 5445

(Rückzahlbar am 1. Juli 1900.)

1357.
3434.

1249.
2459.
4257.
6546.

1123.
2969.

707.
1829.

946.
2073.
2816.
5608.

432.
L82L

Schuldverschreibungen werden wiederholt zur Erhebung der Kapital-

Anhang.
Bei dem Königlichen Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen folgender Schuldverschreibungen

^Na 'sauischen Landesbank das Aufgebotsverfahren anhängig:
I Ruckst F a 91t 2772 . F. b, Nr. 3321 . G. b, Nr . 2180 . 3726 . 6 . c, Nr . 217 . 236.

« , 2708 3196 Va , Nr . 2929 . 2930 . 2931 . 2932 . 2933 . 2934 . 2935 . 2936 . 2937.
1008 . 1009. L. b, Kr. 490 . M. b, Nr . 1892 . M. o, Nr 1588 M d Nr. 29.

LJ 1315. 1316. 1317. N. c, Nr. 1223. 3634 . 3635 . 3636 . N. d, Nr. 317.
Wiesbaden , den 11. Dezember 1900.

I Direktion der Oaffauischen LandeDank.

Trauringe.
mit ringebauencm Feingehalt,
stempel, in allen Breiten, liefert
zu dekanut billigen Preisen« sowie
sämm.licheOoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Fraiu Gerlacb,
Schwalbacherstratze 19

Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

Haarausfall-
leidenden diu ich gern bereit, das von
mir selbst mit größtem Erfolg ge.
brauchte Mittel nebst Anweisung
zuzuscnden Ich hatte mein Kopf-
haar gänzlich verloren, in sechs
Wochen hatte ich daS Haar stärker
als zuvor. 8593
HermannJacob . Weimar, Thür.

feüiiitoiiriipl Wial
5419

zu verkaufen
Walramstraße8, 3 St.

s°dr wachsam, ge-
WvlsjUlyf lehrig u. jung, bill.
zu verk. Näh. Exped. 5435

PkLeriii-Äsitel Z‘
Paletot find sehr billig zu vcr«
kaufen 6430

Hellmundstr. 41, Hth. 1. St.

Htlltt'fchkS SpiklMtk
z. kauf, gef. Näh Exped. 5434

i : :!*,, g. Blutstock. Timerma»
Dttsk Hamburg , Fcchiestr. 22.

481/267

Verlaufen
hat sich gestern Abend ein schwarzer

Dachshund
mit weißer Brust. Abzugebcn Dotz-
heimerstraße 64, 2 Sk._ 5422

JHflutoffcln in Pelz, Tuch und
1* Stramin empfiehlt billigst

Fr . Hochstetter.
5432 Steingasse S9. 2.

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der. Zucht billig
zu verkaufen. 4720

Kl. Schwalbacherstr.H

Eine Kinder - Bettstelle
mit Strohsack und Keil
billig zu verkaufen Fraukenstr. 21,
Hinterh. 3 Sr . b. Karl BockriS.

3mRheingau ist ein Kau»mit2 Läden . Mittelbauu. Hinter«
haus mit Werkstatt, Hofrauin,

2 Mühlen mit Land und
20 Morgen Weinbergen zu ver-
laufen. Näh. bei 3601 1202

KZeV». Eltville. Mrabenstr. 3t.

Pianinos . schwarzu. Nuß»
bäum, Fabrikat Urbas u. Rieß¬
hauer in Dresden, billig zu verk.
Gebrauchte Instrumente werden tu
Zahlung angenommen. Nähere«
Schwalb acherstraße 11 , Bäckerei
UrbaS . 5025

Sehr guter BiUard (bekannt)
mit allem Zubehör, drei ganz

Bällen, ist für 250 M.
5340

Goldgasse 12.

neuen guten
zu verkaufen.

WtihimHhsWiiK!
Phonograph , neu, Umstände
halber für 20 M. zu verk. 5361

MauritinSstr . 10 . 2.

«ine silberne Damenuhr ver¬loren , gegen hohe Belohnung
abznaeben Steingasse 20 2. 5418

Moderne Damen- und Kinder-
f- Confection

t!$Ca?s. Iaquets. ilödtf, Cofliimf, Mäntel
mS einem hiesigen ersten Geschäfte herrührend. Ferner : eme große
Parlbie achte und versilberte GebrauchSgegenstande. Cch kiuckfachen>n

Silber und Brillanten als: Brachen. Ringe. Armbänder, goldene
Herrn- und Damenuhr, sowie1 neues Damen- und 1 Herrenfahrrad,
«ersteigere ich nächsten

Dienstag, den 18 . Dezember er.,
Morgens 97 , und Nachm 27 , Uhr

uifangend, in meinem AuctionSsaaleNo. 3Adolfstraße No. 3
iffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.IVilh . Klotz,

Auctionator und Taxator.

565.
!132.

633.
994.
225.

748.
C88.

635.
859.
272.

064.
467.
237.
866.

578.
217.
319.

389.

lagt
ichen
igen
rtn

Große Schuh-Auction.
Dienstag,

den 18 . Dezember , Vormittags 91/, und Nachmittags
27, Uhr anfanqend, versteigere ich in meinem Auctionslokale

49  Wellritzstratze 49
jfiiHackenstiefel  in schwarz und gelb, Zugstiesel
fltKXtVl*  in Kalbleder ohne Naht , Halbschuhe, gelb,

Hackenstiefel in Chevreau.
Knopf- und Schnürstiefel in schwarz und

£ >11111 * 11 = gelb, Kalb-, Lack- n. Chevreau, Halhschuhe
w und Lederpantoffeln.

Kinder-Schnür-u. Hackenstiefel rc.rc.
Mache besonders auf diese Waare aufmerksam

Alle Nummern sind vorhanden,
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . o451

Haltestelle der elektrischen Bahnstrecken.
ITerd.

Büreau : Lavggaffe 9. Auclionator u. Taxator.

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt

-{- COGNAC
ans Destillaten nur jesnnäcr reiner Natnr-Ieine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

.\ Dampfweinbreunerel

Paul Schmidt, obÄ ^ Ä.
Nur ttcht , wenn Efciquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch l ’lakate

kenntlichen Verkaufsstellen;

F. Alex!, Michelsberg 9.
Fritz Bernstein, Wellritz¬

strasse 25.
C. Brockt, Albrechtstrasse 16.
DroguerieSanitas , Mauritius-

strasae.
J. S Gruel, Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiner, Webergasse 34.
Will. Klees, Moritzatrasse 37.
E.M. Kl*in, Kl. Burgatrasse 1.
F. Klitz. Kheinstrasse 79.
Louis Rimmel, Ecke Röder-

allee und Nerostrasse.
Qusitv Lapport,Helenenßtr.9.

Adam Mssbach, Kaiser - ,
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius , Kirchgasso 28.
P. Quin dl, Marktstrasse 14.
Rob. Lauter . Orantenstr . 60.
J. Schaab, Grabenstrasse 3.
Loui« Schild, Langgasse 9.
Wilh. Schild, Friedricbstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasee 87.
Oscar Siebert. Taunusstr . 50.
Adolph Wirt* Nach»., Rhein,

strasse 46.
. 4431

Gelang u. Gesundheit
Ihrer Vögel erreichen und erhalten Sie dauernd bei Anwendungmeiner
rühmlichst bekannten _Futter -Mischnngen
füt Körner- unb Weichstesser. Letztere zu 40, 50, 80 Pf - u. Mk. 1.—
pio ',° Ko Tämu.tltche« rttkel zu, Vogel-Zucht n Pflege.Nlollaths Samenhandlg.

Inh . Ne. Beninhemann.
7 , Mauritiusplatz 7 ; an

Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein.
Erklärung.

Dem Vorgehen anderer Hypothekenbankenuns anschließend, nehmen wir Veranlassung zu erklären:
1. daß wir in unserem Geschäftsbetriebe nur streng nach den durch das Hypothekenbankgesetz und die Statuten

vorgeschriebenen Grundsätzen verfahren und ausschließlich erststelllge Hypotheken besitzen, . . .
2 . daß wir in keinerlei Weise mit irgend welchen Grunderwerbs-, Bau - oder ähn .chenGes^

noch sonst an spekulativen Unternehmungen beiheiligt sind, daß wir weder d.rekt noch indirekt bebaute oder
unbebaute Grundstücke besitzen uub Terrains grundsätzlich nicht beleihen- * **«4**i*»*sM

3. das; die zur Deckung unseres Pfandbriefumlaufes nach gesetzlicher ^ rfchrrft ludfsHypothekenrcEist«
eingetragenen Hypotheken fämmtlich ans Grundstücken innerhalb des Teutichen Nelches haften , das; sich
unter Sicfe« Grundstücken keine im Ban be,riffe «e» Gebanlichtciten , k" " ° ^ upl »iic. r m° ^ abn cn
oder sonstige industrielle Anwesen befinden, vielmehr die sammtlichen Hypotheken erststelllg aus fertig-

Di^ EiUmg "des^Risikoŝ bei unseren hypothekarischen Anlagen erhellt am Besten daraus , daß unser Hypotheken¬
bestand in Höhe von ea. 186 Millionen von nahezu 4000 Objecten repräsentiert wird.

Die innere Lage unseres Institutes bietet sonach nicht den geringsten Anlatz zu irgend welcher Beunruhigung.
Frankfurt  a . M ., den 15. Dezember 1900.

3603,203

Frankfurter Hypotheken-Kredit -Verein.
Gresff Dr. Schmidt-Knatz.

GollMimeil G . Gottwald ©ofiffdimied

IflnUtuniitnJl!. 7 -i -MMM-r.7
.«vfiehlt--in Kager in Gold- &SUbrrmaaren«« Preis-«.

Trauringe Durch ZelbstanskrtMilg in jedkin geniünschten Preise.

Kjggrrm-Kanölung von
Lmil Älauritiusftraße 12.
Ecke Lchtvalbacherstraste SS , empfiehlt fein reiches Lager m

Cigarren, Cigaretten u. Tabak
allererster Firmen . 6936

UlS tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den
geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
m Servicen von DinerS Soupers und Hochz eiten re.

Umer den coulantesten Bedingimgen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungenunter billigster Berechnung.
Jakob Mr,  Mbch-nMns, Goldgaffe 12.

Taxator und Auctionator

Gtlegtnhkllslialls sehr biUign»i>prakn,-,
für Weihnachts-Gc schenke.

Spiegelschränke, Verticvws, Kleiderschränke, complette Gallerie-
schränke, Büffets, Waschtoiletten, elegante sowie einfache
Schlaff und Wohnzimmer, Tische, Stühle , Kameelsophas,
Goldstühlchen, Säulen , Etageren, Paneelbretter , Klavierstühle,

sowie alle möglichen Kasten- und Polster -Möbel.
Ich verkaufe wegen Räumung des Ladens für die

wm " ~ia bei reeller Bedienung. (5343
Jacob Knhr , Goldgasse 12.

Maskenzeit sehr billig

Ambulatorium tut ^ “ j“
■ n.®ltktr. iu Derb-in.fiomoop. T

beh. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . Hals -, Haut - u. ise-
fchlechtskrankheiten. Flechten u Schwache,ufhande . 539.

Erfolg fichrrl 18jährige Praxisl Viele Danks.
Sprechst. täglich von 10- 1 und 5- 8, SomUagS von 10- 1 Uhr.

W. yelg «»ntreM , in Bertr. : O . Meist , Blnchstr. 6 I.

Weihnachtsmarkt
Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet auf dem

Faulbruunenplaye statt
und ist dersrlbe mit allen WeihnachtSartikeln reichlich auSgestattet.

Z„M Besuche laded ein 5427
Kaufleute de» Weihn « chtSmarkte».

Kinder-Koilihrrdt
von Mk. 1.20 bis 50.— Mk..

Puppcnküchen-
Einrichtnngen

in Nickel, DLajolika und Emaille, zum wirklichen Gebrauch,
in feinster Ausführung empfiehlt ln unerreichter Auswahl

W. Arorath,
Telephon 241 . 5354 « irchgaffe 10.

Magazin für Haus- und Kücheu-Einrichluuge«.

Zu  Backzweckcn
empfehle

Feinst, ungar. Blüthen-Mehl, Feinst. Confect-
Mehl, Feinst.Back-Mehl, Orangeatu.Citronat,
Mandeln, ganz u. gerieben,

do. gesell, u. gerieb., Häselnusskerne,
Rosinen iu verschiedenen Qualitäten,
Sultaninen » * ..
Oorlnlben * » »

Pouder-Raffinade, Gemahlene Raffinade,
sowie die dazu 6345

gehörigen Gewürze.

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. Gegründet 1852.
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Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke.

Paris 1900

„Grand Prix“
Höchste Auszeichnung,

Sf Ug Ôl 9 n © M in Go,lfituction  und Aus.

WählllÄSClllll ^ ll sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.
R  [ u,b  in den Fabrlkbetriebcn die meist ver.

®* n * er  Nähmaschinen m te « * * * * « m*

»inger Nähmaschinen r« t m  di«m-d--n, >p,n.

K-Pmfr-!- Un,-rr!« ,-!urf- in nll-n s-«s,lchmN-h°rd°i,-n wl- in M°d,rnn Kn„« ick-r°i
" * » • •>•»« S - b.n.n-w.^ .in,.in. Maschinen zum̂HauSg.brauch.

Ko., Nähmaschinen Act-.Kes.
Wiesbaden , Harkfstras *e 34 5147

000000000000000000000
0
00
0
0
0
0
0
#
»
»
0

‘PelfuJaaren.
0 -

ffüte.

zfehirme.
K

Tllütjen.
©

Selbstverfertigte Müffe, Kragen, Capes, Colliers,
Baretts , Vorlagen, Fusssäcke , Schlittendecken,

Herrsa - und Camsa -PelsEiäateL

Filzhiite für Herren und Knaben,
Deutsche, Wiener, englische und italienische Fabrikate,

Lodenhüte, Damen-Reisehüte, Seidenhüte und Claques.

Begeaschirme für Herren, Damen und Kinder
in Seide, Halbseide etc. in gediegenen Qualitäten.

Elegante Ausstattungen .

Jagd-, Sport-, Reise- und Hausmützen
Mädchen - und Kindermützen

empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

0
00
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0^ Langgasse6. Jacob Müller, Wiesbaden, LauggE«.

000000000000 » » a 00000

Eonfeht - und
in Säckchen nnd Beutel

von 5 und 10 Pfd.
Gemahlenen Zucker per Pfd. 29 Pfg.
Mandeln prima neue per Pfd. 155
Rosinen prima neue per Pfd. 38
Corinthen prima neue per Pfd. 40
Margarine Kisch und ohne Salz pcr Psd. 8 « ». 6 « . »o„ 24  und 30 Stück

Zitronat , Orangeat , Ammonium , Potasche billigst.

Blütenmehl per Pfd.
Weizenmehl I per P»d.

do. II per Pfd.
Schweineschmalz per Pfd.
Wallnüsse per Pfd.
Haselnüsse per Pfd.
Weihnachtslichter in Carton

von 24 und 30 Stück a 28

Kaffee.
Kölner Conjum-Austalt

Schwalbacherstratze 23 , gegenüber dem Faulbrunnen. 6322

000000000000H00000000
0
0
0
0
0
0
0
0

Otto Mendelsobn ’s
Special-Geschäft für aparte Gegenstände In Galanterie-, Leder- und Spielwaaren.

Besonders preiswerte Weihnachts-Geschenke.
1 Posten Reise -Necessaires mit feiner Ein¬

richtung 3 Mk.
1 Posten hochf. Photographie -Albums 3 Mk.
1 Posten Taschen -Uhren , richtig gehend, 3 Mk.
1 Posten Säulen , fein ausgeführt, 2,85  Mk,
1 Posten Salon -Tische 3 Mk.

1 Posten Albnins f. Postkarten 50 Pf . u. 1 Mk.
1 Posten Wildleder -Anhängetaschen 1 Mk.
1 Posten Wandteller , feinausgef ., 50 Pf. u. IMk.
1 Posten Weihnachtskerzen , 24 Stück 35 Pf.
1 Posten Terracotta -Büsten und Figuren

Stück 2'/, Mk.

„Älr bequemen  ts . Ei „ ka „ f auch die Vor mi .,a 9 .-
5404

Otto IHendalsohn , 8 Wilhelmstrasse 8.

0
0
0
0
0
0
0
0
0

000000000000000 # # # ft0

15 . Jahrgang.

Wilhelm Hammann,
WiksdüdklierJrßJjnriifnbrik,

B Bärenstr . 2.

Grosses Lager
_ • in

Christüuum schmuck
Gelatinelämpchen

in allen Farben

Kinder Theater
Knallbonbons

Cotittonordsn rc.

i lt rtfal
18 Pfg.
16
14
48 Pfg
»O
42

Wilhelm § cherlenzuy.
Buch., Kunst, u. Musikalien.Handlung Orauienstr . 18 5

empfiehlt den geehrten Herrschaften bei Bedarf sein rejchh. Lager in-
drachtwcrkt , GedichtSsamniIuiigeu. Lriassiler-Ausgaben, Juaendschrist.n

Bilderbücher. rttctschaiidbücherund Karten, Mcyer's und Brockau!,
»5 -̂ chl°?-r,Weltgesch.chte. Recla.n, UniversalbiliothelMener'j
Bolk-buchcr « urjchner. Bücherschatz. Briefsteller. Borträge aller Artfür Weihnachten, Polterabend rc. *

Musikalien für alle Jnstrumenke, Lieder ernsten und heiteren ^ nbalts
stder Slmnnlaqe. Edition PeterS. Ed. Steingraeber S .eM's

Munk. Umverial-Bibliolhek. Operntexte. * *
WSv"s,,Cn,,?”^ ' 3inna&mc auf oBe. Zeitschriften wissenschaftlichen Inhal!»

^ H'tterhaltungS- und Witzblätter, u. A : „3)ie Woche" Die
luntt © Ur , «Gartenlaube», ..Daheim", . Gute Et .inde", . Moderne
Kuust . »H-uisl Raihg.ber", ..Livp. Modenwelt". „Sonntagsreituna
lur ^ eulschlaiidS grauen", „Groce Modenwelt" . „Für? Haüs-̂
Dor °barbie? °rc" "''^ ^ ' "^ '^ k"de Blätter", „Lustige Statt«»'

’Ä «4
VoUmaxteu  für Sammler ! ! ! Kataloge gratis und franco

Nickt auf Laeer Befindliches wird prompt und schnell beso rgt.

Uhren! Uhren!
- , I " Gold , Silber , Nickel u. Stahl

onruneruflren, lüandafttni u. IDedier
alle Arten zu llen Preise»

empfiehl t alS  schönste eihnachts - Geschenk « unter fachmännisckr
weitgehendster Garantie 4 0̂4

Franz Kämpfe , llhimchkr.
IN . lianggasse 48. _

Für Weihnachten |
empfehle mein gut sortirtes Lager

> selbstgefertigrt . Leibwäsche , Becke,
5 SchUrzeu etc.
' Nur gute Qualitäten. Beste Arbeit. (

< Hans Mertel,
( 5072  Kirchgassc 80  J

I

Pracht werke , Romane,
Gedichtsammlungen,

**• Klassiker,

«—

bucher,
Jugendschriften,
Gdgangbiicher etc.

\

Diamant Metz! "in»feinstes aller Blüthcn-
«. Confeetnichlc,

, bei 10 Pfund

Feste« Kuchrnme!,! ^ “n6 6066
C. F. W. Sehwanke, Schwalbacherstr. 49, Telepbou 414,

_ gegenüber der Einser- u. Platterstr.
Grosso international « - '~jr~

>«klkiSungs-Nkgöemie.
Direction : Hcli . SV! eyrer.

^tiir Rheinstrasse 50 , I. Et.
Sämmtliche Schnittmoster nach Kaass: i.

Taillen, Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark. —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Redarf an Kleiderstoffen
durch d,e Akademie beziehen, erhalten znverlässice
Schnittmuster nach Maass gratis . «*10

Vioir . re.tomZr . n" Stoff bÜBtenrerkauf
' K,e,{*er8tofffahnken . Uu  Fabrik.Dreweui r
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